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V« Führer hül« Wort:
vftprrutzen wird wieder

ausgebaut
Königsberg i. Pr „ 6. Juli.

Mr find in der Lage, au « der Lhesbesprechung in
der Reichskanzlei über die Rettungsaktion für Ost¬
preußen Nähere - mitzuteilen . Danach stehen im
einzelnen folgende Maßnahmen bevor:

Die Provinz Ostpreußen soll weitgehend indu¬
strialisiert werden und zwar durch Schaffung von
Filialbetrieben der im Reich« bereits bestehenden
Industrien und durch Verlegung von Betrieben der
weiterverarbeitenden Industrie in die ausschließlich
ländlichen ostpreutzischen Bezirke . In Frage kommen
vor allen die Metallindustrie und die Textilindustrie.
Vielleicht will man den Belegschaften , d. h. den
Arbeitern und Angestellten , genügend Land zuteilen,
um einen bodenständigen Stamm zu schassen, etwa
nach der wirtschaftlichen Struktur Württembergs.
Ebenso ist an die Auswertung der gegebenen Aus¬
fuhrmöglichkeiten gedacht und die Neuanlage bzw. der
Ausbau von Wasserstraßen geplant.

Mau will der Industrie einen ausreichenden Auf¬
tragsbestand für eine Reihe von Jahren zusichern.
Zu diesem Zweck wird der Anteil Ostpreußens bei
der Vergebung von öffentlichen Arbeiten über den
Bevölkerungsanteil hinaus erhöht werden.

Zu diese« Industrielle « Maßnahme « kommt ein be¬
sonderer Gedanke des Reichskanzlers , Ostpreußen
auch zu einer kulturellen Kraftquelle zu machen. Es
ist daran gedacht, die KönigSbergcr Universität zu
einer Nationalurrioersität auszubauen und vielleicht
auch ein großes Nationaltheater in Ostpreußen zu
schassen.

*
Oft schien es in den vergangenen 14 Jahren,

als würde das alte Kolonisierungswerk des deut¬
schen Ritterordens jäh beendet werden und von
den Zinnen der Märienburg und dem Königs-
berger Schloß die Banner des vordrängenden
Slawentums weh 'n . Seit Hello von Gerlach
Posen und das heutige Korridorgebiet für
schmtziges Geld an die Polen verraten hatte , sank
Der Stern der deutschen Hoffnungen auf die
Wiederaufrichtung einer seiner blühendsten Pro¬
vinzen . Heute noch wissen nur wenige um das
fürchterliche Elend in den ostpreußischen Städten
und Dörfern und um den verzweifelten Kämpf
um jede Scholle deutschen Ackers gegen polnische
Grundstücksmakler und die schleichende Vertrei¬
bung aus der heißgeliebten Heimat in den letz¬
ten Jahren . Erst das Kabinett Hitler übernahm
Nach dem unglücklichen Kriege die Ueberlieferung
Heinrich von Plauens und begann wieder aufzu¬
bauen , was unverantwortliche Elemente in
Ihrem westlichen Liberalismus zerschlagen hat¬
ten . Wer je den Mythus deutscher Ostlandfahrer
-rlebte , sieht mehr in diesem Aktionsprogramm
rlS nur Gesetze und Artikel , sondern den alten
Geist der Hochmeister wieder lebendig werden:
Gen Ostland woll 'n wir reiten.

MirMervereMgung in
. Rerrdeü

Berlin , 7. Juli.

Wie die Telegraphen -Union erfährt , werden
ReichSernährungsminister Darrö und Reichswirt¬
schaftsminister Schmitt am Freitag mittag vom
Reichspräsidenten in Neudeck empfangen und der,
«idigt.

Uederfliiffige Einmischung Sir John Simons in
innerdeutsche Angelegenheiten

London , S. Juli.

Am Schluß seiner gestrigen Nnterhausrede befaßte
sich Staatssekretär Sir John Simon  auch mit
Deutschlands innerpolittschen Angelegenheiten . ES sei
heute , führte er aus , sehr allgemein das Gefühl der
Bestürzung und Sorge über die Lage gewisser Min¬
derheiten in Deutschland zum Ausdruck gekommen.
Die im Unterhaus gefallenen Aeußerungen seien
keineswegs im Geiste engherziger Kritik oder im
Namen von Parteien gemacht worden , sondern der
Ausdruck der wohlerwogenen Ueberzeugung des bri¬
tischen Volkes in seiner Gesamtheit . Es sei tragisch,
daß die Ereignisse der Gegenwart und jüngsten Ver¬
gangenheit so viel getan hätten , gerade bei den Leu¬
ten , deren Stimmung gegen Deutschland immer
freundlich war , einen Teil der Sympathien zu zer¬
stören, die Deutschland brauche . Es sei ernstlich zu
wünschen, daß die Zeit kommen möge, wo Groß¬
britannien mit gutem Gewisien an einer Lösung
der Probleme Europas mithelfen könne. Dies wäre

aber nur möglich, wenn Großbritannien vollstes Ver¬
trauen hinsichtlich der Behandlung der Minderheiten
in allen Teilen der Welt hätte.»

Sir John Simon  erklärt zwar , daß er die
deutschen Probleme in aller Freundschaftlichkeit
behandeln wolle , und es liegt uns sicherlich fern,
daran zu zweifeln . Wir wollen aber doch zum
Ausdruck bringen , daß ebenso wenig , wie es die
englische Regierung gern sehen würd «, wenn
man sich in innerpolitische englische Angelegen¬
heiten einmischt , auch Deutschland es ablchnt,
wenn ein fremder Staatsmann , wie Simon eS
vor dem Unterhaus getan hat , sich mit deutschen
innerpolitischen Fragen beschäftigt . Dieser
Wunsch ist umsomshr gerechtfertigt , als Sir
John Simon weder im Hinblick auf Tatsachen
richtig unterrichtet ist , noch auch dem , was in
Deutschland vor sich geht , das notwendige Ver¬
ständnis . entgegenbringt . Wo in Deutschland

halbverhungerte Menschen gesirnden sein sollen,
bleibt sein Geheimnis . Daß ferner die Juden¬
frage nicht , wie eS immer wieder geschieht , als
eine Rafsenfrage schlechthin behandelt werden
darf , sollte ihm bekannt sein . Handelt es sich doch
in erster Linie darum , das jüdische Element in
Deutschland auf das Maß an Beteiligung am
öffentlichen Leben und an sonstigen Einflüssen
im Beruf usw . zurückzuführen , wie ihm seiner
anteiligen Bevölrerungsziffer nach tatsächlich zu¬
kommt.

Wenn es auch schon außerordentlich schwierig
sein wird , anderen Völkern Ratschläge zu geben,
wie sie sich ihr innerpolitisches Leben gestalten
sollten , so ist dies dann umso bedenklicher , wenn
eS auf Grund von falschen Informationen und
ohne Verständnis für di« deutsche « Vorgänge
geschieht , dazu noch von einem so verantwor-
tungSvollen Platz aus , wie eS der englische
Staatssekretär getan hat.

4 Todesurteile
im VVG.-Aürtber-Vrozed

Sühne sür eine gemeine kommunistische Mordtat
Berlin , 7 . Juli.

Im Prozeß gegen die BVG -Räuber wurde
am Donnerstag das Urteil verkündet : Die An¬
geklagten Hildebrandt , Hohersel , Willi Krebs und
Achtenhagen wurden wegen gemeinschaftlichen
Mordes , begangen in Tateinheit mit gemein¬
schaftlichen schweren Raub mit Todescrfolg
mitdcmTodebestraft.  Außerdem wurde
auf schwere Zuchthausstrafen erkannt . Der An¬
geklagte Wienke erhielt lebenslängliches
Zuchthaus,  Hoehne sieben Jahre Gefängnis
und Max Krebs zehn Jahre Zuchthaus . Der An¬
geklagte Klann wurde wegen Hehlerei zu vier
Jahren Gefängnis und Stach wegen Hehlerei
zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Vor dem Gerichtssaal hatte ein starkes
Polizeiaufgebot  Aufstellung genommen.
Es bestand strenge Anordnung , keine weiblichen
Zuhörer in den Saal zu lassen . Diese Maß¬
nahme ist darauf zurückzuführen , daß am letzten
Dienstag , als der Anklagevertreter seine Straf-
anträge stellte , einige weibliche Personen zu¬
sammenbrachen und laut aufschrien.

Die Urteilsbegründung

In seiner Begründung führte der Vorsitzende,
Landgerichtsdirektor Schmidt  aus : Man muß
schon lange zurückgreifen , um auf einen Fall zu
stoßen , bei dem die Angeklagten sich so ver¬
brecherisch betätigt haben . Auch Personen mit
langer Erfahrung in den Gerichtssälen haben er¬
klärt , daß die Ausführung der Taten der An¬
geklagten außerordentlich frech ist . Das Tun der
Angeklagten ist gewachsen aus dem kommunisti¬

schen Sumpf der letzten Jahre , und es ist kein
Zweifel , daß die kommunistische Welt¬
anschauung,  die sie in ihrer Jugend auf¬
genommen haben , die Quelle ihres Ver¬
gehens  gewesen ist . Wenn die Verteidigung
angeführt hat , es müsse berücksichtigt werden , daß
die Angeklagten in dem Lokal , in dem sie ver - '
kehrten , in eine Art Heldenverrhrung hineinge¬
wachsen sind , so bat der heutige Staat gar keine >
Veranlassung , eine derartige Heldenverehrung
irgendwie zu berücksichtigen . Ein weiteres Mo¬
ment zum Verständnis der Taten liegt vielleicht
in der Lektüre der Zeitungsorgane , die di« An¬
geklagten gelesen haben . Aber auch hierin liegt
keine Ursache für das Gericht , Milde walten zu
lassen.

Während die Angeklagten zunächst das Ur¬
teil gefaßt aufgenommen haben , verfiel gegen
Schluß der Angeklagte Wienke in Schreikrämpfe,
während der Angeklagte Achtenhagen einen Ohn¬
machtsanfall erlitt.

Kommunistische Studenten
werden von den Hochschulen

entsernt
Berlin , 7 . Juli.

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst
mitteilt , hat der preußische Minister für Wis¬
senschaft , Kunst und Volksbildung verfügt,
daß alle Studierenden an preußischen Hoch¬
schulen , die sich in den letzten Jahren nach¬
weislich im kommunistischen Sinne betätigt

haben (auch ohne Mitglied der KPD . zu sein)
mit sofortiger Wirkung von dem Universitäts¬
studium (Relegation ) auszuschließen sind,
auch wenn die im letzten Absatz däS 8 29 der
Vorschriften der Studierenden der Landes-
universttäten vom 1. Oktober 1914 angege¬
benen Voraussetzungen nicht vorliegen.

Zur Feststellung der betreffenden Studie¬
renden ist die Mithilfe der örtlichen Studie¬
renden heranzuziehen . Die Namenslisten der
relegierten Studierenden sind dem Kultus¬
ministerium , der örtlichen Studentenschaft
und sämtlichen deutschen Hochschulen alsbald
zuzuleiten , damit eine neue Immatrikulation
an anderen Hochschulen nicht mehr erfolgen
kann.

Acht kommunistische Greuelhetzer gefaßt
Rccktinghcrusen , 6 . Juli.

, Der , Staatspolizeistelle Recklinghauseu ist
eS gelungen , rn Recklinghauseu drei uub in
Büer fünf führende Funktionäre der KPD . zu
ermitteln und festzunehmen,

die planmäßig Greuelmeldungen über
Deutschland verbreitet haben.

Die Festgenommenen haben das Zentralor-
gan des verbotenen kommunistischen Jugend-
verbandes .Lunge Garde " in großen Mengen
vertrieben . Die beschlagnahmten Exemplare
der „ Jungen Garde " enthalten Greuelmeb-
tmngen über Deutschland.

Französische Gelder süe Dollsirtz
Paris , 7. Juli.

. Wie aus London geweidet wird , hat der öster¬
reichische Finanzmintste 'r Buresch mit dem fran¬
zösischen Finanzminister George Bonnet über den
französischen Abschnitt der österreichischen Anleihe
verhandelt , der nach der gegenwärtig laufenden
französischen Anleihe zur Zeichnung , aufgelegt wer¬
den soll. .Wenn dies zutrifft , dürfte die österrei¬
chischeAnleihe von Banken nur aus rein politischen
Erwägungen gedeckt werden , da der Anleihemarkt
schon jetzt eine sehr zurückhaltende Tendenz zeigt.

Sie Londoner Konserem
«edl weiter

London , 6 . Juli.

Die Sitzung des Büros der Weltw irisch asts-
konserenz ist soeben beendet.  Verschiedene
Teilnehmer erklärten beim Verlassen del
Sitzungszimmers , daß die Konserenz wei¬
tergehe.  Eine Unterkommission werde sich
mit der Frage befassen , welche Verhandlun¬
gen unter den gegenwärtigen Umständen wei¬
tergeführt werden können . Das Büro werde
zur Entgegennahme des Berichtes dieser Un¬
terkommission am Montag wieder zusammen¬
treten . Eine offizielle Erklärung wird im
Laufe des heutigen Abends erwartet.

Die GolddloMimder
sabotieren die

WeUwirtzchaftSkonserenr
Berlin , 6 . Juli.

Bei Betrachtung des Scheiterns der Lon¬
doner Weltwirtschastskonferenz darf nicht
übersehen werden , daß der Block der Gold¬
währungsländer einen wesentlichen Teil der
Schuld am Zusammenbrach der Konferenz
trägt.

Deutschland ist zu diesen Verhandlungen,
die außerhalb der eigentlichen Konferenz
stattfanden , nicht zugezogen worden . Ge¬
rade deshalb können wir in aller Objettivrtät
feststellen , daß Frankreich , die Schweiz und
Holland in der Kernfrage mindestens eine
ebenso intranstgenie Haltung gezeigt Haber
wie die Vereinigten Staaten . Die Kernfrage
ist für Roosevelt und die Vereinigten Staa
ten nicht die Stabilisierung des Dollars ge
Wesen , sondern vielmehr die Ordnung der
Schuldvcrhältnisse , die durch den allgemeiner
Niedergang des Preisniveaus in Unordnung
geraten sind - In diesem Zustande steht woh!
Roosevelt mit Recht den wirklichen Grün?
für die Stagnation des internationalen Gü
teraustausches , für den Niedergang der Gü>
ererzeugung und für die Arbeitslosigkeit.
Bei all seinen Maßnahmen hat Roosevelt das
einzige Ziel im Auge , diesem Zustand Rech¬
nung zu tragen und ihn zu beseitigen . Und
gerade in diesem Punkte haben die Glaub!
gerländer . Frankreich , Schweiz und Hollani
völlia versagt.

Bezeichnend ist , daß sich eben in diesen Län¬
dern jetzt Vereinigungen gegen die Nicktan-
erkennnung der Goldklausel in Schuldner¬
verträgen gebildet haben . Deutschland hat bei
seinen Verhandlungen über das Transfer¬
moratorium von diesem Shylock - Standpuuft
genug zu spüren bekommen - Es fehlt diesen
Ländern alles Verständnis für die Notwen¬
digkeit des Lebens der Völker und für den
unbedingt zu bejahenden Lebenswillen von
3V Millionen Arbeitslosen , der noch den Vor¬
rang vor . solchen Schulden haben mutz , die
unter ganz anderen Voraussetzungen zustande
kamen . In diesem Problem liegt der Schlüs¬
sel für die Haltung Roosevelts . In dem Ver¬
sagen der Goldblocklönder gegenüber dickem
Problem liegt die Ursache für das Scheitern
der Weltwirtschastskonferenz.

Das geschichtliche Werk Moll Hitlers
von Klaus Gundelach.

(Schluß)

Im Zusammenbruch des Reiches nach dem Tode
des letzten Hohenstaufens auf dem Schafott in Nea¬
pel — dahin hatte die verderbliche Jtalienpolitik
geführt — erhob sich in Deutschland der Partikula-
rismus der Dynastien und Städte . In der „kaiser-
losen schrecklichenZeit " gelangten die Städtebünde
zur Politischen Macht . Schon mit dem Hohenstaufen-
kaiser Friedrich II . setzte die Entwicklung zur
Macht der weltlichen und geistlichen Dynastien ver¬
derbenbringend ein. Friedrich II . förderte die Ent¬
wicklung aus seiner unheilvollen Ideenwelt des römi¬
schen Weltkaisertums heraus und trat so wieder ein¬
mal die Belange eines deutschen Königtums mit
Füßen . Auch das sollte sich bitter rächen . In
dieser Zeit der Mitte des 13. Jahrhunderts vorm
Zusammenbruch des großen , aber Deutschland ent¬
fremdeten Staufergeschlechts beginnt der „Partiku-
larismus der Dynastien und Kommunen ".

Eine neue mächtige Einheitsbewegung erweckte Dr.
Martin Luther.  Der Protestantismus rüttelte das
deutsche Gewissen aus und „ sammelte begeisterte
Männer aus allen Stämmen des zersplitterten Volks

großem Wirken ". Treitschke sagte : „Er begann
licht und recht die . verwegenste Revolution aller

leiten ".

Aber die kaiserliche Macht in den Händen eines
fremden der Nation versagte sich der notwendigen
jrchlichen und politischen Reform . Im Gegenteil,
>as Habsburgische Kaiserhaus führte die Völker des
romanischen Südeuropas ins Feld wider die deut¬
schen Ketzer.

Aber aus Blut und Eisen , aus Verwüstung und
Untergang stieg neues Leben . Eine neue deutsche Ge¬
schichte beginnt und im Zeichen der errungenen
Glaubensfreiheit nimmt der werdende preußische
Staat , als Schirmherr des Protestantismus , den
Kampf um die deutsche Einheit auf . „Von ihm ging
fortan das Politische Leben Deutschlands aus"

(Treitschke). Preußen wurde zum Träger der deut¬
schen Einheitsbewegung . Preußens Antipode war das
römisch gesinnte Habsburger Kaisertums , das mit allen
oft schamlosen und unwürdigen Mitteln die Einheit
verhindern wollte.

Ueber Jahrhunderte marschiert die preußische Ein¬
heitsbewegung . Die preußischekonservative
Revolution  vollzog sich von oben, in immer
neuen Wellen , durch den monarchischen Staats¬
gedanken . „Erst die freiheitliche Kirchenpolitik der
Hohenzollern hat das Zeitalter der Religionskriege
abgeschlossen." (Treitschke.)

Durch die Kraft des deutschen Schwertes gab erst¬
mals Friedrich Wilhelm der deutschen
Nation  unter dem Rufe „ Gedenke, daß du ein
Deutscher bist" einen gemeinsamen Willen
gegen das Ausland  wieder . Der Große Kur¬
fürst zwang die rebellischen Stände , als eines Haup¬
tes Glieder zu leben und schwächte die Macht der
Landstände . Er ging auf in dem Gedanken der
Reichsreform und vertrat sie auf dem ersten Reichs¬
tage nach dem Westfälischen Frieden . Friedrich
Wilhelm I . schmiedete das preußische Volk „durch die
Gemeinschaft schwerer Bürgerpflichten , durch die
Einheit des Beamtentums und des Heerwesens"
(Treitschke) zusammen . Die übermütigen Stände
wurden in die Reihen der „ gemeinen Untertanen"
herabgedrückt.

Friedrich der Große  sah in dem Hause
Habsburg den Feind einer deutschen Freiheit und
Einheit und in seiner geschichtlichen Sendung den
Kampf gegen den Habsburgischen
Despotismus.  Dieser Kampf schien ihm die
Ausgabe des preußischen Staates . Die Erfolge gaben
ihm recht. Aber nie dachte er daran , Preußen von
dem auseinanderbrechenden deutschen Gemeinwesen
zu trennen.

Aber für seine kühnen Pläne aus den -Neubau
des Reichs,  durch Säkularisation , Stärkung der
Macht der größeren weltlichen Reichsstände , die Be¬

seitigung des deutschen Dualismus durch einen Bund
weltlicher Fürsten , war die entscheidende Stunde
noch nicht gekommen.

Friedrichs Werk, der d eut sch e F ürst enb und,
konnte sein Nachfolger Friedrich Wilhelm II.
nicht mehr wahren,  er zerbrach unter seiner
schwächlichen und müden Politik . Durch den
Reichenbacher und Wiener Vertrag
ketteten kleinmütige Staatsmänner Preußen vorbe«
haltslo », auf eigene Initiative und Führertum ver¬
zichtend, an das Schicksal Oesterreichs , um mit ihm,
das damals allein bedroht war , von Napoleon unter¬
drückt zu werden.

In den hoffnungslosen Kriegen , die mit den Ver¬
trägen von Camposormio und Luneville
endeten , sahen schon Goethe unter der Kanonade
von Valmy die Zeitenwende , die jetzt unter den
harten Schlägen Napoleons  heraufzog,
klar voraus . Er erklärte am Wachtfeuer zu den
preußischen Offizieren gewandt : „Am heutigen Tage
beginnt eine neue Epoche der Weltge¬
schichte ." Ihr undeutsches Gepräge , das die Züge
Napoleons trug , erhielt diese Epoche und damit
Deutschland aber erst durch den Friedensvertrag von
Camposormio und später von Luneville.

Durch die in den Verträgen zwischen der Habs¬
burgischen Kaisermacht und Napoleon herbeigeführte
Verstümmelung der deutschen Westgrenze , durch die
Säkularisation  geistlichen Gebietes und durch'
die Entschädigung ausländischer Fürsten aus Kosten
des Reichs , schuf Napoleon daS Föderativ-
system,  das,bis ,in unsere Tage seine verderbliche
Gültigkeit bewahrte , und dessen er sich zur Nieder-
haltung Deutschlands bediente . Nach den Beschlüssen
auf dem Rastatter Kö 'ngreß und durch den
Reichsdeputatio  n >z ha wp 't schlnß verteilte
in einem verächtlichen Börsenspiel zu Paris Napo¬
leon deutsches Land und deutsche Menschen unter
würdelos bettelnde deutsche Fürsten , nach seiner
Gunst und 'seinem .französisch machtpolitischxn I§r-
messen. Dynastische Habgier bereicherte sich in dieser
schimpflichen Fürstenrcvolütion schmählich an den 'von
Napoleon zerrissenen und hingeworfenen Fetzen der
geistlichen Staaten.

WaS als geschichtliche Notwendigkeit allein Sache
einer deutschen Revolution gewesen wäre , die Ver¬
nichtung von 112 deutschen Staaten,
die längst fällige AnSlöschung des heiligen Reichs,
überließen die schwächliche, friedensselige Politik des
preußischen Hofes der Habsbugischen Habgier und
der Haß und das Mißtrauen der Wiener Hofburg
des fremden Eroberers.

So wurde Napoleon zum Schöpfer der deutschen
gegen eine preußische Machtpolttik dem Schwerte
Mtttelstaaten , um durch ihre Zersplitterung Deutsch¬
land . für immer in Ohnmacht und Schwäche zu
halten.

Erst Adolf Hitler hat Napoleon  ganz aus
Deutschland vertrieben . Hitler überwand Napoleon.
Noch vor kurzer Zeit lieferten die „Geschöpfe des
Bonapartismus " in Gestalt der schwarzen Parti-
lularisten vom Schlage Held , Sch äff er und
Bolz  ihre letzten Gefechte gegen das neue Deutsch¬
land . Sie beriefen sich in ihrem Kampf auf die
geschichtslosen Staatenbildungen Napoleons , da aber
das deutsche Volk in dem Nationalsozialismus , diese
künstlichen Gegensätze einer Deutschland feindlich
gesinnten Staatengründung längst überwunden hatte,
mußten sie zwangsläufig scheitern . Durch die Ein¬
setzung der Reichs st atthalter  machte Adolf
Hitler diesem Treiben der Reichsfcinde für immer
ein Ende . Erst er führte die Reichsreform,  die
seit Jahrhunderten , seit dem Niedergang des heiligen
Reichs , der eigentliche Wesensinhalt der deutschen
Geschichte ist, zum Besten des deutschen Volkes durch.
Adolf Hitlers Reichsstatthalter sind die Garanten
der Reichseinheit . .

Die Befreiungskriege  brachten zwar die
Freiheit von der napoleonischen Schmach , aber trotz
revolutionären Willens nicht die Erfüllung der deut¬
schen Reichssehnsucht . Napoleon hatte weiter gesehen,
als seine Zeitgenossen . Blut und Eisen brachen
zwar seines äußere Zwingherrschaft , aber seine un¬
bewußten -heimischen Bundesgenossen in Deutschland
Und die ''M 'e tternich - Politik  sabotierten nach
wie vor die Einheit.
' Mich ' HäbSburg blieb sich bis in den Weltkrieg
hinein und bis aus die heutigen Tage , in denen

die Schwarzen , Dollfuß , Vangoin und Star»
hemberg,  im Geiste der Habsburgischen Restau¬
ration Großdentschland mit dem alten Habsburgi¬
schen Haß bekämpfen , immer gleich.

All das überwand auch Bismarck  noch nicht
völlig . Es würde im Rahmen dieses Aufsatzes zu
weit führen , das gewaltige Werk des ersten Kanz¬
lers aufzuzeichnen . Er hat die Sehnsucht der Deut¬
schen seiner Zeit erfüllt und sie aus den verschwom¬
menen liberalistischen Träumen der 48er Jahre in
das harte Reich der Wirklichkeit von Blut und Eisen
geführt , nachdem auf wirtschaftlichem Gebiete der
preußische Finanzmiuister , v. Motz in dem Deut¬
schen Zollverein die Vorarbeit geleistet hatte . Bis¬
marck erweckte nicht nur das Ratio nalgefühl
und eine Reichsgesinnung,  er baute auch
das Reich als ein gewaltiges Haus , dessen monu¬
mentales Stahlgerippe , dessen geniale Konstruktion
für die Ewigkeit errichtet ist, dessen Inneres aber
noch im Geiste jener vergangenen Zeiten ausgebaut
wurde . Allzuviel Wände trennten in engen Ge¬
mächern die Menschen eines Blutes . Allzuviel Putz,
Zierrat und Stuck-Fassaden täuschten Originalität
und klassenmäßige Verschiedenheit vor , in allzuvielen
Winkeln konnte sich der StarK in der Dunkelheit
der Reaktion aus dem zwecklosen Gerumpel und den
Mottenkisten vergangener Jahrhunderte lagern . In
diesen Winkeln , in dem zerbröckelten Schutt und dem
abgelegten Plunder nisteten sich die Feinde
eines gesunden Neuaufbaues,  das
schwarze und das rote Ungeziefer , ein . Kurzsichtige
und alte Menschen wollten es nicht sehen und fühl¬
ten sich in der Moderlust und dem Gerümpcl ver¬
gangener Zeiten am wohlsten.

Bis Adolf Hitler  kam und gründlich aufräumte.
Die roten und schwarzen Gefahrenherde sind aus¬
gerottet , der alte verstaubte Plunder rücksichtslos
ausgekehrt , die trennenden Wände der Stämme,
Klassen und Parteien abgerissen und der überladene
Stuck klassenmäßiger Eitelkeiten weggeschlagen . Ein
frischer Wind weht durch die neuen , hellen und
offenen Räume . Es - ist, als ob eine neue Sound
über einem neuen Deutschland leuchtet , in dem sicy
ein erwach tes Volk  an einem frischen Morgen
neu einzurichten  beginnt.



Neue Einlenlrmasvevsuche
Rooseveiis

Berlin , 6 . Juli.

Die neue Erklärung des Präsidenten Noose-
velt über die Stabilisierungsfrage ist eine
Interpretation seiner am Montag in London
bekanntgegebenen sehr kategorischen Ableh¬
nung der Forderungen der Goldländer . Die
neue Erklärung hat den unverkennbaren
Zweck , den ungünstigen Eindruck zu verwi¬
schen , den Roosevelts Antwort an die Gold-
länder schon wegen ihres selbstbewußten To¬
nes gemacht hat . Noosevelt betont deshalb,
daß er auf den Erfolg der Konferenz und
ihre freundschaftliche Zusammenarbeit nach
wie vor größten Wert legt . Auch kommt es
ihm darauf an . die weitgehende Ueberern-
stimmung seiner Ansichten mit denen der bri-
tischen Regierung hervorzuheben und dadurch
vem Anschein einer moralischen Isolierung
der Vereinigten Staaten entgegenzuwirken.

Wenn Noosevelt sich der englischen Erklä-
rung anschließt , daß die Rückkehr zum Gold¬
standard das Endziel sei , daß sich aber jede
Regierung hinsichtlich des Zeitpunktes und
des Kurses volle Freiheit  vorbehalten
müsse , so fragt man sich, worin der tatsäckiliche
Unterschied zwischen dieser und der ganz
ähnlichen Formulierung der Goldblockländer
besteht und warum Noosevelt die eine billigt
und die andere ablehnt - Tatsächlich ergibt
sich aus diesem Hin und Her von Erklärungen
vatz die Konferenz auf dem falschen Wege ist,
wenn sie tiefgehende Gegensätze der Auf-
fassungen und Interessen durch Kompromiß»
sormeln überbrücken will.

Indem Amerika keinen Zweifel darüber
läßt , in welchem Sinn eS die vorgeschlagene
Komprornißformel auslegen würd «, hat «S
daS Verdienst der Aufrichtigkeit für sich. Roo-
sevelt gibt in seiner neuen Erklärung einen
letzten  Hoffnungsschimmer , indem e , sich
" «m «r nur gegen die zeitweilige Stabiltste-

„g ausspricht . In Frankreich , wo man seit
^ochen mit großer Gereiztheit den amerika¬
nischen Standpunkt bekämpft und für die Be¬

dürfnisse der inneramerikanischen Wirtlcbafts-
politik keinerlei Verständnis aufbringt , ist
man freilich schon jetzt im Begriff , dem ameri¬
kanischen Präsidenten die Schuld für das
rasch « End « der Konferenz , daS man für un»
abwendbar hält , zuzuschieben . Deutschland
gehört weder dem einen , noch dem anderen
Währungsblock an und hat schon auS diesem
Grunde kein Interesse , sich an dieser Stim¬
mungsmache zu beteiligen-

Gemeinsamer Fonds zum
Schutze der Goldwährungen

PariS , S. Juli.
Ueber die Konferenz , die die Vertreter der

Länder , die an der Goldwährung festhalten,
mn Sonnabend in PariS in der Bank von
Frankreich abgehalten werden , berichtet daS
,,Echi de PariS " , daß man versuchen iveroe,
Anen gemeinasmen Fonds zu schaffen , um die
gemeinsame Verteidigung des Goldstandards
im schützen und daß die Schaffung dieses
Fonds auch gelingen werd «.

Paraguay meldet einen grobenSieg
Asuncion , 6 . Ault.

DaS KrtegSministerimn berichtet , daß die
paraguayischen Truppen im Abschnitt von
Nanawa  den Bolivianern viel KrtegSma-
tertal abgenommen und Verluste von über
1060 Toten und zahlreichen Verletzten beige¬
bracht hätten-

Die Aelchsftatihaiter beim
Reichskanzler

Berlin , 7. Juli.
Amtlich wird mitgeteilt : Heute fand in der

Reichskanzlei unter dem Vorsitz de« Reichskanzlers
«in» Besprechung der Reichsstatthalter in Degen-
watt der ReichsInnenmintsterS und de- preußischen
Ministerpräsidenten statt . Der Reichskanzler nahm in
eingehenden Darlegungen zu den grundsätzlichen
Fragen der Innen -, Außen - und Wirtschaftspolitik
Stellung , wobei er grundlegende Ausführungen über
den staatlichen Aufbau und das Gesüge des Reicher
in der Zukunft machte.

Die Reichsstatthalter sollen die Repräsentanten de»
nationalea EinheitSgesühleS und dir absolute»
Statthalter einer autoritären Reichsgewalt sein.

Der Reichskanzler verurteilte ferner scharf ge¬
wisse Methoden der wirtschaftlichen Gleichschaltung
und betonte die Bedeutung der praktisch« « Erfah¬
rung in der Wirtschaft gegenüber unproduktive«
Konstruktionen und Ideen.

Endgültige Ernennung
von drei OdeepeWdenten und

fünl Regierungspräsidenten
Berlin , 7. Juli.

Der bisherige kommissarische Oberprästdent Seine
Königliche Hoheit Prinz Philipp von Hessen in Kastei
Wurde zum vberprästdenten der Provinz Hessen-
Nastau ernannt , der kommissarische Oberprästdent
Freiherr Ferdinand von Lüninck in Münster zum
vberprästdenten der Provinz Westfalen und Freiherr
Hermann von Lüninck in Koblenz zum Oberpräst-
deuten der Rhetnprovtnz.

Folgende kommissarische Regierungspräsidenten
wurden endgültig ernannt : Dr . jur . Bansen in
Köln , von Monbert in Lasse !, Freiherr von Oeyn-
Hausen in Minden , Dr . von Etockhausen in ArnS-
berg , Ztschintsch in Wiesbaden . Der stellvertretende
Polizeipräsident von Pfefser in Kaste! wurde end-
gültig bestätigt , ebenso der Vizepräsident der Ober-
Präsidiums in Königsberg , Dr . Bethke.

Amtsenthebung i « der soziale»
Versicherung

Berlin , 7. Juli.
Wie das Vdz .- Büro meldet , hat der Reichs-

vrbeitsminister eine Verordnung , erlassen , wo¬
nach Inhaber von Ehrenämtern in der sozi¬
alen Versicherung ihres Amtes zu entheben
sind , wenn sie auf Borschläge einer wirt¬
schaftlichen Vereinigung gewählt , berufen oder
bestellt sind uird die Vereinigung oder ihr
Nachfolger bis zum 30 . 9. 1933 erklärt , daß
die Amtsinhaber ihr Vertrauen nickst besitzen;
soweit die Neubesetzung eines solchen Ehren¬
amtes erforderlich ist , hat die Vereinigung
oder ihr Nachfolger das Vorschlagsrecht . Diese
Verordnung , gilt entsprechend für die Beisitzer
aus den Versorgungsgericksteu bei den Spruch¬
behörden der Reichsversorguug , wenn die Na¬
tionalsozialistische Deutsche KriegSopferversov-
ÜMg die . Enthebung beantragt.

Zeigt, daß Ihr Volkgerwsieu sei-
StaatssekretärReinhardt im Rundfunk

Berlin , 7. Juli.
Der Staatssekretär im Reichsfinanzministerium,

Fritz Reinhardt,  hat am 8. Juli 1933 durch
Rundfunk an alle Volksgenossen und Tolksgenostin-
neu den solgenden Aufruf gerichtet : .

Dem Aufruf , den ich im Auftrage der ReichSregie-
rung heute vor einer Woche an alle Volksgenossen
und Volksgenostinnen durch Rundfunk gerichtet habe,
ist zahlreich Folge geleistet worden . Unzählige Be-
amte und Angestellte haben einen Teil ihres am
30. Juni fällig gewesenen Gehaltes und unzählige
Arbeiter einen Teil ihres am 1. Juli fällig gewesenen
LohneS als freiwillige Spende zur Förderung der
nationalen Arbeit geleistet. Sie haben darüber hin¬
aus ihren Arbeitgeber ersucht, ihnen bis aus Wider¬
ruf von ihrem Gehalt oder Lohn einen bestimmten
Hundertsatz einzubehalten und den Betrag als frei¬
willige Spende zur Förderung der nationalen Ar¬
beit für sie an da» Finanzamt abzuführen . Wo ein
solcher Ersuchen gestellt worden ist, behält der Ar-
beitgeber bis auf weiteres den vom Arbeitnehmer
bestimmten Teil deS LohneS ein , um diesen für den
Arbeitnehmer als freiwillige Spende zur Förderung
der nationalen Arbeit an das Finanzamt abzufüh¬
ren . Bei der Berechnung des Abzuges der Lohnsteuer
vom Arbeitslohn ist in dem Falle nicht vom rohen
Arbeitslohn , sondern von dem um den Spendenbe-
trag gekürzten Lohnbetrag auszugehen . Aus diese
Weise ermäßigt sich jedesmal der Betrag der vom
Arbeitgeber einzubehaltrnden Lohnsteuer.

Ein Beamter , Angestellter oder Arbeiter , der ein
Ersuchen der bezeichneten Art an seinen Arbeitgeber
gerichtet hat , barm diese- Ersuchen jederzeit wider-
rufen.

Er ist also nicht verpflichtet , sich einen bestimm-
ten Hundettsatz auf eine bestimmt « Zeit abziehen
zu lasten , sondern «- steht ihm vollkommen sret, wie
lange rr sich an dem großen Wett der freiwilligen
Spende zur Förderung der nationalen Arbett betet-
ligen will.

Ein Beamter , Angestellter oder Arbeiter , der ein
Ersuchen der bezeichneten Art an seinen Arbeitgeber
noch nicht gerichtet hat , holt da» so schnell wie mög-
llch nach, wenn er auch zum Ausdruck zu bringen
wünscht , daß er sich denjenigen Volk- genossen gegen¬
über , die ohne Arbeit und ohne natürliche Einkom¬
men sind, verbunden fühlt.

Diejenigen Volksgenossen und Volksgenostinnen,
dte nicht in einem Arbeitnehmerverhältnis stehen,
sondern Unternehmer , Angehörige eines freien Be¬
rufe » oder Rentner sind, und die großen Lohn - und
Gehaltsempfänger erhalten in den nächsten Tagen
und Wochen den EinkommensteuerverarttagungSbe-
schetd für da- Jahr 1932. Viele dieser Volksgenossen
werden diesem Steuerbescheid gemäß einen Er-
stattungSanspruch an da - Finanzamt haben , nämlich
dann , wenn die Summe der für 1932 festgesetzten
Einkommensteuer unter der Summe der geleisteten
Vorauszahlungen zurückbleibt . Von solchen Volks¬

genossen und Volksgenostinnen ist zu wünschen, daß
sie nach Erhalt deS Steuerbescheides an das Finanz¬
amt daS Ersuchen richten , ihnen in Höhe der Er-
stattungSbetrage - einen Spendenschein zu senden. Da-
bedeutet , daß der Steuerpflichtige dar Finanzamt er¬
sucht, den ihm in Höhe der Erstattung zustehenden
Betrag als freiwillige Spende zur Förderung der
nationalen Arbeit zu verwenden und ihm darüber
einen entsprechenden Spendenschein zu senden.

Diejenigen Volksgenossen, die Aufsichtsratsver¬
gütungen beziehen, ersuchen die Gesellschaft, deren
Aussichtsrat sie angehören , von dem Betrag der je¬
weils zur Auszahlung kommenden AufsichtSrats-
vergütung einen angemessenen Hundettsatz als frei¬
willige Spende zur Förderung der nationalen Ar¬
beit einzubehalten und für sie an das Finanzamt
abzuführen.

Die freiwillige Spende zur Förderung der na¬
tionalen Arbeit kann geleistet werden

1. in bar , durch Zählkarte , durch Postschecküber»
Weisung oder durch Banküberweisung oder

2. durch dar Ersuchen an den Arbeitgeber , einen
bestimmten Hundettsatz des LohneS oder Gehaltes
als freiwillige Spende einzubehalten und an dar
Finanzamt abzuführen oder

S. durch das Ersuchen an das Finanzamt , einen
zuviel gezahlten Steuerbetrag als freiwillige Spende
zu verwenden oder

4. durch das Ersuchen an die Kapitalgesellschaft,
einen bestimmten Hundettsatz der AufsichtsratSver-
gütung als freiwillige Spende einzubehalten und
an dar Finanzamt abzuführen.

Jeder Betrag , der , einerlei in welcher Form , als
freiwillig « Spende zur Förderung der nationalen
Arbeit gegeben wird , fließt einem Sondervermögen
des Reiches zu. Diese- wird restlos verwendet zur
Finanzierung Sssentllcher Aufträge und somit zur
Vermehrung der Arbeit und zur Verminderung der
Arbeitslosigkeit . Jeder Betrag , der als freiwillige
Spende zur Förderung der nationalen Arbeit ge¬
geben wird , und sei er noch so klein, bedeutet Ar¬
beit ; denn jeder Betrag wird verwendet zur Ver¬
mehrung der Arbeit.

Freiwillige Spende zur Förderung der nationale«
Arbeit wird nicht nur von natürlichen Personen
geleistet , sondern auch von Kapitalgesellschaften,
Vereinen und Verbänden.

ES sei hier beispielsweise nur an den national¬
sozialistischen Lehrerbund des Gaues Sachsen gedacht,
der 120 000 RM . freiwillige Spende zur Förderung
der nationalen Arbeit geleistet hat , an den Bund der
NeichSsteuerbeamten , der 20 090 RM . als freiwil¬
lige Spende znr Förderung der nationalen Arbeit
geleistet hat usw.

Deutsch« Männer und Frauen , zeigt , baß Ihr
Volksgenosten und Volksgenostinnen seid, beteiligt
Euch alle an der freiwilligen Spende zur Förderung
der nationalen Arbeit , dem großen Werk der Ver¬
minderung der Arbeitslosigkeit und damit des wirt¬
schaftlichen und sozialen Aufbaues der Ration ! —

Ue-erwin-el
den Klassenlampsgedimlen

Ausruf Dr . LeyS

Berlin , 7. Juli.

Da » Presseamt der Deutsche» Arbeitsfront teilt
«ritt

Dte erste große Versammlungswelle der Deutschen
Arbeitsfront rollt . In allen großen Städten Deutsch-
land - finden gewaltige Massenkundgebungen der
schassenden Volle - Patt . In Nürnberg , Frank-
snrt a . M „ Koblenz und Köln  marschierten
Zehn . und tzunderttaulende deutscher Volksgenossen
und legten ein Bekenntnis zu Voll und Vaterland
ab . Arbstter und Angestellte aller Beruf « demon¬
strierte » gegen de» zerstörenden Slassenkamps , für
die deutsche Volksgemeinschaft.

SS ist der Wunsch de« Führer - der Deutschen Ar¬
beitsfront , Pg . Dr . Leg , daß auch die deutschen
Unternehmer al - Mitglieder der Deutschen Arbeits¬
front sich an den Kundgebungen beteilige «. Der zu¬
sammen mit seinen Mitarbeitern , mit den Arbeiter»
und Angestellte« in der Demonstration marschierend«
Unternehmer vervollständigt auch nach außen da»
Bild wahrer Volksgemeinschaft . Alle deutschen Unter¬
nehmer rverden deshalb aufgesordett , durch restlose
Teilnahm « an den Veranstaltungen der Deutschen
Arbeitsfront für die Ueberwindung des Klassenkamps,
gedanken » zu demonstrieren.

Sie SWSudiskeit- er
Treuhänder-er Arbeit

Berlin , 7. Juli.
Der ReichsarbeitSminister teilt tm Einvernehmen

mit dem ReichSwittschastSminIster mit : Es besteht
Veranlassung , erneut darauf hinzuweisen , daß sür
die Regelung der Arbeitsbedingungen im Streitfälle
an Stelle der bisherigen TarifvertragSpatteien aus¬
schließlich die vom Herrn Reichskanzler aus Grund
der Gesetzes über Treuhänder der Arbeit vom
19. Mai 1933 und der hierzu ergangenen Durch¬
führungsverordnung vom 13. Juni 1933 ernannten
Treuhänder der Arbeit zuständig sind. ES ist nach
ausdrücklicher Erklärung und Anweisung des Führers
der Deutschen Arbeitsfront , Herrn Dr . Ley, nicht
Aufgabe der von der Deutschen Arbeitsfront ernann¬
ten BeztrkSleiter bzw. der Bezirksletter der
NSBO ., In die Gestaltung der Arbeitsbedingungen
einzugreifen . Auch diese Stellen sind an die auS-
schließlich« Zuständigkeit der Treuhänder der Arbeit,
wie sie sich auS dem Gesetz vom 19. Mai 1933 (Z 2)
ergibt , gebunden und leiten die sich aus dem Gesetz
ergebenden Fragen an den Treuhänder der Arbeit
weiter . Bis zur endgültigen Gestaltung des ständl-
scheu Ausbaus gelten nur die bisherigen „wirtschaft,
lichen Vereinigungen " im Sinne deS Treuhänder.
gesetzeS vom 19. Mai 1933 und der TarifvertrazS-
ordnung vom 1. März 1928 als Träger der vom
Treuhänder festzusetzenden Tarifverträge . Welche
Vereinigungen dafür in Frage kommen, ist bekannt.
Er kommen danach z. B - Kammern irgendwelcher Art
als Taristräger nicht in Betracht.

Der Treuhänder tritt in Tätigkeit

Düsseldorf , 7. Juli.
Der Treuhänder der Arbeit für dar Wirtschaft !-

gebiet Westfalen , Dr . K l e i n - Düsseldorf , hat seine
Tätigkeit mit der Anordnung ausgenommen , daß
Streiks und Aussperrungen jeglicher Art verboten
sind. Für jede Neuregelung von Gesamtarbeitsver-
trägen ist die persönliche Entscheidung des Treuhän¬
der» erforderlich , Der Treuhänder untersagt nach-

drücklichst jeden eigenmächtigen Eingriff von Unbe¬
fugten in die Betriebe oder dte wirtschaftlichen
VerbandSorganisationen.

Darrä und das Vugenbergsche
ErrlschrrSdrmgssefetz

Berlin , 7. Juli.
Amtlich wird mitgeteilt : Bei Uebernahme des

ReichSmlniftettumS sür Ernährung und Landwirt¬
schaft hat Reichsminister Darrt das Gesetz zur Re-
gelung der landwirtschaftlichen Schuldverhältnisse
vorgefunden . Die Einstellung des Ministers zu die¬
sem Gesetz ist bekannt . Eine sofortige Umgestal¬
tung de» Gesetzes ist nicht möglich. Der Minister
hat aber angeordnet , beschleunigt zu prüfen , inwie¬
fern auf der Grundlage der Gesetzes Aenderungen
und Verbesserungen getroffen werden könne«, die
dem von ihm im Interesse der Gesundung deS
Bauernstandes verfolgten Ziele entsprechen.

Mttgllsderwerrs bei deu
Deutschen Christe«

für evangelische Geistliche

Berlin, ?.  Juli.
Wie der ReichSprefledienft der Deutschen Christen

ersähet , beabsichtigt dir GlaubenSbewegung Deutscher
Christen , infolge deS außerordentlichen Zustroms an
neuen Mitgliedern als Bejahung aus daS Eingreifen
deS preußischen Staates zur Neuordnung der evange¬
lischen Kirche, eine Mitgliedersperre für evangelische
Geistliche vom 18. Juli ab bis aus weiteres zu ver¬
hängen , da «» unmöglich ist, die Neuanmeldungrn
in Kürze zu registriere ».

Die katholischen Feldgeistlichen
hinter Hitler

München , L Juli.
Die Vereinigung katholischer ehemaliger Feldgeist¬

licher hielt in München ihre Jahresversammlung ab.
Polizeloberpfarrer Schneider , der noch vor dem
8. März zu den größten Gegnern der NSDAP ge-
hörte , erklärte , wenn heute der Frontsoldat wieder
an der Spitze des EtaateS marschiere , so marschiere
auch der Frontgeistliche mit Ihm. Der katholische
Geistliche sei durch seine politische Tätigkeit in der
Vergangenheit in Mißkredit gekommen . Jeder Katho-
lik müsse jedoch selbstverständlich hundertprozentig
national und christlich sein. Die Versammlung , die
ein Bekenntnis zum Führer Adolf Hitler darstellte,
genehmigte die Aenderung des VereinknamenS in
„Vereinigung Katholischer geistlicher KrirgSteilneh.
mer ". — Wir find neugierig , war der geistliche
Frontsoldatenbeschimpser Moentus  zu dieser
„Gleichschaltung " seiner Freundes Schneider sagen
wird.

Held und Scharffer legen ihre Mandate nieder
München , 6. Juli.

Wie zuverlässig verlautet , haben der frühere
bayerische Ministerpräsident Dr . Held und StaatS-
rat Dr . Schaeffer , ehemaliger Vorsitzender der Baye-
rtschen Vollspartet , ihre Mandate zum bayerischen
Landtag niedergelegt.

Dr. Krnkenberg beurlaubt
Berlin , L Juli.

Me amtlich mitgeteilt wird , ist Dr . Kruken-
berg  als Geschäftsführer der ReichSrundfunkgesell-
schaft beurlaubt  worden.

Deutschlandsahrt der HI.-Ehöre
Breslau , 7. Juli.

In der Zeit vom 9. Juli bis 7. August 1933
unternehmen die schlestschenHitler -Jugend -Ehöre —
über 100 Jungen und Mädel — eine Werbesahrt
durch ganz Deutschland um alle» Deutsche« einen

Beweis ihrer Kulturarbeit zu erbringen . Auf dieser
Werbesahrt sollen folgende Städte besucht werden:
Sörlitz , Dresden , Leipzig , Weimar , Nürnberg , Re-
geniburg , München , Augsburg , Stuttgart , Karls-
ruhe , Mannheim , Frankfurt am Main , Koblenz,
Köln , Aachen, Düsteldors , Esten, Kassel, Braun-
schweig, Hannover , Bremen , Hamburg , Flensburg,
Kiel , Lübeck, Rügen , Stettin , Berlin , Frankfurt an
der Oder und BreSlau . Anläßlich des Besuches der
schlestschen Hitler -Jugend -Thöre in Berlin am
8. August ist eine große Kundgebung vorgesehen , dte
voraussichtlich über den Deutschlandsender auf alle
deutschen Sender übertragen wirtz.

Abreichenverbote
Die Abzeichen „Nun erst recht" und . ,Ju Treue scst"

ab 1. August verboten

Berlin , 7. Juli.
Nach einer Auskunft der Reichszeugmeisterei der

Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei dür¬
fen die Hakenkreuzabzeichen mit den Umschriften
„Nun erst recht " und „In Treue fest" vom 1. Au¬
gust 1933 ab nicht mehr getragen werden . Diese
Abzeichen sehen dem parteiamtlichen MltgltedS-
abzeichen sehr ähnlich und stellen mindestens sür den
flüchtigen Beschauer eine Irreführung dar , die im
Interesse der Patteimitglieder unterbleiben muß.

Marga von EtzdorfS letzte Fahrt

Hamburg , 7. Juli.
Der Sarg , der die sterblichen Uebervsste

der deutschen Fliegerin Marga von Etzdorf
in die Heimat überführte , ist am Donnerstag,
an LarÄ » gebro ' : und in einem Raum der

Levante -Linie aufgebahrt worden . Bei der
Ankunft des deutschen Dampfers „Thessalia"
am Mittwochabend waren sämkiictc Flaggen
des Dampfers auf Halbmast gehißt . Der
Sarg der Verstorbenen war aus D ?ck ausg «.
bahrt und mit einer schwarz - weiß - roten
Fahne bedeckt . Zwei Flugzeuge , von einer
Fliegerkameradin und einem Flieg -?rkamera-
den gesteuert , umflogen deu Dampfer mft
Trauerwimpeln.

Rene Intendanten für städtische Theater in Preußen

Der preußische Ministerpräsident Goerlng hat in
seiner Eigenschaft als Minister der Innern folgende
endgültige Entscheidungen getroffen:

AIs bestätigt gelten : Generalintendant Professor
Max von Schillings,  Städtische Oper , Berlin,-
Generalintendant Meißner,  Frankfurt a. M.;
Dramaturg Friedrich Bethge,  Frankfurt a. Dch
Generalintendant Jltz , Düsseldorf ; Intendant
Albert Heinemann,  Schneidemühl ; Intendant
Franz Sioldi,  Aachen ; Intendant Dr . Preß,
Koblenz ; Intendant Dr . Storz,  Osnabrück ; Schau,
spieldirektor Alfons Pape,  Hannover ; Intendant
Erich Fisch , Königsberg ; Dramaturg E . W. Möl.
ler,  am dortigen Schauspielhaus ; Intendant
Krause,  Erfurt.

Auflösung der VorkSrechtSpartei
Berlin , 7. Juli.

Wie erst jetzt bekannt wird , hat die Reichsleitung
der Volksrechtspartei mit Rundschreiben vom 1. Juli
die freiwillige Selbstauslösung der Parteiorganisation
erklärt und den VolkSrechtskämpsern den Uebertritt
der NSDAP . empfohlen.

Deutsche Werbung
Der internationale LchülerauStausch

Der Gedanke des SchüIerauStauschS zwischen ver¬
schiedene-« Ländern während der Fetten hat sich in
der Praxis bereits so bewährt , daß man ihn fernerhin
noch vertiefen wird . Davon gibt Zeugnis der in
diesen Tagen und im weiteren Verlaus der Som¬
mers sich vollziehende Austausch von Schülern zwi¬
schen den Ländern Deutschland , England , Frankreich,
Italien und Spanien.

Der internationale Schüleraustausch ist eine Maß¬
nahme gleichbedeutung der an Auswirkung so segens¬
reichen Verschickung von Stadtkindern während der
Fetten auf das Land . Ja , man kann sagen, daß
dieser Austausch noch erheblich wertvollere Ergebnisse
zeitigt , da nicht nur eine körperliche Erholung mit
dem Austausch bezweckt und erreicht wird , sondern
auch ein sich gegenseitiges Kennen - und Verstehen-
lernen verschiedener Nationen.

In den NachkriegSjahren bis 1932 fand auch
bereits ein Schüleraustausch in erheblichem Umfang
statt , doch litt dieser Austausch daran , daß auf deut¬
scher Seite die Auswahl der Schüler und die Ausge¬
staltung des FettenauscnthaltS mehr von marxisti¬
schen und pazifistischen Kreisen bestimmt wurde als
von nattonalempftndenden . Das ist jetzt grundlegend
anders geworden . Die mit , diesem Geist zusammen¬
hängenden Aufgaben werden jetzt rein im Sinne deS
nationalsozialistischen Aufbaus durchgeführt . Dies
gilt in besonderem Maße für die Auswahl der Lehr¬
kräfte . Jetzt kann man sicher gehen, daß nur er¬
probte nationalsozialistische Lehrer mit der Leitung
der Austauschgruppen betraut find.

Ebenso wie der deutsche Schüler mit offenen Auge«
durch daS AuSland wandert , wird den jungen Aus¬
ländern , die nach Deutschland kommen , Gelegenheit
geboten , den Geist deS neuen Deutschland kennen zu
lernen und in ihnen dar Verständnis für deutsche
Interessen geweckt. Nicht zuletzt wird den jungen
Ausländern in Deutschland durch die enge Fühlung,
die sie mit deutschen Menschen und Einrichtungen
erhalten , gezeigt, daß die von marxistisch -jüdischer
Seite verbreiteten Greuelmärchen jeglicher Grund¬
lage entbehren.

Auswärtiges Amt und Propaganda -Ministerium
haben reges Interesse an dem Zustandekommen un¬
gehinderten Schüleraustauschs bekundet . Die erste
Austauschpraxis in diesem Jahre hat ergeben , daß
bereits jetzt eine Gruppe Berliner Schüler in
Spanien weilt , während spanische Austauschschüler
gemeinsam mit Berlinern seit einigen Tagen in
Hohenlychen untergebracht find . In den nächsten
Tagen werden mehrere Dutzend französische Schüler
ebenfalls mit Berlinern nach Hohenlychen gehen . Dte
gleiche Gruppe Berliner wird dann im Austausch
nach Boulogne sur Mer fahren , während eine Gruppe
von Mädels nach Dünkirchen fährt . Aus England
werden 4S0 Schüler erwartet , während in der näch¬
sten Woche je eine größere Knaben - und Mädchen«
gruppe nach England fahren wird . Nach Italien
werden deutsche Schülerinnen und Schüler erst ttn
Herbst gehen. — Aus Einladung des Vereins Heimat-
treuer Ost- und Westpreußen sind in diesen Tagen
220 Kinder aus Salzburg nach dem deutsche» Ost«
land gepilgert . .

Ehemalige bayerische Minister
in Schutzhaft

München . 7 . Juli
Die Bayerische politische Polizei hat im

Auftrage deS Staatsmtnisteriums deS In¬
nern den früheren Kultusminister Dr . Eol-
denberger  in Schutzhaft genommen und
in die Gefangenenaustalt Stadelheim über¬
führt - Weiter hat die Bayerische politische
Polizei den früheren bayerischen Innenmi¬
nister Schweyer  festgenommen.

Ausrus an alle Parteigenossen!
Der Volksbund für das Deutschtum im Aus-

land veranstaltet am Freitag , dem 7. Juli,
abends 8.3g Uhr , auf dem Domshof eine Kund¬
gebung für die Wolgadeutschen in Sowjet -Ruß¬
land unter dem Kennwort

,Mrüd « r in Not"

Me Parteigenossen werden aufgefordert , sich
an dieser Kundgebung zu beteiligen.

Am Sonntag , 9. Juli , findet , veranstaltet vom
Roten Kreuz , eine Sammlung statt , um in Zu¬
sammenarbeit mit dem D . D . A. eine groß¬
zügige Hilfsaktion einzuleiten . Die NSDAP
wird sich in weitgehendstem Matz « an diesen
Veranstaltungen beteiligen.

Bremen , den 4. Juli 1933.

Albert Hoffmann
Areispropagandaleiter.

Neuorganisation der NGV9.-
Fachgruppe..Fikm-

Die NSBO .-Leitung der PO . der NSDAP . und
dte Abteilung V (Film ) der ReichSministeriums für
VolkSaufklärung und Propaganda geben bekannt:

Die Um- und Neuorganisation der NSBO ., Fach¬
gruppe „Film ", in Verbindung mit einer in Aus¬
sicht genommenen Filmgewerkschast im Nahmen der
„Deutschen Arbeitsfront ", wurde heute beschlossen. Es
bestehen künftighin nur noch, entsprechend den Pro¬
duktionsgebieten , zwei NSBO .-Fachgruppen „Film"
und zwar die erste bei der Gau -Bctttebszellen-
Abteilung Groß -Berlin und die zweite bei der
Gau -Betricbszellen -Abtellung München -Oberbayern-
Schwaben der NSDAP.

In verwaltungstechnischer Hinsicht (z. B. Bei¬
tragseinzug , „Arbeitertum "»Bezug usw.) unterstehen
beide NSBO .»Fachgruppen »Film " ihrer jeweiligen
Gau -Betriebszellen -Abteilung . Die Gesamtsllhrung
obliegt dem „NSBO .-Verbindungsmann Film " der
Obersten NSBO .-Leitung , Pg . Karl Auen.

Damit steht fest, daß niemand außer Pg . Auen be¬
rechtigt ist, neue NSBO .-Fachgruppen Film , Film»
gewerkschasten oder ähnliche Zusammenschlüsse aus¬
zuziehen.

Um den Ständeausbau in einheitlicher Linie durch,
führen zu können , wird in engster Fühlung mit dem
Reichsministerium sür Dolksausklärung und Propa.
ganda , Abteilung V (Film ), gearbeitet.

Mit dieser Gründung der einheitlichen NSBO .»
Fachgruppe Film ist unter der Führung von Pg.
Arnold Raether,  Abt . Film im Reichsministerium
für VolkSaufklärung und Propaganda , st» Einver¬

nehmen mit der NSBO .-Leitung die Neuorganisation
zielbewußt durchgeführt . Die Persönlichkeit Pg.
Auens bietet die Gewähr sür die Durchführung und
deu Ausbau der Anordnungen in dem notwendigen
Geist. Auen ist zwanzig Jahre beim deutschen Film,
also wie kaum ein zweiter mit seinem Schicksal ver¬
wurzelt , ein guter Kenner aller Notwendigkeiten.
Auen steht wie bekannt , auch lange Jahre schon in
der nationalsozialistischen Bewegung . Im Rahmen
des Ständischen Ausbaus wird sich die Neugründung
in die richtigen Bahnen lenken lasse« .

Berlin,  24 . Juni 1933.

NSBO .°Lritung der PO . der NSDAP,
gez. i. A.: A. Muchow.

Reichsministerium sür Volksaufklärung und
Propaganda Abt . V (Film)

gez. i. A.: Aaethrr.

Der Präsident des neuen Amtsgerichts Berlin
ernannt

Berlin , S. Juli.
Der preußische Justizminister Kerrl überreicht-

heute abend im Rahmen einer Pressebesprechung dem
Landgerichtsdirektor Block aus Mona , der im letzten
Bombenlegerprozeß den Vorsitz geführt , die Be¬
stallungsurkunde zum Präsidenten des zusammen¬
gelegten Großen Amtsgerichts Berlin -Mitte,

Die ArbettsdienstftamMlager sür
SMeiesland

Aurich , 8 . Juli . Dieser Tage fanden bei der
Regierung im Beisein des Vertreters des Be¬
zirkskommissars , Landeskulttirrat zur Lohe,
und der ostfriesischen Landräte usw ., Bespre¬
chungen über sie Einrichtung von ArbeitS-
dienststammlagern in OftfrieSland statt . 2s
ist zunächst in Aussicht genommen , die Lager
in Collrungermoor , im Abelitzmoor und in
Dornum so auszubauen . Diese Lager sind zu¬
nächst in Aussicht genommen worden , well
ihre Einrichtung , am weitesten vorgeschritten
ist . Ueber die Lage evtl . einzurichtender wei¬
terer Lager und die Einzelheiten des Aus¬
baues ist noch nichts bekannt . Es handelt sich
bei den Arbeiten , die von diesen Lagern
ausgeführt werden sollen , hauptsächlich um
Kultivierung , Entwässerung und Straßenbau.

Sir Eric Drummond englischer Botschafter in Ro«
London , 6. Juli

Der früher « Generalsekretär des Völkerbünde «,
Sir Eric Drummond , ist zum britischen Botschafter
am Ouittnal ernannt worden.

Besprechung zwischen Daladier und Litwinow
Paris , ü . Juli.

Ministerpräsident Daladier  hatte heute
eine Unterredung mit dem russischen Volls-
kommissar Litwinow.

Verlag der B. N. Z.
Bremer NationalsozialistischeZeitung V. m- d. d-

Parteiamtlicher Organ der Bremer Nationalsozialisten
Hauvtschriftleiter Gustav Tt - ebe

Verantwortlich für Politik und Feuilleton « ustaß
Staebe;  für Lokale», Bewegung und Allgemeine» Ru¬
dolf Müller:  für Svort Hermann Heß : stirb »»
del und BolkSwirtschaft Heinz - Hugo Krisch « : M
den Anzeigenteil Hans Bohm;  sämtlich in Brcin»

Rotationsdruck Weser-Druckerei Bremen.
Für unverlangt eingesandt» Manuskripte kein» BewM

«ücks epduug nur bei Nückpm« .
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Ein SLimmurrgMld von der deuW-WerWchsrr Grenze

Prag , 6. Juli.
An der deutsch-tschechischen Grenze geschehen die

merkwürdigsten Dinge . Nicht nur , daß sich aus
dem Innern der Tschechei junge Burschen zur
Reichsgrenze begeben und nächllichermelse in einer
Sprache , die man weder hüben noch drüben ver¬
steht, irgendwelche Unverschämtheiten gegen die na¬
tionale Erhebung , gegen das deutsche Volk und
seine Führer brüllen , nein , auch sonst ist Deutsch-
Böhmen heute ein Gebiet, aus dem sich ob det tsche¬
chischen Bedrückung allerhand zuträgt , was eS wert
ist, vom Chronisten vermerkt zu werden . Da mar-
schieren sangeslustige Wanderer aus Hotzenplotz im
Lakt eines Wanderliedes auf der Landstraße und
werden prompt von der Polizei festgehalten , werden
eingelocht . Kein Mensch weiß , warum . Schließlich
erfahren sie, sie hätten an einem „unangemeldeten
Ausmarsch ' teilgenommen . Ja , «S fand sich sogar
ein Bezirksgericht , das sie zu Geldbußen verurteilte,
«nd erst die nächste Instanz , das KreiSgericht , sprach
sie frei.

Gin Beispiel von vielen , aber wie ging er zum
anderen dem armen Gendarmeriewachtmeister in
der Nähe von KaadenS , der zu seinem Schrecken
plötzlich die Entdeckung machen mußte , daß sich an
der Tür seines DienstztmmerS ein Hakenkreuz be¬
fand , das mit Kreide angemalt worden war . WaS
sollte der Arme tun , wollte er nicht in den Geruch
kommen , ein staatSgefährliches Element ' zu sein,
das mit den Deutschen konspirier«. Er stellte eine
Untersuchung an , er lud diesen und jenen vor , dem
er «S immerhin zutraute , ein Hakenkreuz an seine
Tür zu malen . Und er mußte schließlich zu dem
erschütternden Ergebnis kommen, daß sein eige¬

ner  kleiner Junge diese verräterische Zeichnung
angefertigt hatte!

Im Präger Parlament wird demnächst ein Ge¬
setz beschlossen werden , das allerschärsste Dienstvor¬
schriften enthalten wird , auf politischem Gebiete
natürlich . Wäre dieses Gesetz bereits in Kraft , be¬
sagter Gendameriewachtmeister wäre fristlos , ohne
Pension auf die Straße gesetzt worden und sein
kleiner Junge hätte wahrscheinlich eine empfindliche
Strafe erhalten . Das mag unglaublich klingen,
aber nachdem man oft genug in der letzten Zeit
hören konnte , daß dieser oder jener Schüler oder
diese oder jene Schülerin sogar wegen „landcsver-
räterischer Tätigkeit " von -der Anstalt entfernt wor¬
den ist, kann man sich über nichts mehr wundern.
Man gibt eben acht in der Tschechei, selbst auf
Regenschirme . So muffen es sich in Roßbach die
Leute gefallen lassen, falls sie mit einem Regen¬
schirm die Straße betreten , angehalten und unter¬
sucht zu werden . Vielleicht auch, ob in dem Regen-
schirm „landesverräterische " Dinge enthalten sind,
vor allem aber , weil nur gerillte Stäbchen am
Schirme diesen als inländisches Erzeugnis doku¬
mentieren , während runde Stäbchen auf reichS-
deutsche Herkunft hinweisen und verzollt werden
müssen . Hat man in Roßbach einen Schirm mit
runden Stäbchen , so trage man vorsichtshalber den
Schein bei sich, der die Verzollung einwandfrei fest¬
stellt^ anderenfalls macht man die Bekanntschaft
mit den tschechischen Behörden , zu seinem eigenen
persönlichen Nachteils, versteht sich- Tragik und
Komödie zur gleicher Zeit . Es begibt sich allerhand
Seltsames an der deutsch-tschechischen Grenze , die
Deutsche von Deutschen trennt . . . .

.

Schweres Explsfionsimgwtk in VauSen
3 Lote und 8 Verletzte

Bällchen , 7. Juli.
Auf der Bautzener SchieMeiche würd « am

Mittwochabend das übliche Feuerwerk der
Bautzener Schützengesellschaft abgebrannt.
Dabei ereignete sich gegen Schluß des Feuer»
Werks ein furchtbares Explosiv « - »
pu glück,  dem drei Menschenleben zum Op»
for sielen . Ein schwerer Feuerwcrksköriper ex»
plädierte nicht in der üblichen Weise , sonder«
„blies " aus . Dabei wurden ein junges Mäd»
chcn und ein IMHriger Junge sofort getötet.
Ein achtjähriger Knabe wurde so schwer v«r»
letzt , daß er kurz daraus starb . Weitere sechs
Personen wurden mehr oder weniger schwer
verletzt.

Die Polizei teilt zu dem Unglück mit : WS
Segen 9 .45 Uhr abends die sogenannten gro¬
ßen Kanonenschüsse abgebrannt werden - soW-
Wn , explodierte plötzlich -ein Böllerschuß , der
vuS einem Eisenrohr bestand , das -mit Pulver
gefüllt war . Durch die umherfliegenden
Eisenstücke wurden einem 18jährigen Mädchen
der Hals aufgerissen , sodaß der Tod auf
her Stelle eintrat ; außerdem wurden ein
)4jahriger und ein achtjähriger Schüler so
Mwer verletzt , daß sie bald nach ihrer Etn-
llefernng - im Stadtkrankenhans verstürben.
Sechs Personen wurden weniger schwer ver¬
letzt . Bei ihnen besieht keine Lebensgefahr.

Der Feuerwerker Schöne anS Schland,
der das Feuerwerk lieferte und abbrannte,
Wurde von der Polizei in Haft genommen.

Saldos Allantik-Mig
248 Stundenkilometer aus der S. Etappe

Rom , 7. Juli.

Wie aus Reykjavik gemeldet wird , hat das
Atlantik -Geschwader unter Führung des Ge¬
nerals Balbo auf der Edchipe Irland —Is¬
land eine Höchstgeschwindigkeit von 245 Stun¬
denkilometer erreicht . Während der ersten
zwei Stunden des FlugeS war das Weiter
durchaus sichtig , dann geriet daS Geschwader
in eine NebeLvand , die eine Ausdehnung
von 350 Kilometern hatt «. 200 Kilometer
konnten nur nach dem Kompaß geflogen wer¬
den . Während des letzten Teiles des Fluges
war das Meer sehr bewegt ; ein starker Wind
wehte « nd ein dichter Regen ging hernieder.
Unter diesen WitterungSverhWnisssu stellten
sich der Wasserung der Flugzeuge große
Schwierigkeiten entgegen . Trotzdem gelang sie
innerhalb 15 Minuten . Die Flug -leitung hat
wegen der ungünstigen atmosphärischen Vev-
HMnisse beschlossen , den Flug für einige Lage
in Reykjavik zu unterbrechen.

«t . .ru.
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Gründung einer nationalsozialistischenFunkkarmner
Die Leiter der Gründungsversammlung von links : Hintze , Hadamowfkh und Werber.

VeMche MWl
Das Reichskartell der deutsche» Mufiterschast , die Borbereitung der deutschen Musiker , und Mus » .

kammer.

In den Kroll -Festsälen fand die erste öffentlich«
Versammlung des Reichskartells der deutschen Mn-
fikerschaft e. V. statt , die von über 2000 Personen
besucht war und einen überaus -eindrucksvollen Ver¬
lauf nahm . Der Präsident des ReichSkartells der
deutschen Mufikerschast e. V-, Pros . Gustav Ha¬
be m a n n , berichtete in seiner Begrüßungsansprache
von den Kämpfen , die der Kampsbund für Deutsche
Kultur seit seiner Gründung für den Geist der
deutschen Musik führte . Er berichtete von der Oppo-
fitiou gegen die Ueberwucherung des Ausländertums
in der Musik und von der Aufbauarbeit , die Bahn
für den deutschen Musiker frei zu machen Nach
seinen Ausführungen haben sich jetzt die maßgebenden
großmusikalischen Fachverbände , der Einheitsverband
oer deutschen BerufSmusiker e. V. (Reichsverband
deutscher BerufSmusiker , Reichsverband deutscher Or«
chestermufiker, Pianistenklub , Kapellmeisterunion , En.
semble-Mufikerverband ), der Bund deutscher Konzert-
und VortragSkünstler , der Reichsverband deutscher
Tonkünstler und Musiklehrer , die Autorenverbände
der Gema und GDT , die Fachgruppe Musik des
Kampstund es für Deutsche Kultur , die Berussgruppe
Musik der NSBO , die Reichsarbeits -Gemeinschaft
deutscher Musikkritiker , der Allgemeine Deutsche Mu¬
sikverein und die maßgebenden Verbände der deut¬
schen Musikinstrumentenindustrie zu gemeinsamer
Arbeit in dem Reichskartell der deutschen Musiker-
schaft zusammengefunden . Der innere organisato-
rische Ausbau des RKDM entspricht dem geplanten
inneren Ausbau der deutschen Musiker « und Musik¬
kammer . Man hat darauf verzichtet , das RKDM
nach den Gesichtspunkten einzelner Berufsgruppen
(z. B . Komponisten, Mustklehrer , nachschauende Mu¬
siker, Verleger usw.) zu gliedern . Statt dessen werden
drei sachliche Gesichtspunkte gewählt , die sich auS
einer Betrachtung der Struktur unseres gesamten
Musiklebens ergeben und die mau kurz folgender«
maßm bezeichnen kann : künstleristh -geistige Kultur,
Wirtschaft , Recht.

Durch dies« Gliederung ist jeder einseitige Jnter-
effenegoismuS von vornherein ausgeschlossen, und
sämtliche Fragen der deutschen Musiklebens und der
deutschen Musikers können in einer gerechten und dem
deutschen kulturellen Aufbauwillen entsprechenden
Weise behandelt werden.

Nur kurz streift der Redner das Verhältnis deS
RKDM zur NSA (Deutsche Arbeitsfront ) und zur
Opposition , die sich auS der Fachschaft Mustkgruppe 8
gegen sein« Person gerichtet hatten . Dr bezeichnet
es unter seiner Würde als Nationalsozialist , auf An¬
griffe , die aus dieser Umgebung von einer Einzel¬
person gegen ihn gerichtet waren , öffentlich Rede zu
stehen. Er beschloß seine Ausführungen mit der Ver¬
sicherung, daß ein ähnliches Gesetz angestrebt werde,
wie Mussolini es in Italien durchgeführt habe,
welches der inländischen Musik ^ des gesamien
Mufikverbrauchs garantiere.

Nach Pros . Havrmann ergriff der geschästsführende
Vorsitzende des ReichSkartells der deutschen Mufiker¬
schast e. B ., Stadtverordneter Heinz Jhlert,  dar
Wort . Er setzte sich in seinen Ausführungen mit -dem
marxistischen Musikerverband auseinander , sprach
von dem Zusammenarbeiten mit dem Reichsverband
deutscher Tonkünstler und Musiklehrer , welche in Zu¬
kunft im Rahmen des Reichskartells die einzige Sam-
melstelle der deutschen Musiklehrer sein werde und
führte dann weiter aus , daß die nunmehr zusammen¬
gefaßten 12 Verbände die Säulen der zukünftigen
Musikerkammer sein würden . Er ging dann auf die
Aufgaben des ReichSkartells bezüglich der Neuge¬
staltung des Konzertlebens und der Musikerziehung
ein und begrüßte den Zusammenschluß der Autoren¬
verbände der Gema und GDT , welche -die Verwer¬
tung der musikalischen Aufführungsrechte sichern.
Diesen Gesellschaften sicherte er in vollem Maße den
Schutz des geistigen Eigentums zu, wobei natürlich
auch für den Musikverbraucher die Existenzmöglichkeit
gewahrt bleiben müsse. Er berichtete dann von der
ins Leben gerufenen Notgemeinschaft deutscher

hlackricstjsn aus aller U)el1
Die neue Weserbrüüe bei SöxSer

Höxter , 7 . Juli . Die Errichtung der neuen
Weserbrücke macht gute Fortschritte Die
Eisenkonstruktion ist schon zu einem Drittel
fertiggestellt , während die Brückenpfeiler und
die Arbeiten am Unterbau bereits im Spät¬
herbst vollendet waren . Mit großen Schwie¬
rigkeiten hat bei dem gegenwärtig noch immer
sehr hohen Wasserstand die Personen-
dampfschiffahrt zu kämpfen , da einige Brük-
ken , namentlich die Holzmintzener wegen
ihrer niedrigen Bauart bislang nicht zu pas¬
sieren waren . In der Geschichte der Oberweser
Personendampfsch -tffahrt mußte in diesem
Sommer zum erstenmal wegen Hochwassers
der Schiffsverkehr einige Tage ruhen-

Wilhclmshaveu hat 277KS Einwohner
Wilhclmshaven , 6 . Juli . Auf Grund des

vorläufigen Zählergebuisses vom 16 . Juni
1933 zählte die Stadt Wilhelmshaven an
diesem Tage 14927 (13940 t . I . 1925 ) männ¬
liche Personen , 12 839 (11463 ) weibliche Per¬
sonen , zusammen also 27 766 (25 403 ). Das
bedeutet also eine Zunahme um 2 363 oder
um 9,3 Prozent.

Das Urteil im Stadee
Veteugsprozed

Stade , 6 . Juki . In dem großen Betrugs¬
prozeß gegen Tönhardt und Genossen vor der
.Großen Strafkammer Stade , wurde nach
etwa 8tägiger Verhandlung das Urteil ge¬
fällt . Der Angeklagte Walter Tönhardt -Neu-
münster wurde wegen Betruges zu zwei Jah¬
ren , drei Monaten Gefängnis und drei Jah¬
ren Ehrverlust verurteilt . Sein Bruder Ri¬
chard Tönhardt erhielt sechs Monate Ge¬
fängnis mw der Angeklagt « Martini sechs
Wochen Gefängnis.

GroMuer im Danziger Safe«
Danzia , 7. Juli Aus dem Danziger Hafen-

gelände brach Donnerstag mittag in der Nähe
der Oel - » nd Fettsabrik Oleo am Schellmüh-
ler Wiesendamm ein gefährlicher Brand aus,
zu dessen Bekämpfung die gesamte Danziger
Feuerwehr anrückte . Die Raffinerie wurde
vollständig vernichtet , dagegen gelang es der
Feuerwehr , ein Umsichgreifen des Feuers zu
verhindern . Der Schaden ist sehr beträchtlich.
Menschenleben sind nicht zu beklagen - Die
Ursache deS Brandes ist noch nicht bekannt.
Der Verkehr im Danziger Hafen ist in keiner
Weise^ stört.
Die Liverpooler Philharmonie niedergebrannt

Liverpool , 7. Juli.
Die hiesig « Philharmonie ist Mittwochabend

durch Feuer völlig zerstört worden . Die war
im Fahre 184 « erbaut worden und hat wäh¬
rend ihres mehr als 8vjährigen Bestehens
nahezu alle Musiker , KapÄlmeister , Gänger
und Sängerinnen von internationalem Ruf
als Gäste in ihren jetzt völlig ausgebrannten
Mauern beherbergt.

11 Millionen Fehlbetrag bei einer Bank
Parts , 7 . Juli . DaS Handelsgericht in Li-

mogeS beschäftigte sich am Mittwoch mit der
gerichtlichen Liutdterung der Banque du Cen-
tre , die ihren Hanptsttz in LimogeS hatte und
mit einem Fehlbetrag von über 11 Millionen
Franken ihre Schalter schließen mußte . Das
Gericht verwandelte die Liquidierung in den
Bankrott und ordnete die sofortige Verhaf¬
tung deS Direktors der Bank an . Kl dem Ur¬
teil werden ferner einen Reihe von Verwal-
tungsratsmttgliedern beschuldigt , an dem
Zusammenbruch der Bank mitschuldig zu sein
Sie werden deshalb mit ihrem Privatvermö¬
gen für den entstandenen Schaden haften
müssen.

Blutiger Streit zwischen
Sträflingen

Prag , 7 . Juli . Am Waldsteinplatz aus der
Präger Kleirrseite arbeitete im Hofe eines
Hauses eine Gruppe Awangsarbeiter . Als
der Aufseher zwei von den Sträflingen , die
Holz hackten , etnen Augenblick allein ließ,
entstand zwischen den beiden , dem 31jährigen
Urban und dem 34jährtgen Bartipan ein
Streit . Urban hatte den Bartipan verspotten
wollen , WaS diesen so in Wut brachte , daß
er ihn mit der Hacke mit drei Hieben aus den

Künstler . So wichtig die Reichswehrkapellen für die
BolkSerziehung seien, so dürfen sie doch nicht den
erwerbslosen Musikern das Brot wegnehmen . Dies
müsse den vorgesetzten Behörden täglich wiederholt
werden . An oberster Stell « müsse das Leistungs¬
prinzip stehen, und anS diesem Grunde wikden für
alle Musiker in Zukunft Lizenzkarten , eingeführt.
Nur auf Grund dieser Karte würd « die BerusSauS-
übung gestattet sein.

Standartenführer Kammermusiker Pg . Born,
Duisburg , berichtete dann über die Organisation der
SA «, SS - und Stahlhelmkapellen und das Ver¬
hältnis des freien Musiker - zu diesen Organisationen.

Im neuen Reiche habe es aufgehört , daß der Mu¬
siker zwar kulturell stets an erster Stelle genannt
werde , aber nach der wirtschaftlichen Seite als Paria
behandelt werde.

Als letzter Redner sprach der Schriftführer des
ReichSkartells , Dr . Friedrich Mahling  über „DaS
Reichskartell als Vorstufe zur deutschen Musiker - und
Mufikkammer ". Er führte aus , daß die Sammlung
der Verbände erst die äußere Voraussetzung für die
zu schaffende Musikerkammer sei, daß aber die Or¬
ganisation vom Ganzen aus zu gehen habe und nicht
von den Teilen . An diesem falschen Wege vom Teil
zum Ganzen , an der Boranstellung des Eigennutzes
vor den Gemeinnutz seien alle früherm Versuche nach
dieser Richtung hin gescheitert. Durch ihre Gliederung
sei die Musikerkammer berufen , den Egoismus aus¬
zuschalten.

Nach -einer kurzm Pause nahmen die Vertreter der
verschiedenen Mustkorganisationen Stellung zu den
vorherigen Ausführungen . Als vorletzter Diskuffions-
redner schloß Arnold Ebel , der Vorsitzende des
Reichsverbandes deutscher Tonkünstler und Musik-
lehrer , mit der Ermahnung zur Einigkeit.

Zum Schluß der mehrstündigen sehr eindrucks¬
vollen Versammlung wurde ein Begrüßungstele¬
gramm au Adolf Hitler , -den Schirmherrn der
deutschen Kunst , gesandt.

Neue Oper von Eduard KLnnecke.

Eduard Künnecke, der ursprünglich von der Opern-
komposition ausging und später seine großen Ope-
rettenerfolge zu verzeichnen hatte , scheint sich nun
wieder ganz der Opernkomposttion gewidmet zu

Kopf schwer verletzte . Urban erlitt eine Ge¬
hirnerschütterung und einen Bruch des Ober¬
kiefers.

Ehepaar läßt sich vom Schnellzug überfahren
Falkcnberg , 7. Juli.

Am Mittwochabend warf sich das Ehepaar
Otto Hermann  aus Halle a . d . Saal -e zwi¬
schen den Stationen Burxdors und Saxoorf
vor -einen von Dresden nach Berlin fahrenden
Schnellzug -. Die beiden Ehel -eute waren sofort
tot . Aus einigen Briefen , die bei dem Mann
gefunden wurden , geht hervor , daß das Ehe¬
paar in beiderseitigem Einverständnis Selbst¬
mord begangen hat . Die Veranlassung zu
diesem gräßlichen Entschluß ist nicht bekannt.

Das tollwütige Kaninchen
Paris , 7 . Juli - Ein eigenartiger Unfall er¬

eignete sich am Dienstag morgen aus einem
Bauernhof in der Nähe von Lille . Die Haus¬
frau hatte auf dem Markt ein Kaninchen er¬
standen , das zum Mittagmahl verzehrt wer¬
den sollte . Als das Tier zum Abschlachten be¬
reits aus dem Tisch lag , sprang es der Haus¬
frau ins Gesicht und brachte ihr Bißwunden
bei . Auch der Ehemann , der Sohn und die
beiden Töchter wurden gebissen . Schließlich
gelang es , das Tier in den Hühnerstall ein¬
zusperren . Als der Besitzer zurückkehrte , mußte
er feststellen , daß mehrere Hühner und Enten
tot am Boden lagen . Daneben lag das Ka¬
ninchen ebenfalls tot . Ein herbeigerufener
Tierarzt stellte fest , daß das Tier einen plötz¬
lichen Tollwutanfall erlitten hatte , und ord¬
nete die Ueberführnng sämtlicher Personen
ins Krankenhaus an.

Acht Todesopfer Set einem Hauseinsturz
in Heluau

Kairo , 6 . Juki.
Bei einem Hauseinsturz in Heluau sink»

acht Frauen ümS Leben gekommen ; sechs
wurden schwer verletzt . Die Kränen wurden
in dem Augenblick von dem Unglück be¬
troffen , als sie gerade tm Begriff Waren,
böse Geister zu beschwören.

Professor Giemsa in Ven Ruhestand getreten
Hamburg , 8 . Juli . Der Vorsteher der che¬

mischen Abteilung deS Instituts für Schiffs-
uno Tropenkrankyeiten , Pros . Dr . med . h . e.
Giemsa^  ist nach 35jäyriger Tätigkeit an
dem Institut am 1. Juli iu den Ruhestand
getreten.

Stnvkerrvesuch eines trttsrrEionalen Wirt¬
schaftsausschusses im Altenland

Mark , 6 . Juli . Ein internationaler Wirb-
sthastSauSschnß , der sich aus Vertretern «Wer
Kulturstaaten zusammensetzt , wird im August
b. Js . das Alte Land zu Gtubienzwecken be¬
suchen . Es sollen in erster Linie obsthöse be¬
sichtigt werden.

Tokio feiert Brahms
Unter Leitung des berühmtesten der japa¬

nischen Dirigenten , Hidemaro Korivje , — der
bekanntlich in der kommenden Spielzeit in
Berlin gastieren wird — veranstaltete die
Philharmonische Gesellschaft in Tokio zum
100 . Geburtstag von Johannes Brahms ein
Festkonzert , das bis auf den letzten Platz
ausverkauft war . Insbesondere die 2 . Sin¬
fonie fand rauschenden Beifall.

Zionistischer Weltkongreß in Prag
Zu dem Vom 16 .—31 . August in Prag statt¬

findenden 18 . Zionistischen Weltkongreß wer¬
den 2000 Gäste , darunter 300 offizielle Dele¬
gierte erwartet . Die Verhandlungen sollen
sich in erster Linie mit der Lage des Ju¬
dentums in Deutschland  befassen.

Um den Rügendamm
In Binz fand dieser Tage eine Sitzung

der Westpommerschen Handelskammer statt.
Es wurde beschlossen , bei der Regierung drin¬
gende Vorstellungen zu erheben , daß im
Rahmen des Straßenbauprogramms auch die
Fertigstellung des Rügendamms vorgesehen
werde . Die trostlose Lage der Rügenbäder
werde durch den Umstand , daß die vorhan¬
denen Schiffsfähren nicht annähernd im¬
stande seien , einen zeitgemäßen Automobil¬
verkehr zu bewältigen , unerträglich verschärft.
Der technisch und finanziell völlig durch¬
gearbeitete und gesicherte Bau des Dammes
sei aber durch deu Abgang Schwedens vom
Goldstandard plötzlich wieder in unabsehbare
Ferne gerückt . Nur ein Eingreifen der Re¬
gierung könn « dieses wichtige deutsche Däd -er-
gebiet wenigstens nach Abschluß der Bauzeit
wieder konkurrenzfähig gestalten.

Ein « FnfA ist verschwunden
Nach dem soeben eingetrossenen Bericht

einer japanischen ozeanogvaphischen Studien-
kommission ist die „ Ganges -Jnsel " , ein nord-

ns gelegenes Eiland , spurlos im
verschwunden.an

Deutschlands Millionär«
Nach den neuesten Feststellungen gibt eS

zurzeit rund 2300 Millionäre in Deutschland.
Nach wie vor ist Kaiser Wilhelm der reichste
Deutsche : Sein Vermögen wird auf 700 Mil¬
lionen RM . geschätzt . An zweiter Stelle folgt
der in RegenSburg beheimatete Fürst von
Thurn « nd -DaxiS mit rund 250 Milk . Die
Familie Krupp -Bohlen -Halbach ist auf 200
Milk . verarmt . ES folgen die Industrie-
magnaten Fritz Thyssen mit 120 und Otto
Wolf mtt 110 Mill . , oer Fürst zu Hohenlohe-
Oehringen mit 120 Mll . , die Familie Men¬
delssohn mit derselben Summe und als
„Aermste " unter den Besitzern achtstelliger
Vermögen der Fürst zu Fürstenberg und
der Fürst Henckel von Do
100 Millionen RM.

)onn «rSmark mtt je
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Danziger Staatsbesuch in Warschau
1. Dr . Rauschning,  GenatSprästdent von Danzig ; L. Staatspräsident von Palm , Moscieki;
S. Dr . Greiser,  GenatSvizeprästdent von Danzig ; Leim Empfang in Warschau . — Unter Führung deS
Tenatspräsidenten stattete eine Danziger Regierungsabordnung dem polnischen Staatsoberhaupt einen

Staatsbesuch ab.

haben . Zu seiner nächsten Oper „Nadja " hat ihm
Rolf Lauckner daS Libretto geschrieben.

Kleine Sensationen
in - er Medizin

Eine der Wissenschaften, in denen Stillstand Rück.
schritt bedeutet , ist von jeher die Medizin gewesen.
All die kleinen Fortschritte aufzuzeichnen , die jeder
Lag mit sich bringt , ist gar nicht möglich , aber ein-
zelne besonders wichtige Entdeckungen und Erfin¬
dungen der allerletzten Zeit verdienen doch, besonders
erwähnt zu werden.

Da ist in erster Linie ein durch einen reinen Zu-
fall entdecktes neues Verfahren zur Heilung einer
Krankheit , die sich bisher erfolgreich gegen nahezu
jede Behandlung zu wehren wußte : die rheumatische
Gelenksentzündung (Arthritis ) . Eine Frau in Mel»
bourne , die seit Jahren furchtbar an dieser Krankheit
litt , brach bei einem Sturz ein Bein . Drei Tage
nach dem Unfall waren die Gelenkschmevzen restlos
verschwunden . Der behandelnde Chirurg war klug
genug , dem Zusammenhang zwischen dem Bruch und
der unerwarteten Heilung nachzugehen , und ver¬
suchte, bei einem anderen an Anthritis erkrankten
Patienten die Heilung statt durch einen Bruch durch
Anbohrung eines CchenkelknochenS herbeizuführen.
Als das Experiment einen jede Erwartung über¬
treffenden Erfolg zeigte , wurden derartige Opera-
tionen in australischen Kliniken systematisch vorge¬
nommen — mit hundertprozentigem Erfolg . In
alleruruester Zeit wurde die Methode auch von euro¬
päischen Aerzten übernommen.

Im radiologischen Institut von Chicago wurde
eine 600 000 Volt -Röntgenröhre in Benutzung ge¬
nommen , die zur Krebsbekämpfung dient und deren
Wirkung einer Radiummenge im Werte von 800
Millionen Reichsmark entspricht . Um die gefähr¬
lichen Wirkungen der Röhr « auf die Umgebung zu
absorbieren , ist der Behandlungsraum durch Blei-
Platten im Gewichte von 22 000 Kilogramm gegen
die Außenwelt abgeschlossen.

Dem Wiener Chirurgen Pros . Dr . Biselsberg , der
sich fast ausschließlich der Kunst der Ueberpflanzung
von Gewebepartien widmet , sind einige geradezu
sensationelle Transplantationen gelungen . Ein am¬

putierter Daumen wurde durch eine große Zehe
ersetzt, ein Knie durch ein von einem eben abge¬
nommenen Betn stammendes fremdes Knie . Zum
Ersatz einer Harnröhre wurde eine Vene verwandt.
Die Gaumenschleimhaitt wurde durch ein Stück der
Haut deS Kinnes ersetzt, GefichtSmuSkeln durch MuS»
kein auS dem Oberschenkel. Und all« diese übe«
pslanzten Körperteile übernahmen anstandslos und
vollkommen die Funktionen , die ihnen neu zuge¬
wiesen wurden.

Die Brightsche Krankheit , bekanntlich eines der
schwersten Nierenleiden , wird neuerdings durch ein«
Gelatine -Diät erfolgreich behandelt und zwar des¬
halb , weil Gelatine vollkommen schweselfrei ist uni
damit eine nach den neuesten Feststellungen haupt¬
sächliche Ursache der Erkrankung beseitigt wird.

Dr . R . M.

Das Theater als Kulturfaktor — in Schweden.

Der schwedische Kultusminister Artur Engb -srj
hat zum Zwecke der Verbreitung dramatischer unk
musikalischer Kultur bis in die fernsten Winkel dei
Landes eine Organisation gegründet , die für dic
Abhaltung erstklassiger Theater « und Operuauffüh-
rungen in ganz Schweden Sorge tragen soll. Dak
Königliche Theater und die Königliche Oper in Stock-
holm werden reisende Schauspielertruppen zusam¬
menstellen , in welchen auch Mitglieder der Stock¬
holmer Bühnen vertreten sein sollen. Da geeignete
Räumlichkeiten in den abgelegeneren Ortschaften,
insbesondere des hohen Nordens , zum großen Teil
fehlen , werden die zu spielenden Stücke von vorn«
herein auf die Ausführung auf Freilichtbühnen abge-
stellt.

Ein Wikinger -Film auf Island.

Eine Anzahl isländischer Schriftsteller hat sich zu¬
sammengeschlossen, um den ersten isländischen Ton¬
film zu drehen . Die gesamten Außenaufnahmen
sollen an Ort und Stelle gemacht werden , die
Atelieraufnahmen  dürften aller Voraus¬
sicht nach in Berlin  gedreht werden . Als Sujet
für diesen ersten Film wurde -ein Thema aus der
Wikingsrzeit gewählt , die bekanntlich Islands he¬
roische Vergangenheit bedeutet.
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Statt Karten
Für die vielen Beweis « herzlicher

Teilnahme beim Derlust meines lieben
Mannes , unseres guten Vaters , spre¬
che allen Freunden und Tiack

Frau Fr . Dosebrock
verw . Friedrich geb . Varelmann

nebst Kindern

Heut« mittag entschlief sanft
und ruhig unser« liebe Mutter-
Großmutter und Urgroßmutter
Frau

Eltse KirchMUn Wwe.
geb. StemerS

kurz nach Vollendung ihres
SO. Lebensjahres.

In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen-

Gerd Wesfels und Srau
Sophie , geb. Ktrchmann

Bremen , 8. Juli 1933
Meyerstraß « SS

von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die vusbabruna «rsolgte im Be¬

erdigungsinstitut tz. Dreher , Lehn-
stedterstratz« es , wohin etwaige Kranz,
sprnden erbeten.

Lrauerseier am Sonnabend , 8. Füll,
8 -/, Uhr in der Kapelle des Waller
FriedhofeS

verzelilkotiiier.
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buntentorstw . 59
Lernrnk Lol . 1803

Achtung!
Ab heutegr.Plifteii
Marken-n.
Ss>ez.Mer
mit klein.Schön¬
heitsfehlern sol.
Vorrat (auch
Ltnzelverkauf)
ab Großlager

Bche-
k« ftr . 28

«
ammerjäger
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Der abhanden gekommene , am 10, 8.
1932 für Grete Seile . Lützowerstraße 9011,
ausgestellte ZulassungSschetn über das
Kleinkraftrad HB — 1978 wird für nn-
gülttg erklärt . Polizeidirektion.

Der tn Verlust geratene , am 3 . Okto¬
ber 1928 für August Larl Heinrich Be-
neke , geboren am 2. November 1899 in
Bremen , ausgestellte Führerschein wird
hiermit für ungültig erklärt.

Polizeidirektion.
Zugeflogen : 1 Kanarienvogel . Meldung

innerhalb S Tagen im Fundamt , Polizei-
hauS , Zimmer 121 . Dem Ticrheim der
Bremer TierfchutzvereinS übergeben : 1
Bastardhund , 1 Schäferhund , 1 Dackel¬
hund ohne Hundezeichen . Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim , verlängerte
Hemmstraße , gegen Legitimation , sonst
wird über die Tiere verfügt.
_ Polizeidirektion.

Dar berichtigte Register zum Wegeregt-
ster der Landgemeinde Seehausen , betref¬
fend den Pserdeweg , wird vom 10 . Juli
bis S. August d. I . im LandherrnamtS-
hause , Zimmer Nr . 8, öffentlich ausgelegt.

Einwendungen gegen den Entwurf der
Registers sind bei Meldung des Ausschlus¬
ses binnen drei Monaten vom Beginn der
Auslegung an gerechnet , schriftlich oder
zu Protokoll bebn Landherrnamt zu er¬
heben.

b. 7 . 83.  Der Landherr.
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Heute morgen verstarb nack langem,
schweren , mit Oedulci ertragenen locken
mein « liebe derrensgute krau , unsers liebe
Llutter , Lcbwiegertocbter , Lckwester , Zcbwil-
gsrin , lante uncl Qroütante , krau

geb . I4illren
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Höhere T - chuische Lehranstalt
für Maschinenbau in Bremen.

Dar Wintersemester beginnt am 1d.
Sevtember 1933 . Anmeldungen für die
Borklasse und die unterste Fachklassc wer¬
den umgehend erdete « an die Kanzlei
der Höheren Technische » StaatSlehr»
» « stalte » , Bremen , Kleine Alle «.

Die Schule ist mit neuzeitlichr » La¬
boratorien und Sammlungen hervor¬
ragend ausgestattet und gibt ihren Be¬
suchern eine gründliche wissenschaftlich,
technische Ausbildung für den Ingenieur-
beruf.

Höhere Technisch « Lehranstalt
für Elektrotechnik in Bremen.

Dar Wintersemester beginnt am 15.
Sevtember 1933 . Anmeldungen für die
Vorklassc werden umgehend erbeten an
die Kanzlei der Höheren Technischen
StaatSlehranstalte » . Bremen , Kleine
Allee.

Die Schule ist mit » «« zeitlichen La¬
boratorien und Sammlungen hervor»
ragend ausgestattet und gibt ihren Be-
suchern eine gründliche wissenschaftlich-
technische Ausbildung für den Ingenieur-
beruf.
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Der Bedarf an LebenSmitteln der Polt
zeiküchen für die Monate August und Sev¬
tember 1933 wirb am Dienstag , den 11.
7. 1983 , nachmittag » ab 4 Uhr , tn der
Polizeiunterkunst Staderstratze , vergeben.
Bedarf - nachweis mit Lieferungsbedingun¬
gen liegen im Zimmer 361 der Polizei-
unterkunft Gtaderstraste in der Zeit von
7 bt » 15 .80 Uhr zur Einsicht ai;- , bzw.
können dort gegen Zahlung von 2S Pfg.
bezogen werden.
Die Polizeidirektion , OrdnungSpolizei,
_BervstegnngSkommissto » .

Die Bestellung d«S Bücherrevisors Her¬
mann Wetnreich al » beeidigter Bücher¬
revisor in außergerichtlichen Angelegen¬
heiten wirb hiermit zurückgenommen.

S. 7 . 1933.
Der SenatSlommistar für Handel

und Schiffahrt
Höhere Technische Lehranstalt für Hoch.

und Jngentenrba « in Bremen.
Das Wintersemester beginnt am 1ö.

September 1933 . Anmeldungen für die
Vvrklasse und die unterste Fachklasse wer¬
den « machend erdeten an die Kanzlet
der Höheren Technischen StaatSlehr-
anftalten , Bremen , Kleine Alle «.

Die Schule ist mit » «« zeitlichen La¬
boratorien und Sammlungen hervor¬
ragend ausgestattet und gibt ihren Be¬
suchern eine gründliche wissenschaftlich,
technische Ausbildung für den Ingenieur-
beruf.

Am Mittwoch , dem 20 . September dS.
JS ., morgens 9 Uhr , beginnt tn den Hö¬
heren Technischen Staatslehranstalten in
Bremen , Kleine Allee , eine Prüfung zum
Kletnmaschinisten für Serdamvf - und See¬
motorschiffe . Meldungen sind bis zmn
10 . Sevtember bei dem Unterzeichneten
(Höhere Technische StaatSlehranstaltenl ein-
zureichen . Beizufügen sind : Geburts¬
schein, Bescheinigungen über Arbeits - und
Fahrzeit , polizeiliches Führungszeugnis.
Der Vorsitzer d - S Prüfungsausschusses
für Schisssingenicure u . Seemaschiniften.

Keki' ektl . ösltsnnimsviningen

In Sachen betressend den Konkurs über
dar Vermögen des Kaufmanns Johann
Maria AlohS Plauz  in Bremen ist
TMNN znr Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von Ein-
Wendungen gegen das SchlußverzcichniS
der bei der Verteilung zu berücksichtigen-
den Forderungen. , ur Beschlußfassungder
Gläubiger über die nicht verwertbaren
Vermögensstückeund zur Festsetzungvon
Honorar und Auslagen des Verwalters
und znr Prüfung nachträglich angemel¬
deter Forderungen aus

den 1 . August 1938,
vormittags 9 Uhr,

vor den: Amtsgericht , im Gerichtshause,
hiersekbst . I. Obergeschoß , Zimmer Nr . 84
(Eingang Ostertorstraße ) anberaum,.

4 . 7. 33.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Dcrmiusbestimmungcn in
Zwangsversteigerungen.

Im Wege der Zwangsvollstreckung
ollen die folgenden , im bremisch,en Ge¬

biete belegenen Grundstücke , deren genann¬
te Eigentümer zur Zeit der Eintragung
'es Versteigerungsvermerks eingetragen
varen . Dienstag , den 22 . August 1988,
-ormittags 11 Uhr , durch das unter-
'.eichnetc Gericht im GerichtShause , Zim-
ner Nr . 171 , versteigert werden:
t . Bremen . Neustadt III , Blatt 834 , Am

neuen Markt Rr . 3 4 , des Kauf¬
manns Hermann Bchrcns in Bremen,
groß 198 .9 gm . Gebäuderaum (Wohn¬
haus mit Werkstatthintcrgebäude ) und
Hosraum , — Steuerlicher EinheitSwert
19 825 RM .. Vcrsteigcrungsveriner ! ein¬
getragen am 13 . Mai 1933 — Bremen,
den 27 . Juni 1933.
Bremen . Vorstadt R 82 . Blatt 68.

Lvignvstratzc Nr . 4k . des Banknb-
tcilniigSvorftchcri Georg Albert Jo¬

hann Larl Kaste tn Bremen , groß
663 gm , Gebänderaum (Wohnhaus ), Bor
garten und Garten . — Steuerlicher
Einhcttswcrt 25000 RM ., Versteige.
rungSvermerk eingetragen am 26 . April
1933 — Bremen , den 27 . Juni 1933.

!. Bremen , Vorstadt R 84 , Blatt 59,
Scharnhorststraßr Rr . 99 . » er geschie¬
denen Ehefrau August Friedrich Bett,
Latharine Marie Adelheid , gebore¬
nen Oldenburg , in Bremen , groß
340,ö gm , Gebänderaum (Wohnhaus)
Borgarten und Garten . — Steuerlicher
EinhettSwert 23000 RM ., Versteige-
rungSvermerk eingetragen am 3 . Dezem-
ber 1932 — Bremen , den 1 . Juli 1933.

4 . Bremen , Neustadt IV , Blatt 294,
NeuftadtSwall Nr . 11A . der Witwe
des BöttchermcifterS Friedrich Larl
Theodor Küster , Katharinc Marie
Elisabeth , geborenen Koch , in Bre-

me » , groß 1SS .9 qm , Gebänderaum
(Wohnhaus ) und Hosraum , — Steuer¬
licher EinheitSwert 33000 RM ., Ber-
steigerungSvermerk eingetragen am 18
Mai 1933 — Bremen , den 8 . Juli 1933.
ES ergeht die Aufforderung , Rechte,

soweit sie znr Zeit der Eintragung der
VersteigerungSvermerkS anS dem Grund-
buche nicht ersichtlich waren , möglichst
bald an die Geschäftsstelle deS Amts¬
gerichts im GerichtShause , Zimmer Nr.
14, spätestens aber im BersteigerungS-
termine vor der Aufforderung zur Ab¬
gabe von Geboten anzumelden und , wenn
ber Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebotes nicht be¬
rücksichtigt und bei der Berteilung des

gesetzt werden.

Zuschlags die Aufhebung oder einstwei¬
lige , Einstellung des Verfahrens herbct-

deS versteigerten Gegenstandes tritt.
Das Amtsgericht.

Versteigerung.
Am Freitag , dem 7. Juli , nachmittags

3 Uhr , sollen im BerkaufSlokal deS Für-
sorgeamteS , Hvlzstr . 11 , diverse Nachlaß,
fachen öffentlich mristbietend versteigert
werden . Der Zuschlag erfolgt bei an¬
nehmbaren Gebot . Fürsorgeamt.
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Sseim» Wiei'
Kellt « krei'taF, 20 llkr.
Osstspiei liii -̂ I-üsssii vom

Ltaststiisater in Hamburg

Die Fledermaus
. Nllx Ivüsreo s. (.ä

Lonnabenc !, 20 llkr .-

Die Förfter-LhiW
SonntaF , 20 Ubr .-
2um ersten Liste
L4it practltvolieu Dekorationen
unci Kostümen
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Gesucht zum 1. Oktober 1933 für
die Pflege - und Erziehungsanstalt

für Geistesschwache
HausReddersenin Horn

bei Bremen
ein

Direktor
pädagogischer Bildung,

dessen Ehefrau die Leitung des
ganzen Haushaltes zu übernehmen
hat . Gehalt nach Gruppe 16 und
ruhegehaltsfähige Zulage von 1200
Mark jährlich der bremischen Be¬
soldungsordnung.

Wohnung und freie Station nach
besonderer Vereinbarung . Pen-
sionssicherung -durch den Staat . —

Schriftliche Bewerbungen sind
unter Beifügung beglaubigter
Zeugnisse bis zum 20. Juli d. I-
bet der

Regierungskanzlei, Bremen,
(Rathaus)

einzureichen.
Der Vorstand des Vereins für

Haus Reddersen.

Luckkalterin
. mit erstklassiger Vorbildung für Kaffee-
> Versand per ssfort gesucht. Vollkommen
- alleines Arbeiten erforderlich . Gehalte-
' höhe vorl . Rm . 65.—. Schriftliche Be-
^ Werbung mögt - mlt Bild u. 11261 b. D.

2um soiortigen TLntritt i
I. ski ' ki' SuIsln

mit guter Zchulbildung gesucht
kilsgSMSlKtvt -, Lnsgarltorstr . 8

Papier - uncl Sebreldworsn

Junger , fachkund.
Kutofatzosv

für Lieferwagen
zum Besuch der

Kundschaft.
Kaution erwünscht
Ang .u . B252 b.D.

>> > I
Iüeale blaSlwohnung
Günst - zum Oster¬
deich gel ., 6 Ztm
mer m. Ihg ., Bad,
2 WE -, Doppel¬
fenster etc ., wird
auf Wunsch sofort

bezugsfret.
Sehr preiswert.
Aug . u . B,221 b.Dn Ltellengeslistke

21 jähriges MiiWen
möchte sich tm

Kochenu .Haushalt
weiter ausbilden

beiFam -Anschluß
Ang u . D 284b .Ä.

Sonnig Möbl. Zimmer
für 2 Personen , '

auch Ehepaar
Abbentorstratze 17

IMelgesuvlie ^ , I
28 jähriger

lg . Man«
s. Stellung als
Suhonmnn

o. Beifahrer , auch
jede and . Arbeit
wird übernommen
Ang . u. tz 258 b. V.

r Damens. kleine skül.
Wohnung z. 1. 8. 38
Aug . u , I259 b. V.
S-S Zlmmemohnung
von älterem Lhep.
ges. f. sof. od . spät.
Ang . u . G 257 b.D

?u vermielen ' I ^ Iu verkaufen ^

Bettst.. ötnhl , Bett.
Wascht., 1 u. 2 tör.
Kleiderschrank. Sofa
Große Annenstr . 4

Fkl». mvvl. Zimmer
Goesselstraße 33

MSI . Part . Zimmer
Kielstr iße 6

Wiche Couch KS—
Chaiselongue 18.—
Wornrw. sessei lk —
Kinoerbellstelle k.—
Kaufmanns-
mühlenkamp 1 ptr.

ÄÜSI. z . Woche4 -«
Herzberaerstr . 41
Skelwatt 4

Fkül. möbl. Zimmer
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Iacobiktrchhof 7.
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inssckine

billig
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Eul Möbl. Zimmer
Löningstraße 44 i
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Zum 1. Oktober
Las . mit Nebenzimm.

Fedelhören 107
Näh .: Felter,
Rembertistrasie 1
Z. 1. Okt . 2 Etg -,
3-Z - Wohn ., an I
o. 2 Pers ., 70 M.
Feiler, RemberMr. 1

Alles zum Wochenenü

Fenster,  Aren,
Riege', Nut,u . Feüer>
Schnlbrellerbillig.

Erlangerstraße 1)
Telefon : 82980

Moderne

Kontore
am Markt 17

Mediz. Warenhaus
Telef . D . 26488

Markisen
Pal . Rollo
Werkstatt

Bückeburgerstr . 42
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^Vorüber man In
Bremsn spriclii:
Madam wünscht keine

Kinder
Deutschlands Geburtenziffer geht seit

Zähren zurück die meisten Jungvermählten
versagen sich Kinder oder schenken höchstens
1 bis 2 kleinen Erdenbürgern das Leben Das
ist das Gesicht der deutschen Familie nach
14iähriger Systemherrschaft , aber auch der
Anlaß zu dem großartigen Ehestistungs-
programm der Reichsregierung . Auch oer
Storch darf den Aufbau nicht bohkottieren;
denn solange er noch Frösche findet , hätte
ein Streik aus wirtschaftlichen Gründen keine
Berechtigung.

Alte Damen , die aus besseren Tagen per
eine größere Wohnung besitzen und heule aus
finanziellen Gründen gezwungen sind , die
obere oder untere Etage ihres Hauses zu ver¬
mieten , denken manchmal anders über die
Sterblichkeit des Volkes als der Reichs¬
kanzler und der größte Teil des Volles.
Wenn sie eine Wohnung vermieten und ein
junges Ehepaar möchte sie gerne haben dann
zucken sie die Schultern : „ Nein , Kinder wün¬
schen wir nicht in unserem Hause !" Und das
junge Paar zieht traurig weiter , von Türe zu
Türe . Die Regierung gründet Ehen , aber
wo '' ollen sie wohnen ? stö.

Entlassungen bei der
Seislrankenkasse

Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Vom Direktor
der Allgemeinen Ortskrankenkasse Bremen , Kayser,
sind folgende Angestellte dieses Instituts entlassen
«orden : Direktor Fr . Klenke, Inspektor Carl Schier¬
loh, Sekretärin Cilly Cahn , Assistentin Charl . Wölt-
jen , Obersekretär Georg Wolken, Krankenkontrolleur
Willi Rummel , Sekretär Leonhard Pellert , Sekretär
Hermann Engel , Assistent Carl Dahms , Sekretär
Diedr . Römer , Sekretär Rud . Heister , Sekretär Wilh.
Knust, Sekretär Wilh . Hillmann , Revisionschef Au¬
gust Hagedorn , Sekretärin Hermine Scharke.

Die Entlassungen sind vom Reichskommissar für
die Allgemeine Ortskrankenkasssn auf Grund des Ge¬
setzes zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums
genehmigt.

Heule MMslttunbgebutm
aul dem Vomshol

Es sei nochmals auf die heute abend
20 .30 Uhr auf dem Domshof stattfindende
Massenkundgebung des VDA . zur Linderung
der Not der Rußlanddeutschen hingewiesen

Die Kundgebung beginnt mit dem vom
Bläserchor des Doms von den Türmen herab
vorgetragenen Choral „Ein feste Burg ist
unser Gott " und endet mit einem fünsminu-
tigen Geläut der Domglocken zum Gedenken
an die hungernden Volksgenossen . Bürger¬
meister Flohr , ein geflüchteter rußlanddeut-
scher Pfarrer nud Herr Hovpenberg von der
Firma L . Mißler werden Ansprachen halten.
Erscheint in Massen und spendet reichlich!

Beurlaubung aufgehoben
Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Der Senat

hat die gegen die Lehrkräfte au Volksschulen in
vegesack, Gertrud Kahle,  Marie Frei Wald,
Heinrich Beilten  und Hermann Loschen  ver¬
fügte Beurlaubung aufgehoben , da die Nachprüfung
ergeben hat , daß keinerlei Anhaltspunkte vorliegen,
um gegen die Genannten auf Grund des Gesetzes
zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums vor¬
zugehen.

Neuer Name des Bremischen Lehrer¬
vereins.

Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Der Bremische
Lehrerverein e. V. hat in seiner Hauptversammlung
seinen Namen geändert und führt jetzt die Bezeich¬
nung : „Landesfachschaft Bremen der Lchrer an
Volks -, Mittel - und Sonderschulen im National¬
sozialistischen Lehrerbund ."

Steuerermäßigung für nicht buchführende
Landwirte

Die Landwirtschaftskammer schreibt uns:
Wie der Präsident des Landesfinanzamts
Unterweser mitteilt , ist in Ungleichung an die
benachbarten Landessinanzämter für den Be¬
zirk des Landesfinanzamts Unterweser be¬
stimmt worden , daß die am 10 . Jul > 1933
fällige Umsatzsteuervorauszahlung der nicht-
-uchführenden Landwirte nur zur Hälfte zu
zahlen ist . Die überzahlten Beträge werden
auf andere Steuerrückstände der Pflichtigen
(Vermögenssteuer ) oder auf die nächste Um¬
satzsteuervorauszahlung verrechnet . Die
nächsten Vorauszahlungen , insbesondere die
vom 10 . Oktober 1933 , sind voll zu entrichtn.

Die Lloyd -Gesellschaftsreisen zur Weltaus¬
stellung Chicago . Am 10 . Juli beginnt mit
der Ausreise des Schnelldampfers „ Colum-
bus " von Bremerhaven nach Newyork bereits
tzie dritte der Gesellschaftsreisen zum Besuche
»er Weltausstellung von Chicago die der
Norddeutsche Llohd veranstaltet . Auch zu die¬
ser Reise hat sich wieder eine große Anzahl
von Teilnehmern zusammengefunden . Neben
reichsdeutschen Chicago -Fahrern sind es dies¬
mal in erster Linie Schweizer und Ungarn,
Polen und Tschechen . Die Reisegesellschaft
wird am 3. August mit dem Schnelldampfer
„Bremen " wieder in Deutschland eintreffen

Fahrpreisverbilligung bei Privatbahnen

Dem Verbände reisender Kaufleute
Deutschlands ist es gelungen , bei verschiedenen
Privat - und Kleinbahnen eine 50proz >mtige
Fahrpreisermäßigung für Inhaber an¬
schließender Reichsbahn - Netz - und -Bezirks¬
karten durchzusetzen . Im einzelnen handelt
es sich hierbei um die Strecken der Landes¬
eisenbahn Brandenburg , der Prigaitzer,
Wittenberge - Perleberger , Niederlausitzer,
Ruppiner und der Mecklenburgischen Friedrich
Wilhelm -Eisenbahn sowie der Ost - uno West-
Prignitzer Kleinbahnen und schließlich der
Nordhausen -Wernigeroder Eisenbahn . Zu
einer 25prozentigen Ermäßigung hat sich die

Direktion der Mindener Kreisbahnen bereit¬
erklärt.

Die Fahrpreisermäßigungen können ab
1. Juli auf sämtlichen Bahnhöfen der ge¬
nannten Privatbahnnetze in Ansprucb ge¬
nommen werden . Die ermäßigten Fahr¬
karten werden gegen Vorzeigung der Netz¬
karten usw . ausgegeben . Sie gelten nur in
Verbindung mit ihnen.

GeenMnmggel
Zoll - und Devisenvergehen

Zwei Verhcrrcdlungen vor dem Einzelrichter:
Bei der einen handelt es sich um Zigaretten --
pap -ter , das unverzollt ins Inland gebracht
wurde , bei der anderen um gutes , deutsches
Geld , das man ohne Erlaubnis der Devisen¬
stelle nach Holland verschieben wollte.

Christian Pe . ist in Aachen geboren . Als
Grenzdeutscher weiß er mit dem „Schwärzen"
gut Bescheid . Der Angeklagte war geständig,
im Mai 500 Päckchen Zigarettenpapier aus
Belgien nach Deutschland gebracht und für
20 Pfennig das Päckchen verkauft zu haben.
Er kam in Untersuchungshaft . Der Vertreter
des Hauptzollamts führte vor dem Richter
aus , daß der reguläre Handel unter diesen
wilden Verkäufen leide . Unter 40 bis 50
Pfennig könne der steuerzahlende Geschäfts-

Zum sofortigen Eintritt wird ein

MMWMlUliir
gesucht.

Gefordert wird gute allgemeine Bildung
(möglichst Abitur ), flüssiger Stil und
nationalsozialistische Parteizugehörigkeit.
Bewerbungen an die Hauptschriftleitung

der „B . N. Z ."

mann dieses Papier nicht verkaufen , er sei
also nicht konkurrenzfähig , wenn unverzoll¬
tes Papier in großen Mengen auf den Markt
gebracht würde . Das Gericht verurteilte den
Angeklagten gemäß des Antrages der Zoll¬
behörde zu 3 Monaten Gefängnis , zu einer
Geldstrafe von 600 RM . und zum Wertersatz
des verkauften Zigarettenpapiers . Außerdem
wurde auf Einziehung des noch vorhandenen
Papiers anerkannt.

Wegen eines DevisenvergehenS saß der Hol¬
länder De B . auf der Anklagebank . Er war
Vertreter einer holländischen Fetttvarenfirma.
Deutschland hat ein Abkommen mit Holland
getroffen , daß die gegenseitigen Verpflich¬
tungen durch Bankverrechnnngen geregelt
werden . Vorher waren Freigrenzen für direkte
Geldüberweisungen vereinbart , zuletzt bekannt¬
lich 200 RM.

Da diese Firma höhere Markbeträge ein¬
nahm , als fte je hätte nach Holland über¬
führen dürfen , wurde das Geschäft in Bremen
als ein deutsches Unternehmen angemeldet.
Nun durften die deutschen Kunden ohne wei¬
teres der deutschen Firma Rechnungen in
Mark bezahlen . Der Vertreter schmuggelte das
Geld über die Grenze . Dadurch wurde das
Deutsche Reich geschädigt . Der Vertreter
rühmte sich seiner Schlauheit im Eisenbahn¬
wagen . So kam die Sache aus Licht und
der Vertreter in Untersuchungshaft . Er gab
ldie Sache zu , verwies aber auf die ver¬
wickelten Verordnungen . In der Tat sind die
Paragraphen der Verordnungen , selbst in
ihren Strafandrohungen kompliziert . Dieser
Zweifel kam dem Angeklagten zugute . Er
wurde zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt.
Die Untersuchungshaft wurde angerechnet.
Der Richter betonte , daß der Gesetzestext
nicht klar sei , daß mit den Lhwersten Strafen
vor allem die großen  Schieber getroffen
werden sollten . Um einen solchen hätte es
sich hier nicht gehandelt.

Jubiläum
25 Jahre vereidigter Sachverständiger

Der Patent - und Zivilingineur Hans Meißner,
Bremen , feierte kürzlich sein 25jähriges BerufS-
jubiläum , zu dem er eine Fülle von Glückwünschen
und Ehrungen von Mandanten , insbesondere indu¬
striellen Kreisen erhielt , in Anerkennung seiner weit¬
reichenden Arbeiten auf dem Gebiete des Erfindungs¬
wesens und des gewerblichen Rechtsschutzes. Eine be¬
sondere Ehrung ist Herrn Meißner vom Verband
Deutscher Patent - und Zivilingenieure zuteil ge¬
worden , dessen Führung seit langen Jahren in sei¬
nen Händen liegt . Der Verband , dessen Leiter Herr
Meißner ist, bekannte sich als einer der ersten zur
nationalsozialistischen Bewegung . Wir wünschen dem
Jubilar weiterhin einen vollen Erfolg mit seiner
Tätigkeit.

Explosion am Wandrahm . Gestern 3,30 Uhr erfolgte
eine heftige Explosion an der Ecke Wandrahm und
Ellhornstraße . Die Untersuchung durch die Feuer¬
wehr zeigte, daß das Fallrohr der Regenrinne voll¬
ständig zerstört war und zwar ergab die weitere
Untersuchung , daß im Starkstromkabel Kurzschluß
entstanden war . Ferner war die Gasleitung zerstört.
Die Gase waren in das Fallrohr gestiegen und so zur
Entzündung gekommen . Weiterer Schaden war nicht
entstanden.

Gerichtsferien . Die Gerichtsferien währen zwei
Monate , vom 15. Juli bis zum 1b. September . In
dieser Zeit werden Termine nur in Feriensachen ab¬
gehalten und auch Entscheidungen nur in solchen
Sachen gefällt . Aus der Justizverwaltung werden
heute von den Gerichten viele strittige Sachen auch in
den Ferien verhandelt , weil die Notwendigkiet be¬
sonderer Beschleunigung auf Grund der wirtschaft¬
lichen Verhältniße zu vermuten ist.

Unterweser Reederei Gebr . Schreiber Das
neue Salon -Schnellschisf „Hanseat " fähN
täglich ab Kaiserbrücke 7 .50 Uhr nach Bremer
haven und Zwischenstationen Weitere Fahr¬
ten nach Vegesack , Farge täglich ab Kaiser¬
brücke 7,50 , 9, 13,30 Uhr (Sonntags ) 14 .30
(St . Bremen ) 15 .30 (Anschluß nach Bremer¬
haven 17 -50 und 19 Uhr . — Hafenrundfahrten
Abfahrt Kaiserbrücke täglich 10 , 12 , 15 und
17 Uhr.

Vorbilälioks 8taclto-̂ Ve rbunS

Ein Pionier Bremer Weltgeltung
Vor 30 Jahren am 7. Juli riefen Dr . Wiegand,

F . E . Schütte , Dr . Quidde und H. Bömers einen
Kreis bremischer Wirtschaftler in der weittragenden
Erkenntnis und mit dem Willen zusammen , daß der
Name Bremens als W e l t h a f e n sta d t auch im
Rahmen des allgemeinen Verkehrs durch die Arbeit
eines Fremdenverkehrsvereins die Bedeutung er¬
halten müsse, die ihm zukommt . Zunächst fand sich
nur eine kleine Anzahl von Männern zusammen,
die der Aufgabe eines solchen Fremdenverkehrsver¬
eins Verständnis entgegenbrachten . Damals waren
es Senator Frese , Konsul Achelis, Lambert Leise-
witz, Ph . Heineken , Ludolph Müller und Dr . Wil-
manns , die den Gründern des Vereins ihre Mit¬
arbeit mit dem Ziele zur Verfügung stellten , Bre¬
mens Anteil am Fremdenverkehr zu erweitern.

Schon im August des Jahres 1903 wurde dann
der erste Entwurf für ein Werb ePlakat  in Druck
gegeben. Stadt - und Presseausschüsse unter der Lei¬
tung von Tödter und Kunoth bahnten die ersten
Wege und machten es sich zur Aufgabe , durch wirk¬
same Bearbeitung des großen Feldes , das sich der
Verkehrswerbung besonders in Bremen bietet , der
öffentlichen und privaten Wirtschaft BremenS einen
neuen Impuls zu geben . Noch im Gründungsjahr
wurden u. a . die ersten Entwürfe für einen Frem¬
denführer durch Bremen und künstlerische Plakate
in deutscher und englischer Sprache angefertigt . —
Schon im Jahre darauf stellte sich dem Fremden»
verkehrSverein bereits ein weiterer Kreis von Freun¬
den zur Verfügung , die bereit waren , Opfer im
Interesse unserer Vaterstadt Bremen zu bringen.

In dieser Zeit damals setzte in ganz Deutschland
eine allgemeine , großzügig organisierte Verkehrs¬
werbung ein . Die deutschen Verkehrsvereine schloffen
sich zusammen und nahmen gemeinsam mit der
Eisenbahn die Verkehrsbesörderung in die Hand.
Stadt - und Badeverwaltungen richteten Verkehrs¬
ämter ein — nur in Bremen blieb die Bearbeitung
aller dieser Aufgaben einigen wenigen überlassen.
Wenn auch noch so sparsam gearbeitet wurde , so
verursachte doch die Abgabe des Werbematerials
immer erhebliche Ausgaben , die aber stets wieder
durch

Bereitstellung nennenswerter Beiträge durch
Freund « und Gönner

gedeckt wurden . Der Bremer Wirteverein von 1851
erzielte beispielsweise schon im Jahre 1905 durch die
Veranstaltung von Konzerten und Festlichkeiten
Ueberschüffe, die in der Fremdenverkshrswerbnng
Verwendung fanden . Durch diese dankenswerten
Opfer brauchte die Lösung der notwendigen Aus¬
gaben keine Unterbrechung zu erfahren . Damals
wurden auch schon die ersten Stadtrundfahrten durch
Bremen , mit Pferd und Wagen , veranstaltet.

Im Jahre 1910 erlitt der Fremdenverkehrsverein
große Verluste durch den Tod der Herren General¬
direktor Dr . Wiegand , Senator Frese und Leisewitz.
Ansang des Jahres 1911 folgte ihnen F . E . Schütte,
dem der Fremdenverkehrsverein seine Gründung mit
zu verdanken hatte und der als die Seele des Ver-
eins zu bezeichnen war . Auch Bürgermeister Mar¬
kus, das tatkräftige Vorstandsmitglied und einer der
Mitbegründer , schied im Jahre 1912 aus dem Leben.
Die Heilung übernahm dann 1910 Generaldirektor
Heineken vom Norddeutschen Lloyd . Großen Anteil
an dem Ausbau des Vereins hatten in dieser Zeit
auch Senator Nebelthau , Bürgermeister Stadtlän¬
der, R . Löwe, Oerle , v. d. Emde , E . Schlotte und
Franz Leuwer.

Infolge der Initiative des Verein ? fanden in der
ersten Hälfte des Sommers 1914 nicht weniger als
12 Kongresse in Bremen statt — ein schöner Erfolg!
Der Beginn des Weltkrieges beendete zunächst für
kurze Zeit auch die Arbeiten des Vereins . Jedoch
schon im Jahre 1915 beriefen Senator Bömers und
Ph . Heineken eine Sitzung , die die Wiederaufnahme
der Arbeiten einleitete . Damals wurde im jetzigen
Lloyd -Reisebüro in der Bahnhofstraße eine Aus¬
kunftsstelle errichtet , die den fremden Reisenden wie
den Einheimischen alle Auskünfte über Reisewege,
Kurorte , die Sehenswürdigkeiten Bremens usw.
geben sollte.

Immerhin wurde die Lage und das Wirkungs-
feld, wie alles , durch den Krieg und seinen Ausgang
stark beeinflußt . Im Jahre 1920 wies Generaldirek¬
tor Heineken den Verein und damit Bremen aus die
schweren Folgen der Ereignisse hin und mahnte , nicht
zu trauern , sondern ein neues Haus zu errichten.
Aus fremde Hilfe sei nicht zu rechnen — aus eigener
Kraft müsse der Fremdenverkehrsverein daher weiter
vorwärts kommen . Zu Beginn dieser besonders be¬
deutungsvollen Nachkriegsjahre setzte die Vereins-
leitung den späteren Direktor des Norddeutschen Llohd
C. Göellrich als ihren ehrenamtlichen Geschäftsführer
ein . Das ArbeitsProgramm , das sich der Verein bei
den geringen ihm zur Verfügung stehenden Mitteln
gestellt hatte , mußte auf einer breiten , gemeinnützi¬
gen Grundlage aufgebaut werden . Wahrung und
Vertretung der Bremer Interessen im deutschen und
internationalen Verkehr durch ständige Fühlung¬
nahme mit den in Frage kommenden Verkehrs¬
ger Eisenbahnverbindungen und Zuganschlüsse , die
Bearbeitung aller aus bremischen Kreisen kommen-

so Jahre veclehrriverein
den Anregungen über Verkehrsfragen , die plan¬
mäßige Unterstützung des Wohnnngs - und Siedlungs-
Wesens durch Verbesserung und Verbilligung des
Stadt - und Vorortsverkehrs waren

die ersten' wichtigcn Nachkricgsausgaben des
Fremdcnverkehrsvereins.

Daher wurde eine umfassende und einheitliche
Werbetätigkeit  zur Heranziehung von Frem¬
denverkehr und dauerndem Zuzug nach Bremen ent¬
faltet . In einer Reihe größerer Städte und auf
den Nordseeinseln wurden Vertretungen  ein¬
gerichtet , um das reisende Publikum nach und über
Bremen zu lenken . Führer durch Bremen und son-
behörden und -gesellschaften, die Erwirkung günsti-
stige Werbeschriften wurden herausgegeben und ver¬
breitet , man war ständig bemüht , Kongresse, Ver«

einStagnngen usw . nach Bremen zu ziehen und auch
durch Benutzung von Ausstellungen,  durch
enge - Zusammenarbeiten mit dem Bund Deutscher
Verkehrsvereine und dem Mitteleuropäischen Reise¬
büro dem bremischen Fremdenverkehr zu dienen.

Besonders wurde im Lloydreisebüro in der Bahn¬
hofstraße eine gute Grundlage für jede Werbe - und
AuSkunftStätigksit geschaffen. ES begann damals
ein« Zeit in der Verkehrsarbeit , die eigentlich jeden
Bremer Bürger hätte verpflichten müßen , mitzu¬
helfen und — zum Nutzen seiner Vaterstadt — dem
Fremdenverkehrsverein die Lösung seiner Aufgaben
zu erleichtern . Unerläßlich und unaufschiebbar galt
es seit dieser Zeit , das Betätigungsfeld bremischer
Werbearbeit im Rahmen der zur Verfügung stehen¬
den Mittel weiter auszugestalten und besonders die
Erreichung folgender wesentlicher Forderungen zu be¬
treiben : ,

Die Unterhaltung einer öffentlichen Beratungs-
und Auskunftsstelle über alle Verkehrs - und
Reisesragen mit unentgeltlicher Auskunstsertei¬
lung in der Geschäftsstelle des Fremdenoerkehrs-

vereinS.
Ausreichende Beihilfe aus staatlichen Mitteln und

Beschaffung der nötigen AnskunftS - und Verkehrs-
literatnr für diese Auskunstsstelle . Staatliche und
Private Unterstützung des Fremdenverkehrsvereins
bei Ausübung seiner gemeinnützigen Werbetätigkeit
für Bremen.

Schon im Jahre 1921 wurde eine enge Zusammen¬
arbeit mit der Reichsbahnzentrale für
DeutscheVerkehrswerbung  erreicht , so daß
ihren Vertretungen im In - und Auslande ebenso wie
den Auslandsagenturen des Norddeutschen Lloyd
täusende von Werbeschriften zur Verfügung gestellt
werden konnten . Die Folge war , daß in den bremi¬
schen Hotels und Gasthäusern im Jahre 1920 204 677
Fremde übernachteten — gegenüber 145 943 im
Jahre 1913. Im Jahre 1928 wurde angesichts der
immer größeren Ansprüche , die die Entwicklung des
Fremdenverkehrs an den Verein stellte, in Ueberein-
kunst mit der Verwaltung des Vereins für öffentliche
Bäder der

Bau einer Auskunstsstelle gegenüber dem
Hauptbahnhos

beschlossen, die weit mehr als bisher als Berkehrs-
Propagandastelle ausschließlich dem reisenden Publi¬
kum dienen sollte. Die damit erzielten Erfolge sind
im Laufe der letzten Jahre für die bremischen Ver-
kehrsinteresisn von so großer Bedeutung geworden,
daß diese Stelle gar nicht mehr hinwegzndenken ist.

Von jeher hat es der Fremdenverkehrsverein als
eine seiner wesentlichsten Aufgaben betrachtet , die
Klagen über schlechte Eisenbahnverbindun¬
gen  von und nach Bremen zu beseitigen . Unermüd¬
liche Eingaben an die Reichsbahndirektionen usw. ha¬
ben hier gerade in den letzten Jahren viel dazu bei¬
getragen , durch günstige Zngverbindnngen die Gel¬
tung BremenS im Fremdenverkehrimmrrmehr in den

Vordergrund zu rücken — wie überhaupt alle Ge¬
sichtspunkte, die sür den bremischen Verkehr von Be-
deutung waren und sind, zusammengefaßt wurden,
um alle Möglichkeiten zur Heranziehung von Frem¬
den und damit zum wirtschaftlichen Nutzen unserer
Stadt auszuwerten . Eine tatkräftige Förderung fan¬
den alle diese Bestrebungen in der Nachkriegszeit
durch den leider im Vorjahre verstorbenen Geschäfts¬
führer Direktor Goellrich , dessen Arbeiten zum Auf¬
bau des . bremischen Fremdenverkehrs durch seinen
Nachfolger , Direktor Parrau , weiter fortgeführt und
ausgebaut werden . Die ganze Arbeit des Fremden¬
verkehrsvereins wird dabei schon seit Jahren im en¬
gen Einvernehmen mit der Staatlichen Pressestelle
des Senats , der jetzigen Staatlichen Stelle für Ber-
kehrspropaganda durchgeführt — mit dem Ziele , nicht

nur das ganze deutsche Vaterland , sondern all « Welt
davon zu überzeugen , daß Bremen wirtschaftlich und
kulturell besondere und wesentliche Werte besitzt.

Erst in den letzten Jahren ist die Bedeutung des
Fremdenverkehrs für Deutschland in weiteren Kreise«
stärker erkannt worden . Die nationale Erhebung
hat die Bedeutung dieser Fremdenverkehrswerbung
für Deutschland sofort erfaßt und alle Angelegen»
heilen des verkehrSwirtschaftlichen Wohles Deutsch«
lands unter der Führung des ReichSmiuisterS für
Volksaufklärung und Propaganda , Dr . Goebbels , in
die Hand genommen . Vor wenigen Wochen hat das
Reichskabinett das Gesetz verabschiedet , durch daS der
Reichsausschuß für Fremdenverkehr unter Führung
von Dr . Goebbels in seine Rechte eingesetzt wurde,
Damit ist die gesetzmäßige Grundlage für eine plan¬
volle Neuordnung des deutschen Fremdenverkehrs ge¬
geben, die auch vom bremischen Fremdenverkehrs-
verein unermüdliche Arbeit und entschiedenes Hau,
dein fordert .,

Es ist eine selbstverständliche Pflicht , daß die Trä¬
ger des bremischen Fremdenverkehrs sich ausnahms¬
los für eine Steigerung zur Verfügung stellen und
einsetzen müssen. Gewiß haben in Bremen schon im¬
mer viele Kräfte an der Verkehrsförderung mitge¬
arbeitet und der bremischen Gesamtheit damit eine«
außerordentliche großen Dienst erwiesen , Ader damit!
ist die Arbeit noch lange nicht getan.

Vor dem Kriege bestand die Einwohnerzahl Bre¬
mens bereits aus nahezu 300 Ü00 Köpfen , während
der Fremdenverkehrsverein nur ca. 300 Mitglieder
ausweisen konnte , und diese Mitgliederzahl hat sich
auch in der Nachkriegszeit nicht wesentlich vermehrt.
Man muß wünschen, daß die Besserung des Verhält¬
nisses dieser Zahlen zu einander durch Vermehrung
des Mitgliederbestandes in der Zukunft gleichzeitig
ein Zeugnis des guten Willens der bremischen Be¬
völkerung , von Handel und Industrie sür die Mit¬
arbeit im Fremdenverkehrswesen sein wird . Ein
Rückblick in unseren ereignisreichen Tagen auf das
Schicksal des Fremdenverkehrsvereins muß daher
gleichzeitig auch den Weg weisen, der erfolgreiche
Ausblicke verspricht . Vor 30 Jahren wurden wett-
schauende Männer durch die Erkenntnis , daß Ge¬
meinnutz vor Eigennutz gehen müsse, zur Gründung
des Vereins veranlaßt . Heute wünschen wir darum,
daß sein weiteres glückhaftes Schicksal gesichert wird.
Möge so der Rückblick zugleich auch ein weiterer
Schritt aus dem Wege zur Förderung der Wohlsahrt
Bremens sein. Villz : Ltövsr , Lremen.

Vremen voran!
Das Reichskabinett beschloß am 23 . Juni

1933 das Gesetz , durch das der Reichsaus¬
schuß sür Fremdenverkehr unter Leitung des
Ministers Dr . Goebbels die Führung für
Fremdenverkehr übernommen hat . Damit ist
in das deutsche Fremdenverkehrswesen und
somit auch in den bremischen Fremdenver-
kchrsverein ein neuer Geist eingezogen . Un¬
ermüdliche Arbeit und entschlossenes Handeln
haben jetzt einzusetzen . Es ist deshalb Aufgabe
eines jeden Bremer Bürgers , nicht nur eures
kleinen opferfreudigen Kreises , mitzuhelfen
an der Förderung und dem Ausbau des bre¬
mischen Fremdenverkehrs.

Hinein in den nunmehr 30 Jahre bestehen¬
den bremischen Fremdenverkehrsverein , des¬
sen Aufgabe es ist , alle Möglichkeiten zu er:
schließen , den Fremdenverkehr in Bremen zu
heben Eine Belebung des Fremdenverkehrs
bedeutet gerade sür Bremen Arbeit und Brot
sür weite Kreise . Daher fordern wir alle bre¬
mischen Bürger und Bürgerinnen auf . die
gemeinnützigen Bestebungen des Fremden-
verkehrsvereins durch Erwerb der Mitglied¬
schaft zu unterstüüen . Jeder Bremer muß
wetteifern in der Aufgabe , für unsere schone
alte Vaterstadt Bremen , sür Deutschlands be-
betende See - und Handelsstadt , sür das deut¬
sche Tor nach Uebersee im In - und Ausland»
zu werben.

Bremen,  den 7 . Juli 1933.
Der Fremden Verkehrsverein.

Senator Konsul Bernhard,
Dr .-Jng . h . c. Heineken
Direktor Stadtländer.Ein « der ersten Autodroschle » in Bremen
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Bremer EtnzelergebnMe der Bollszählung

9 « Flucht a « S dem Gtadtkern
Vevöllerungsrunahme in den Außenbezirken

Dar Statistische Landeramt läßt der ersten all¬
gemeinen Angabe über die ortianwesend « Bevölke¬
rung der vier Landerteile nunmehr die genaue
Gliederung nach einzelnen Stadtbezirken und Land¬
gemeinden folgen . Es handelt sich nur um die
ortranwesende Bevölkerung.  Me zu-
fällig anwesenden Reisenden und Besucher, sowie die
aurwärttge EchifsSbevölkerung sind also mitgezählt,
während die auf Reisen abwesenden Bremer fehlen.
Die Ermittlung der aus der Ab- und Zuzählung
dieser Personen sich ergebenden Wohnbevölke¬
rung  ist die nächste Aufgabe der Zählung.

Die Zählung hat schon jetzt eine ganz auffällige
und in diesem Umfange nicht erwartete Verschiebung
der Bevölkerung nachgewiesen. Man ist daran ge¬
wöhnt , daß die im Kernpunkt der Stadt gelegenen
Teil « bei jeder Zählung eine Abnahme zeigen. Er
ist dar die auch in allen anderen großen Städten
beobachtete sogenannte Citybtldung.  Die frü¬
heren Wohnhäuser der inneren Stadt fallen immer
mehr dem Bau und der Einrichtung von Geschäfts¬
häuser zum Opfer . Die Familien mit Kindern
ziehen in die Außenbezirke . Die Altstadt hatte zur
Zeit ihrer dichtesten Besiedlung im Jahre 1342 eine
Bewohnerzahl von etwas mehr als 26000 Bewoh¬
nern ; die Neustadt im Jahr « 1895 deren l5 000. In
allen Zählungen seitdem ist die BevölkerungSzahl
dieser inneren Stadtteile zurückgegangen . DaS ist
auch in der Zeit seit der letzten Volkszählung im
Jahre IWb geschehen. Die Zahl der OrtSanwesen-
den in der Altstadt sank in dieser Zeit von 1b 006 aus
1b 887, in der Neustadt von 13 867 auf 18 482.

Die Altstadt enthält also heute nicht viel mehr
als die Hälfte der Bewohner , die sie im Jahre

1842 hatte.

Auch auf einige dem Stadtkern anliegende Bezirke
hatte die Titybildung schon in dem Zeitraum von
1800- 1S8ü übergegriffen . So besonders in dem Be-
ztrk Osterdetch (zwischen Ostertorsteinweg - Eielwall >
Osterdeich) und OlberSstraße - Hansastraße . Diese
Bezirke haben auch diesmal weiter abgenommen.
Außerdem aber hat die Abnahme auch aus Bezirke
der westlichen Vorstadt übergegriffen , die sich noch
bei der letzten Volkszählung durch besonders starke
Zunahme auszeichneten . Der Bezirk Hafenviertel,
zu dem alle Straßen südlich der Nordstraße und
deren Verlängerung bis zur Hafenbahn gehören,
nahmen um fast 1000 , der Bezirk Hansastraße-
Grenzstraße um über 2 000, der Bezirk Grenzstraße -
Waller Ring um etwa 800 Bewohner ab . In der
Neustadt sind diesmal auch der Bezirk Oldenburger
Bahn - Delmestraße und Buntentorsteinweg I in den
RückgangSprozeß  einbezogen worden . Der
Grund für diesen Rückgang kann nicht nur in der
Abnahme der Kinderzahl und der Hausangestellten
liegen , obwohl diese wesentlich mitgewirkt haben
werden . In der Hauptsache dürfte wohl der Rück¬
gang der BeschäftigungSmöglichkeit in den Häfen
und den dort liegenden Fabriken eine Rolle gespielt
haben . Wenn trotzdem die Bevölkerung im ganzen
zugenommen hat , so muß also eine

starke Auflockerung der Bevölkerung durch beu
Wegzug i« die weiter » Umgebung

stattgefunden haben . DaS zeigt sich durch die er¬
staunliche Zunahme einiger Außenbezirke . So haben
zugenommen : der Bezirk Findorsfstraße um V000,
der Bezirk Osterseuerbergstraße um 2100, der Bezirk
Hamburgerstraße um 2600, dar Bürgerparkvtertel
um 1000, der Bezirk Delmestraße -Meyerstraße um
3300, der Bezirk Buntentorsteinweg H um 3200
ortSanwesende Einwohner . Ja , der Prozeß hat weiter
in das Parzellengelände übergegriffen . Dort wur¬
den diesmal 2120 Bewohner gezählt.

Die gleiche Erscheinung beobachteten wir im Land¬
gebiet . In den überwiegend landwirtschaftlichen Ge¬
meinden mit geringer in der Stadt arbeitender Be¬
völkerung zeigt sich ein nicht unbeträchtlicher Rück¬
gang infolge Abnahm « der Kinder und der Ange¬
stellten , so in Blockland , Büren , Lankenau , See-
hausen und Strom . In den anderen , von städtischen
Erwerbstätigen besiedelten Gemeinden erfolgte da¬
gegen eine starke Zunahme . Arsten ist über die
Grenze von 8000, Lehesterdeich von 1000 Bewoh¬
nern hinausgewachsen , Huchting nähert sich dm 3000.

Man wird in dieser Auflockerung der städtischen
Bevölkerung , die sich nicht nur in Bremen zeigt,
eine im ganzen erfreuliche Entwicklung erblicken
können. Bedenklich stimmen mutz allerdings der
Rückgang der Kinderzahl , der offenbar ganz wesent¬
lich zu diesem Ergebnis beigetragen hat . Hierfür
wird aber erst die genauere Untersuchung der eigent¬
lichen Wohnbevölkerung völlige Klarheit bringen
können.

weis«, Rettich Stück 10 Pfg . — DaS gute Wetter
wirkte begünstigend auf die Kauflust ein . Auf dem
Blumenmarkt find die Preise sehr niedrig , irotzdem
wird nicht allzu viel verkauft , well die meisten selbst
Blumen im Garten haben.

Wetterbericht
Die erwartete Verlagerung des HochdruckkernS nach

Nordosten erfolgte , einmal begonnen , sehr schnell. So
trat schon in den Spätnachmittagsstunden der Mitt-
woch Aufheiterung ein . Damit war der langer¬
sehnte Umschwung zu wärmerem Wetter erfolgt.
Zwar trat in den Morgenstunden des Donnerstag
über dem östlichen Tell unseres Bezirks und über der
deutschen Bucht noch Nebel ein , aber nach dessen
Auslösung setzte ein ungewöhnlich starker Tempera¬
turanstieg ein. Während die inS Festland ein¬
dringende kühle Luft , wie uns bisher das kalte un¬
freundliche Wetter brachte , über Ostdeutschland
Temperaturen auf 1b bis 1? Grad hielt , stieg
westlich der Linie Hamburg , Hannover , Frankfurt
a. M . die Temperatur aus über 27 Grad an . Bei den
vorherrschenden östlichen Winden ist weiterhin mit
warmem , heiterem Wetter zu rechnen ; allerdings
nimmt die Gewittergefahr zu.

Voraussage für den 7. Juli:  Schwache
bis mäßige Winde östlicher Richtungen , meist heiter,
trocken, sehr warm ; Küstennebel , aufkommende Ge-
witterneigung.

Aussichten sürdenL Juli:  Bei mäßigen
Winden östlicher Richtungen heiter bis wolkig,
trocken, sehr warm ; Gewitterneigung.

MndsMÜ
Freitag . den 7. Juli 1SSS

L.4L Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlicher
Morgensnnk: Mitteilungen über Obst- und Gemüsebau.
8.00 Morgengvmnastik. 8.15 Zeitangabe — Wetterdienst.
S.SO Morgenmulik. 7.00 Zeitangabe. Wetterdienst. Wieder¬
holung der Abendmeldungen. 7.10 „Morgensvruch für
die Nordmark". 7.90 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.15
Wetterdienst. Hau- frauenfunk: Praktische Ratschläge an¬
derer Hausfrauen, 10.50 Nachrichtendienst. llLO MittagS-
konjert. 19.00 Zeitangabe. Wetterdienst, Meldungen für
die Btnnenschlfsabrt. 18.60 Börsrnsunk. 18.16 Wetter¬
dienst. Weserwasserstand, Kriminalmeldungen. 18.15 Schall¬
plattenkonzert der Funkwerbung. 14.06 Nachrichtendienst.
11.10 Unterhaltungsmusik aus Schallplatte». 15.00 Bör-
senfunk. 15.40 Schiffahrt- funk. 18.00 NachmittagLIonzerst
17.00 Plattdeutsch« Jugendstunde. 17.80 Heimattressen
aller Mecklenburger 1W3: Festakt der Univerlitüt. I8.1L
Bet den Schnarchern von Elend. Gin Vodetal-Jdtzll.
184« Franks. Abendbörs« — Hamburger Eterno-i-rung.
I8L0 Wetterdienst. 19.00 Stund« der Nation : SchleSwig-
Holstein meermnschlungen. Eine Hörfolge. 90.00 AuS
der Bewegung. 90.10 Richard-Wagner-Konzerst 21.40 Da»
Lieb von der Glocke von Friedrich von Schiller. 29.10
Nachrichtendienst. Zeitangabe. Wetter-, politische und an¬
der« Meldungen, Sport -, lokale und Krimtnalnachrtchten.
9280 Zeitfunk. 22.40 Konzert au» Warnemünbe.

Flugiaa
Programm -Freiflüg«

Inhaber folgender Programmnummer » haben An¬
spruch aus einen Freiflug:

11 27 117 186 80Ü 472 710 84b 913 991 1070 1201
1882 1347 IblO 1641 1697 1784 18IÜ 19S1 2043 211b

.2287 2432 860b 8701 8798 2864 2908 8991 304b 3203
3321 8462 8583 8611 3718 3802 8891 8977 4001 41b6
4296 4317 4bS0 4637 47b8 4891 4918 4989 bOOl b012
0046 b069 5114 5867 b892 5766 5984 b999 6004
6012 6083 604b 6167 6189 6284 6b67 6677 0986 719Ü
7284 7873 7468 75S1 7649 7738 7827 7916 700b 8199
8886 8377 8466 8übb 8294 8883 8472 8561 8660 901b
LUV 9837 9328 94b9 9546 9670 9764 9391 9982
10000 10180 10187 10263 10370 10365 10 42b
10 520 10 763 10 923 11 111 11 123 11284 11842
11258 11267 11468 11Ü70 1168b 11632 12104
12 896 18 314 12 485 12 523 12 614 12 728 12 643
1895 » 12 963 18 187 13 256 ' 13 848 13 422 13563
13 667 1872b 18S63 13928 1S963 14111 14 823
14 884 14 48b 14 5L5 14 683 14 728 14 853 14 967
14 970 1Ü140 1b 270 15346 15 448 15 W8 1b 690
1Ü720 1L890 1b 910 1Ü984 16113 1621b 16870
16 48b 16517 16600 16 774 16 694 16940 16999
1711Ü 17 213 17 846 17 49b 17Ü17 17 647 17 748
17 849 17 903 17 997 18101 18211 18314 18394
18 416 18Ü70 18 694 18717 18 84b 18956 19101
19203 19 816 19 4S6 19518 19 612 19 709 19 804
19907 20000.

Dls

s«

Diese Uebersicht über die Bremer Stadtviertel läßt die Abwanderung der Bevölkerung a« S dem Stadtinnern in die Außenbezirke deut¬
lich erkennen . Ein schwarzes Viereck bedeutet eine Zunahme , ein weißer Kreis eine Abnahme innerhalb des Bezirks um je 250 Personen.
Die Nummern bezeichnen die Stadtteile : 1. Altstadt , 2. Neustadt , 8—8 Oestliche Vorstadt u . Bahnhofsvorstadt , 9— 14 Westliche Vor¬
stadt, 15— 18 Südliche Vorstadt , 19 Hastedt , 20 Horn , 21 Walle , 22 Gröpelingen , 23 OSlebs Hausen, 24 Grambke , 25 Woltmershausen.

Die Gewinner werden gebeten , sich unter Vorig«
des Programms bis zuqr 11. Juli im Polizei^
Zimmer 234, zu melden.

Mit SO-Stunden-Kilometer
gegen ein Denkmal

Bremerhaven , 6. Juli . Infolge völligerP,
trunkenheit eines Kraftwagenführers und A
nes Mitfahrers , ereignete sich in Bvemerha
den am Siegesplatz nachts gegen 1 Uhr ei«
schweres Autounglück. Der Fahrer , ein Brr-
merhavener Gastwirt , kam mit seinemBat«
als Mitfahrer in einem Personenkraftwagen
mit einer Geschwindigkeit von etwa 50 bit
60 Stundenkilometern die Hafenstraße cnt.
lang und fuhr geraderrwegs auf das Liege»,
denkmal des Bremerhaven« Siegesplayer,
einen großen Obelisken , zu; die eiserne Ei»,
zäunung des das Denkmal umgebenden R»
senplatzes wurde auf 4 Meter umgerissen und
das Fundament des Denkmals durch d«,
gewaltigen Anprall sogar leicht verschoben
Den Insassen ist außer einigen leichten V«,
letzungen durch Glassplitter am Kopfe nichtj
passiert. Diese grobe Fahrlässigkeit und V«v
antwortungslosigkeit wird im Interesse de,
Sicherheit der Passanten außer der Entzie¬
hung des Führerscheins ein ernstes ge richt-
liches Nachspiel zur Folge haben. Der Wa¬
gen wurde an einer Seite vollkommen zer¬
trümmert . —

SlaatskommMar Dr. Müller
Oberbürgermeister in

Delmevhorft
Delmenhorft, 6. Juli . Der Deünenhonste,

Stadtrat trat am Mittwochabend zu einet
Sitzung zusammen, in der als einziger Punkt
die Wahl des Oberbürgermeisters auf der Ta¬
gesordnung stand. Nachdem der Stadtrats»
VorsitzendeSanders mitgeteilt hatte , daß die
Stahlhelmfraktion sich der NSDAP .-Fraktion
als Hchpitant angeschlossen hätte , stellte di«
NSDAP . den Antrag , den bisherigen GtaatS-
kommissar Dr . Müller zum Oberbürgermei¬
ster von Delmenhorft zu wählen. Es würd,
dann sofort ohne Aussprache in die Abstim¬
mung eingetreten, die ergab , daß sämtlich«
24 Stadtratsmitglieder für Dr . Müller stimm¬
ten. Daraufhin nahm der oldenburgischeMi¬
nisterpräsident Joel die Einführung und Ver¬
pflichtung Dr . Müllers in sein Amt vor.
Mit dem Deutschland- und dem Horst Wessel-
LiÄ> wurde die Sitzung nach drei viertelstün¬
diger Dauer geschlossen.

TvSbus im Kreis Lünebrrrg
In Privelack im Kreis«
.f dem Gehöft des Bc-

Lünebnrg , 6. Juli.
Bleckte erkrankten au
sitzerS Brandmann die Frau , der Schwieger¬
vater und ein Knecht, und zwar ist der letzter«
im Krankenhaus verstorben. Nach den bis¬
herigen Feststellungen liegt in den drei Fälle«
Typhus vor. Der Knecht hat wahrscheinlich
die Frau und den Schwiegervater des Hof¬
besitzers infiziert . Er dürfte den Keim zur
Krankheit aus seinem Heimatorte mitgebracht
haben, wo mehrfach TYPhusfälle vorgekom¬
men sind. Die Kreismedizinalbehörde hat all«
Maßnahmen getroffen, um jeder UeberHa«
gung der Krankheit vorzubeugen.

^soods Ksllss

LSSSSNVS gibt SS nieki

GOfffahetSnachrichtenEueopa-Valast
Was Frauen träumen.

DaS augenblickliche Programm im Europa -Palast
jringt in seiner besonders geglückten Zusammen-
lelluirg das Musterbeispiel für den Wert und die
Bedeutung eines guten , hochwertigen Beiprogramms.
ES find von den verschiedenen Filmsirme » eine
ganze Anzahl , oft gut gemeinter , oft vom Publkium
>er«htigt abgelehnter Versuche zu programmsüllen-
tzen Kurzfilmen gemacht worden . Ein Kurzfilm des
jetzigen „Europa "-ProgrammS erlebte bet seiner
Erstaufführung den einstimmigen Beifall des Publi¬
kums ; allerdings mit ganz besonderer Berechtigung:
Ist es doch einem Deutschen gelungen , eine neue
Lrtckfllmtdee durchzuführen , die den Untertitel
»Musik aus dem Nichts " trägt . Der Maler Rudols
Psenniger zeichnete Tonkurven an den Rand seiner
Trick-Tierbilder , beides wurde zum Filmstreifen pho¬
tographiert und bet dem Ablauf auf der gebräuch¬
lichen Tonfilmapparatur ertönt die Musik aus dem
Nichts . Diese Musik verrät Begabung , von der man
«och anderes erhoffen darf . Die Bilder aus dem
Erleben eines Fischpärchens aber sind entzückend. Die
Geisterstunde auf dem Meeresgrund , das Fisch-
gerippe , das eine Taschenuhr zieht oder sich mit
einem Taschentuch fächelt, der Krebs , der eine Sar-
dtnenbüchse öffnet , sind nur einige von den zahl¬
losen witzigen Einfällen , die viel belacht wurden . —
Zu dem dankbar aufgenommenen „Beiprogramm"
gehört weiter ein „Lehrfilm ", der die Jiu -Jitsu -Ver-
teidigung abwechselungsreich und humorvoll vor¬
führt und eine hervorragende Wochenschau.

Als Hauptfilm läuft aus der Produktion der Bay¬
rischen Filmgesellschaft eine Kriminalkomödie . „Was
Frauen träumen ,̂ ist das Parfüm , das zwei Detek-
live und zwei Rivalen auf die Spur einer schönen
Sleptomanin hetzt, die sich auf etwas merkwürdige
Weise eine Edelsteinsammlung zulegt . Der „Fall"
ist mit durchschlagendem Ersolg auf heitere Note
«bgestimmt ; Peter Lorre  und Otto Wallburg
tun das ihre , um im Rahmen ihrer Deteltivrollen
für die Unterhaltung des Publikums zu sorgen.
Nora Gregor  entledigte sich mit dem
ihr eigenen Geschick der immerhin nicht ganz leichten
Ausgabe, die nicht gerade lustspielhafte Figur der
kriminellen Frau dem Komödlenton anzupassen.
Gustav Fröhlichs  verständnisvolles Zusammen¬
fiel trägt viel zu dieser Durchführung bei.

Deutsch-Amerikaner besuchen da2 neue
Deutschland An Bord des zurzeit auf der
Reise nach Bremerhaven befindlichen Schnell¬
dampfers „Kolumbus " des Norddeutschen
Lloyd befindet sich u. a. eine 55 Köpfe um¬
fassende geschlossene Reisegesellschaft aus
Ridgewood —Newyork. Es handelt sich hierbei
um Deutsch-Amerikaner , die die Absicht ha
ben, die 'Verhältnisse im neuen Deutschland
aus eigener Anschauung kennenzulernen. Die
Reisegesellschaft steht unter Führung des
Herrn Weinrich, dessen Initiative der Reise¬

verkehr von USA . nach Deutschland seit Jah¬
ren eine wesentliche Bereicherung zu verdan¬
ken hat.

Neu « MitgNHer de« SirchenauSschusseS. Die staat-
liche Pressestelle teilt mit ; Der Staatskommissar für
die evangelische Kirche in Bremen , Senator Otto
Hetder , hat folgende Herren zu Mitgliedern des

SSlllSköl. tiülM UlllIl.sdenugm
a. Mulls s iniu
blur Westerstr . 116, a . (arünevL.
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Kirchenausschusses ernannt ; I . Ed . Hirschfeld, Dr.
Bellstedt , Pfarrer Psalzgraf , Dr . Steengrafe , Dr.
Petri , Dr . Weidemann , van Scharret , Pastor Rahm,
Groch, Dr . Seidler , Victor.

Höhere Technische Lehranstalt . Das Winter-
semester beginn ! am 15. September 1938. Anmeldun¬
gen für die Vorklasse und die unterste Fachklasse wer¬
den umgehend erbeten an die Kanzlet der Höheren
Technischen Staatslehranstalten , Bremen , Kleine
Allee. Die Schule ist mit neuzeitlichem Laboratori¬
en und Sammlungen hervorragend ausgestattet , und
gibt ihren Besuchern eine gründliche wissenschaftlich-
technische Ausbildung für den Jngenieurberuf.

Prüfung zum Kleinmaschinistcn . Vom Prüfungs¬
ausschuß für Schiffsingenieure und Seemaschinisten
wird uns geschrieben: Am Mittwoch , 20. September,
morgens 9 Uhr, beginnt in den Höheren Technischen
Staatslehranstalten in Bremen , Kleine Allee, eine
Prüfung zum Kleinmaschinisten für Seedampf - und
Seemotorschiffe . Meldungen sind bis zum 10. Sep¬
tember bet dem Unterzeichneten (Höhere Technische
Staatslehranstalten ) einzureichen . Beizufügen sind:
Geburtsschein , Bescheinigungen über ArbeitS - und
Fahrzeit , polizeiliches Führungszeugnis.

Bremer Verkinsleden
Verband stadtbrem - Bürgervereine.  Heute.

BFreilag , den 7. Juli , L0.1S Uhr, Berbandsvertreler-
versammlung in KauneS Restaurant.

Die General - Versammlung  der ElektrizitätS-
Genossenschaste. G. m. b. H., Huchting, findet am
Sonnabend, dem 8. Juli 1933, SO Uhr, im „Eichenhost'
(Jnh . H. AhrenS) in MtttelShuchting statt.

Kriegerverein Obcrneuland.  Am Sonntag,
9- Juli , 1ü Uhr, findet ein UebungSschießenauf dem
Schießstand in Osterholz-Tenevcr statt. Alle diejenigen,
die Interesse für den Kleinkaliberschießsporthaben, sind
zerzlichst eingeladen.

Krtegerveretn „Vorn ". Sehr wichtige Mitglie¬
derversammlung am Sonnabend, 8. Juli , L0.3Ü Uhr, im
St . Pauli -Reltaurant.

Neuer Bremer Männer - Gesang - Berein.
Freitag . Uebungsstunde bei Kanne, Markt. Sanges-
sreudige Herren herzlich willkommen.

Ring hündischer Mädchengruppen.  Wegen
de» Ausmarschesaus dem Dom»hof fällt der Vertrag au»
und findet am Dienstag, dem 11. Juli , um SOLO Uhr,

in d« Schul« Großenstraß» («eben de« Fockemusem»)
statt.

St . Michaeli » - Jugend.  Freitag , 7. Juli , Bund
und Jungschar SO Uhr antretan am Stadttheater . Wir
beteiligen un» an der Kundgebung aus dem DomShos.

Liedertafel ISIS , gem - Thor,  e . S . Heut«,
Freitag , SOLOUhr, Versammlung in den Tentralhallen,
Eingang Düsternstraße-Restauranst — Sonntag . Dampfer¬
fahrt nach den Baden« Bergen. Tresi'vuukt um 7.lö
Uhr, Anleger: Adols-Hitler-Brücke. Gäste willkommen.

Parzellenveret « Tebalbrbrück und Um¬
gegend.  Sonntag , S. Juli , 1ü Uhr, im Bereinrheim
Sommerfest der Jugend . 1S Uhr feierliche Lösung d«
RetchShohettSzeichen, anschließendBesichtigung der Schüler-
gärten sowie de» Mustergatten» der Blumenfreunde. —
Am Sonnabend, 99. Juli , 90 Uhr, veranstaltet die
Gruppe der Blumenfreunde de» Verein» ein Essen.

Deutsch » Lebenr - Rettunglgesellschaft  r . B.
Be». Bremen. Au» Anlaß b« JugendderbergSweihe in
Biumenthal am 8. und 9. Juli beteiligen wir nn»
mit einem Fackelschwimmenund Rettung- vorführungen
Unsere männlichen und weiblichen Mitglieder fahren
Sonnabend un, lS Uhr mit dem fahrplanmäßige» Damvf«
d« Schreiber-Linie. Tressen V« Stunde vor Abfahrt
an d« Kaiserbrücke. Für Unterkunft ist gesorgt. Dampfer¬
fahrt hin und zurück SO Pfg.

Verein der Ost - und Westvreuße ». Zu d«
am Freitag , dem 7. Juli , 90.30 Uhr auf dem DomS-
hos stattfindenden Massenkundgebung üb« die Not un¬
ser« hungernden rußlandeutschen Brüder , sammeln sich
die Ost- und Westvreußen pünktlich mn 19.45 Uhr
an d« Ecke Rcmbertistraße—ContreScarpe, von wo aus
d« Abmarsch mit Standarte nach dem Dom- Hof erfolgt.

Der Domfngendbund  nimmt geschlossenan d«
heutigen Kundgebung deS B.D.A. „Brüder in Not"
auf dem DomShof teil. Die Mitglieder der Abteilungen
und auch die. die kein« Abteilung angehören, treffen
sich mn 90 Uhr im Bundessaal. Garderobe kann dort
abgelegt werden.

Bremer Wochenmaett
Jetzt ist die Zeit , wo jeder sein Huhn im Topfe

haben sollte. Di« Hähnchen sind zart wie Butter;
dabei sieht man schon von außen , wie vielversprechend
fleischig sie sind. Hähnchen kosten dar Pfund 70 bis
80 Pfg -, Hühner sind ein klein wenig teurer ; sie wer¬
den mit 75 und 65 Pfg . für das Pfund bezahlt . Diese
Preise verstehen sich für die erste Qualität . Junge
Enten und Gänse Pfund 90 Pfg.

Butter Pfund 120 Psg . bis 135 Pfg , je nach
Güte . Eier 10 Stück 70 und Stück 7A Pfg . Enten¬
eier Stück 7^b Pfg . — Die rote Grütze kann nun
auch „steigen". Himbeeren Pfund 50, Johannisbeeren
2b und 30 Pfg - Erdbeeren von 35 Pfg . an . Bick¬
beeren 35 und 30 Pfg . Pfirsiche Zfund 35, Mirabellen
30, Kirschen 25 und 30 Pfg . Zitronen wie immer im
Preis.

Tomaten Pfund 30 und 8b, hiesiger Spinat 25,
Erbsen 20 und 25, große Bohnen 12 und 15, Bohnen
2b und 30, Pfifferlinge 55 und 60, Mairüben 1b,
Sauerampfer 40, Spitzkohl 10 und 15, Wirsing 15,
Weißkohl 10, Kartoffeln 5 und 6 Pfg . Blumenkohl
Kops 30 Pfg . und tuerer , Salat 2 Köpfe 15 Psg .,
Wurzeln Bund 15 und 10 Pfg ., Zwiebeln Bund 10,
Gurken Stück von 25 Pfg . an , Suppenkraut Bund
10 Psg ., Kohlrabi Knolle 5 Psg ., auch wohl bunb«

Hamdnra -Südamerikanilche DampfschiMahrt »-
«esellschaft

PD . „Lav Aroma" b. 7. 1 Uhr Margen» von
Hamburg nach Brasilien und dem La Plat «. L. 7.
ö.30 Uhr morgen» in See. MS . „Manie Rosa" 4. 7.
9 Uhr nachmittag» von Bergen nach Svartisen. (Ver¬
gnügungsreise.) MS . „Monte Sarmiento " ö. 7. morgen»
in SantoS rückk. PD . „Rio de Janeiro " 5. 7. Cav
Finistcrre Passiert. anSg. Bemerkung: PD . „La Cornna"
voraussichtlicheAnkunft in Hamburg am 11. S. mittags.

Hamburg -Amerika Linie
(« Nftral/Sosmo « Linie »)

SchiffSbcwegnilgen(Abgeschlossenam 5. Juli 1933).
Ohne Verbindlichkeit.

„Adalia" 1. 7. heimk. von SantoS. „Albert Ballin"
SO. 8. an Hamburg: nächste Abfahrt : 5. 7. „Altmark"
». Zt. in Hamburg. „Altona" 93. » anSg. Cave
Derbe pass. „Amosis" z. Zt. in Hamburg: nächste
Absahrt: 92. 8. „Amassia" S. 7. anSg. Onessant Hass.
„Ambtta" ». Zt . in Hamburg. „Ammon" z. Zt. in
Hamburg. „AudroS" 4. 7. heimk. Gibraltar passiert.
„Antiochta" 1. 7. auSg. Ponta Delgada passiert. „Ar-
cadia" ». Zt . in Hamburg. „Baden" ». Zt. in Hamburg.
„Bauern" (Vergnügungsreisen) z. Zt . in Hamburg, nächste
Abfahrt: 1ö. 7. „Bochum" 9. 7. , auSg. an Rotterdam.
„Burgenland" 9. 7. auSg. an Dalny. „Earibia " 3. 7.
auSg. Azoren dass. „Lasset" z. Zt. in Hamburg. „ChioS"
1ö. 6. an Hamburg; nächste Absahrt: 15. 7. „DeloS"
9. 7. an Hamburg: nächste Absahrt: 15. 7. „Derindje"
30. 6. aus«, von Antwerpen nach Algi« . „Deutschland"
1. 7. auSg. von Newyork nach Halifax (Zwischenreise)
„Dortmund" 98. 6. anSg. Cave Berde vass. „Duisburg"
21. 8. an Hamburg; nächste Abfahrt : 10. 7. (Borreise).
„Eifel" 1. 7. auSg. an Boston. „Ermland" 1. 7. heimk.
an Dalnh. „Essen" 3. 7. auSg. an Melbourne. „Euvatoria"
27. 8. auSg. an Bera Cruz. „Feodosia" 91. 8. heimk.
von Haiti nach Le Havre. „Frankenwald" z. Zt . in
Hamburg. „Freiburg" z. Zt. in Hamburg. „Frciburg"
z. Zt. in Hamburg; nächste Abfahrt : 29. 8. „Frieslaud"
29. 6. auSg. Aden passiert. „Galilea" 1. 7.ausg. Ushant
passiert. „General ArtigaS" 27. 6. heimk. von Bahia.
„General Mitre" z. Zt. in Hamburg. „General Osorto"
4. 7. ansg. von Silo de Janeiro . „General sän Mattin"
97. 8. ansg. an Buenos Aires. „Georgia" 24. 8.
auSg. an Pott an Prince . „Gera" 30. 6. heimk. von
Padang . „Sagen" 2. 7. an Hamburg: nächste Abfahrt:
18. 7. (Verreise). „Halle" 23. K. auSg. an Batavia.
„Hamburg" 29. 8. heimk. von Newyork, 7. 7. in
Cukhavcn fällig. „Hamm" z. Zt. in Hamburg. „Hanau"
z. Zt. in Hamburg: nächste Abfahrt : 9. 7. morgens.
„Havelland" 29. 8. heimk. von Singavore. „Havenftein"
12. 6. ansg. Onessant passiert. Heidelberg " 95. 6.
anSg. Perim passiert. „Heraklea" 3. 7. heimk. von
Portimao nach Rotterdam. „Hessen" z. Zt . in Hamburg.
,Hindenburg" 29. 8. ansg. St . Bincent vass. „Hohcn-
ftein" 4. 7. heimk. von SantoS nach Hamburg. „Jdarwald"
z. Zt. in Hamburg. „Jonia " 30. 8. an Hamburg;
nächste Abfahrt : 22. 7. „Jserlohn" z. Zt. in Hamburg;
nächste Absahrt: 22. 7. nach Mittelbrastlicn. „Isis"
17. 6. heimk. von Cristobal. „Ftauri " z. Zt . in Hamburg.
„Karnak" z. Zt. in Hamburg. „Kellerwald" z. Zt.
in Hamburg. „Kiel" 23. 8. heimk. von Pott of Evain
nach Amsterdam. „Kreta" 30. 6. auSg. an Pott of
Svain . „Kulmerland" 9. 7. auSg. von Genua. . K̂ur-
mark" 4. 7. auSg. an Port Saib . ,Lhvbissia" z. Zt.
in Hamburg; nächste Absahrt: 5. 8. ,Leu na" z. Zt.

in Hamburg. „Leverkusen" 30. 8. heimk. von Manila »ach
Singavore. „Livadia" 4. 7. auSg. Blissingen vass. nach
Antwerpen. „LoS Angeles" 1. 7. auSg. von Sau Fran-
ciSco. „Lübeck" , . Zt . in Hamburg; nächste Absahrt:
6. 7. (Borreise). „Lüneburg" 27. 8. heimk. von L--
lombo. „Macedonia" 9. 7. heimk. von Merlin nach
Alexandrien. „Magdalena" 3. 7. heimk. von La Guayra
nach Trinidad . „Magdeburg" 4. 7. heimk. von Fremantie.
„Mecklenburg" z. Zt . in Hamburg; nächste Absahrt:
5. 7. nach Südamerila -Ostl. „MeneS" 28. 8. an Ham¬
burg : nächste Absahrt: 11. 7. „MiloS" 3. 7. auSg.
von Bremen nach Antwerpen. „Milwaukee" 5. 7. an
Hamburg; nächste Abfahrt : S. 7. „Waren" 95. 6. m
Hamburg; nächste Absahrt : 18. 7. „Münsterland" 2. 7.
auSg. von Singavore . „Naumburg" 1. 7. heimk. Oues-
sant passiert nach Rotterdam. „Neumatt " 28. 6. heimk.
von Makassar. „Newyork" 1. 7. auSg. BiShov Rock
passiert. „Nicea" 3. 7. heimk. von Cevhalonia nach
Algi« . „Niederwald" z. Zt. in Hamburg. „Niassa" 3. 7.
auSg. von Palma de Mallorca . „Nordmark" 4. 7.
heimk. von Shanghai . „Oakland" 28. 6. an Hamburg;
nächste Abfahrt : 8. 7. „Oceana" 4. 7. von Gudvangen
(Nordlandreise). „Odenwald" 3. 7. auSg. an Calla».
„Oldenburg" z. Zt . in Hamburg: nächste Abfahrt: 15.
10. (Borrcise). „Oliva" 3. 7. an Antwerpen (Vorreise).
„Orinoco" 4. 7. heimst Blissingen vass., 5. 7. in
Cuxhavcn fällig. „OsiriS" 25. 6. an Hamburg: nächste
Abfahrt 11. 7. „Palatia " 8. 7. cheimk. von New
Orleans nach Houston- „Paraguay " 27. k. heimk. von
La Plata . „Patricia " 99. 8. « 2g . Fernando de Noroxba
yai, , „Pyoemcm" 28. k. von Rw de Janeiro imch
New Orleans (Zwischenreise). „Phrygia " 3. 7. an Ham¬
burg; nächste Absahrt: 11. 7. »ach d. La Plata . „Planet"
1. 7. heimk. an Hamburg. „Portland " 28. 8. heim!,
an Portland . „Poseidon" 25. 6. ansg. Fernando d«
Noronha vass. „Preußen " 28. 6. heimst von Colombo.
„Ramses" 2. 7. auSg. Gibraltar passiert. „Reliancc"
3. 7. Cave Race Passiert (Nordlandreise). „Rendsburg"
z. Zt . in Hamburg: nächste Abfahrt : 7. 10. „Resolut^
5. 6. an Hamburg: nächste Absahrt : 15. 7. (Nordlanl-
reise). „Rhein" 3. 7. auSg. Ouessant passierst „Rheinland"
30. 6. ausg. an Osaka. „Ruhr" 2g. 8. an Hamburg;
nächste Absahrt: 24. 7. (Borreise). „Saarland " z. A
in Hamburg; nächste Abfahrt : 18. S. (Borreise). „Sach¬
sen" z. Zt . in Hamburg. „SamoS" 4. 7. auSg. an Jasfa.
„Sän FranciSco" 25. 8. auSg. Ouessant passierst „Sauer-
land" 30. 8. heimk. van Pott Said nach Genua.
„Scheer" 1. 7. heimk. Gibraltar passiert nach Rotter¬
dam. „Schwarzwald" z. Zst in Hamburg. „Seattle"
28. 6. heimst von Cristobal. „SesostriS" 2. 7. heimst
von Buenaventura . „Svrcewald" 4. 7. heimst von Anto-
sogasta nach Wollend». „Staßsurt " z. Zt . in Hamburg:
nächste Absahrt: 12. 8. „Steigerwald" z. Zt . in
bürg. „St . Louis" 1. 7. heimk. von Ncwyott. „Syrct
z- Zst in Hamburg; nächste Abfahrt : 8. 7. „Tacoma,
28. 6. auSg. an Sän Jose de Guatemala. „Tangmiifu
z. tZ. in Hamburg. „Taunus " 27. 6. ausg. an Buenos
AireS. „Thcssalia" 4. 7. heimk. von Rotterdam nach Hmtt
bürg. „Tirvitz" 18. 6. ausg. Ouessant passiert. „Toledo
z. Zt . in Haniburg. „Troja " 24. 6. heimk. an Santa Cruz
del Sur . „Uarda" z. Zt . in Hamburg. „Nckermark" st
7. heimst Gibraltar passiert nach Le Havre. „Uruguay
i - Zst in Hamburg. „Bancouvcr" 2. 7. heimk. an Ant¬
werpen. „Vogtland" , . tZ. in Hamburg. „Wasgenwald
r- Zst in Hamburg. „Westerwald" 2. 7. heimst u»
New Orleans . „Württemberg" z. Zt . in Hamburg.
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MÄMW -rreiÄstag

Würd « nicht «tue» Tage » tm Sitzungssaal d«S
deutschen ReichStagSgÄäude » die deutschen Stände
«ffammentreten , um statt Parteien all « schaffenden
Deutschen zu verkörpern , dann müht , sich da» still¬
gewordene n -rd verlassen« Hau » d«S Verblichenen
Parlamentarismus heut« auf «inen ganz gewöhn¬
liche» MuseumSbetrie » umstellen.

Sonntags würd « dann wohl „jeder einmal 1»
Berlin * auch die umfangreich « Protokollsammlung
am SöntgSplatz besuchen. Für ein geringes Ein¬
trittsgeld könnten die vielen Besucher in der Wan¬
delhalle die lang « Front der in Wachs nachgebildeten
Reichskanzler und Minister abschreiten , die in den
letzten 1» Jahren in diesen Räumen teuflische Ber-
ordnungen ausgebrütet haben , Gesetze, die jeden der
Besucher einstmals an einen gähnenden Abgrund
führten.

Hier , mein « Herrschaften , tagte die Kommunisti-
fche Fraktion , dort die der SPD und in den an¬
deren Räumen die EtaatSPartet , da - Zentrum , die
Landvolkpartei , der Lhristlichsozial « BolkSdienst, die
Bayerisch « BolkSpartet , die Deutsch« BollSpartei , die
Deutschnational « Partei.

Lud hier in diesen Räumen ordne » National¬
sozialisten den Nachlast, wie Sie sich überzeugen
Maneni Berg « von Notverordnungen , die geordnet
und der Nachwelt überlassen werden . Denn nichts
ist so falsch wie di« Meinung , e» gäbe im Dritte«
Reich keine Geschichte.

Im Gegenteil : nichts wird vergessen, alle » ist no-
ttert worden und kann jederzeit nachgeschlagen wer¬
ben. Dieses auSzusprechen ist ein dringendes Gebot
gegenüber allen , die da glauben , ihre Weste würde
«ein, wenn st« gleichgeschaltet wird.

Ein « Illusion , vor der nicht genug gewarnt wer¬
den kann ! ftb.

SeMchsr Abend
in Saftedt

Zum ersten Male hatte die junge Ortsgruppe
Hastedt der NSDAP . zum Deutschen Abend auf¬
gerufen . Ein herrlicher Erfolg war ihr beschieden.
Beide Säle der Hastedter Tentralhallen vermochten
die Menschenmenge kaum zu fassen. Der OrtSgrup«
penleiter der NSDAP . Hastedt , Pg . Mohrmann , er¬
öffnete pünktlich um LO llhr den Abend und brachte
zum Ausdruck, daß dieser Abend den hierzu ein¬
geladenen und mitwirkenden Vereinen Gelegenheit
geben soll«, sich mit der Weltanschauung der NSDAP.
«kanntzumachen . ES solle bewiesen werden , daß wir
unter den neuen Flaggen des jetzigen Reiches eS ver¬
stehe», echte deutsche Freudigkeit zu Pflegen . Nun¬
mehr rollte das abwechslungsreiche Programm der
Abends ab, das von schmissigen Weisen der NSBO .-
Ka pelle eingeleitet wurde.

Den Höhepunkt des Abends bildete » als Redner
Pastor Rahm  und Kapitän Pg . Hinsch.  Pastor
Rahm gab seiner besonderen Freud « darüber Aus¬
druck, die tzastedter Bewohner im Zeichen der Haken-
kreuze- begrühen zu können. Hier bedürfe er keines
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v « fraf
m all , Parteigenossen!

^Volksbund für das Deutschtum im Ausland
Veransta ltet  am Freitag , dem 7. Juli , abends 8L0
Ohr» aas dem DomShof «in « Kundgebung für die
Wolgadeutschen in Sowjet -Rußland unter dem
Kennwort

„Brüder in Not-
All« Parteigenossen werden Abgefordert , sich an

dieser Kundgebung zu beteiligen.

Am Sonntag , S. Juli , findet , veranstaltet vom
Voten Kreuz , eine Sammlung statt , um in Zu¬
sammenarbeit mit dem B . D. A. eine großzügige
Hilfsaktion einzuleiten . Die NSDAP . wird sich in
weitgehendstem Matz» an diesen Veranstaltungen be-
teil !gen.

Vreme » , den 4. Juli 1933.

Albert Hosfmamr
SreiSpropagandaleiter.

Kommissars , hier führe der Herzschlag unseres Vol¬
kes, der der nationalsozialistischen Bewegung die
Männer und Frauen der verschiedensten Stände und
Berufe zusammen . Die heilige Glut , die heilige
Flamme im Herzen sei wieder entbrannt.

Diese Revolution bedeute keine patriotische Ver¬
brämung . Beim Worte Deutschland schauen uns
zwei Millionen Tote des Weltkrieges und die Toten
der Braunen Armee an . Wenn wir wankend werden
sollten , so sollen uns hier in Bremen die Namen
Gössel und Decker stets die Kraft zum Kampf leihen,
das Vermächtnis der Toten soll uns hinführen zu den
Lebenden.

Nachdem der Männergesangverein Arion einige
Lieder mit gutem Verständnis zu Gehör gebracht
hatte , ergriff Kapitän Pg . Hinsch, mit Beifall be¬
grüßt , das Wort zu seinem Vortrag : Diedeutsche
Freiheitsbewegung.  Jede Zeit in der Ge¬
schichte, so führte der Redner u. a . aus , habe eine
Handlung gehabt , die symbolisch gewesen sei. Das
Eharakteristikum sei in der Regel erst später zu er¬
kennen . Symbolisch für unsere Zeit sei der Tag von
PotSdam.

Vorbei sei die Zeit , wo Verrat und Treubruch eine
Tugend waren , vorbei die Zeit der faulen Kompro¬
misse. ES heißt nicht mehr Demokratie , sondern
Führertum ; nicht mehr Defaitismus , sondern
Siegerwillen . An die Stelle der Gottlosigkeit setzen
wir die Ehrfurcht vor dem Göttlichen , an die Stelle
der Korruption altpreußische , altbremische Ehrlich¬
keit; an Stelle des Eigennutzes den Gemeinnutz , an
die Stelle des Klassenhasses die Volksgemeinschaft.

Wie Stein und Hardenberg durch Schaffung der
neuen Stände und Scharnhorst durch das Krümper-
System den Gedanken zum Widerstand und das Heer
der Befreiung inS Leben rief , so wollen wie dem
seelenlos absterbenden Marxismus , Pazifismus den
Kampf zum Leben und Sieg entgegensetzen.

Wenn dieser Siegeswillen in die letzte Hütte ein¬
gedrungen und das Herrenbewußtsein im kleinsten
Hause wach geworden sein wird , dann wird er unser
Volk wieder in den Stand setzen, die Frecheit zu er¬
ringen Brausender Beifall lohnte dem Redner und
stehend sang die große Versammlung das Deutsch¬
landlied.

Darauf zeigte der Hastedter Männer -Turn -Verein
einige prachtvolle Verwandlungsgruppen , während
die Turnerinnen gut gelungene Tänze aufführten.
Besonderen Anklang fanden auch die Volkstänze des
Sangeltschen Mädchenbundes , wie der Maibarrm-

«nd der Bändertanz . Ein Deutscher Tanz beschloß
den erhebenden Deutschen Abend, der dazu angetan
war , die Volksgemeinschaft Adolf Hitlers zum festen
Block zu schmieden.

RiMsnhyglerie im Völkischen
Staat

Eine Vortragsreihe deS bremischen
Studentenbundes

Die nationale Revolution ist nur insofern
abgeschlossen, als die politische Machter¬
greifung durch unseren Führer und Volks¬
kanzler Adolf Hitler vollzogen ist. Es gi'r
jetzt, die Revolution geistig weiterzuführen
und die Ideen des Nationalsozialismus in
alle Kreise des deutschenVolkes zu tragen.
Die Studenten der Deutschen Hoch- und Fach¬
schulen betrachtendieses als ihre erste Auf¬
gabe. Auch wir, die Studierenden der
bremischenFachschulen, zusammengefaßt im

Nationalsozialistischen Deutschen Studenten¬
bund, find uns oieser großen Aufgabe voll
bewußt. Wir beginnen daher jetzt mit einer
Vortragsreihe über: Rassenhygiene, Sozial¬
politik, Volk und Staat (der kommende Volks-
staat), Wehrsportfragen, Gasschutzu. a

Am Montag, den 10. Juli , findet der erste
Vortrag über Rassenhygiene im völkischen
Staat um 8 Uhr in der Aula der Höheren
Technischen Staatstehranstalten, Kleine Allee,
statt. Referent: Dr. Dunker. Eintritt
0.25 RM.: für Studierende, Schüler, und
erwerbsloser SA .»Kameraden 0,10 RM.

Wir wenden uns besonders an alle Do¬
zenten und Lehrer, Altakademikerund Absol¬
venten von Fachschulen, uns durch tatkräftige
Propaganda uno Unterstützungbet der Duo
Mrung dieser Ausgabe zu helfen.

Nationalsozialistischer
Deutscher Studentenbund Bremen

Ernst VMIerr
Judentum und Arbetter

Der Kampf der Arbettnehmerschast um eine aus¬
kömmliche Existenz war von jeher derart kräste-
ranbend , daß alles Interesse des Arbeiters sich auf
den wirtschaftlichen Kampf konzentrierte . In wei¬
testen Kreisen deS ArbeitertmnS herrschte dir Auf¬
fassung, daß die Rassenfrage untergeordneter Bedeu¬
tung sei, nur der Einsatz für ein besseres wirtschaft¬
liches Niveau dürft « den Arbeiter beschäftigen.

Wenn früher ein nationalsozialistischer Redner in
einer nationalsozialistischen BetriebSzellenversamm«
lung die Rassenfrage streifte , hörte man sofort die
Zwischenrufe verführter Arbeiter : „Beim Thema
bleiben !* — „Gehört nicht hierher !*
«sw. —

So konnte nur rufe », wer durch die in der Ju¬
denpresse „gemachte * öffentliche Meinung die An¬
ficht habe, man kann politische Themen entwickeln,
ohne über die Rassenfrage zu sprechen oder man
kann wirtschaftliche Probleme behandeln , ohne dabei
das Judentum erwähnen zu müssen.

Erst nationalsozialistischer Aufklärungsarbeit ist eS
gelungen , daß der Arbeiter in hohem Matz« der
Rassenfrage Bedeutung beimtßt.

Fast jeder Stand kann sich VtS zu einem gewissen
Grade eine internationale Einstellung erlauben , der
Arbeiter nicht!

Der Arbeiter ist viel zu sehr auf Gedeih und
Verderb verwachsen mft dem Wähle seines

Vaterlandes.

Deshalb muß gerade der Arbeiter alle Feind « deS
Vaterlandes bekämpfen . Einer der brutalsten Geg¬
ner Deutschlands war imm «r der Jude.

Rathenau sagte ISIS prophetisch, wohin jüdische
ZersetzüngStätigkett und Wühlarbeit führen werde:

„Wer in SO Jahren Deutschland betritt , daS er
als «inS der blühenden Länder der Erde gekannt,
wird niedersinken vor Scham und Trauer . Die großen
Städte de» Altertums , Babilon , Ntniv «, Theben,
waren von weichem Lehm gebaut . Dir Natur ließ
sie zerfallen und glättete Boden und Hügel . Die
deutschen Städte werden nicht al » Trümmer stehen,
sondern als halb erstürben « steinerne Blöcke, noch

zum Teil bewohnt von kümmerlichen Menschen, ein
paar Stadtviertel find belebt , aber aller Glanz und
all « Heiterkeit sind gewichen. Müde Gefährte be¬
wegen sich auf morschem Pflaster . Spelunken sind
erleuchtet , die Landstraßen find zertreten , die Wäl¬
der find abgeschlagen, auf den Feldern keimt dürf¬
tige Saat . Häfen , Bahnen , Kanäle verkommen , und
überall stehen traurig « Mahnungen , dt« hohen , ver¬
witterten Bauten aus der Zeit der Größe . Rings
umher blühen erstarkte alte und neue Länder in
Glanz und Leben , neue Technik und Kraft , ernährt
vom Blut deS erstorbsnen Landes , bedient von
seinen vertriebenen Söhnen .*

Daß diese» TeuselSwerk dem Judentum nützt
gelang , ist da» historische Verdienst der national¬

sozialistischen Bewegung.
ES ist selbstverständlich , daß eine Bewegung , die
den Kampf um deutsche» LolkStmn führt , die Aus¬
gabe hat , alle Kresse der Voller , an deren Erhaltung
ihr tm Interesse de» Volker liegen muß , mit der
BererbungS - und Rassenlehre , sowie ihren Folge¬
rungen bekanntzumachen.

Dem Nationalsozialismus liegt an der Erhaltung
«ine» gesunden deutschen ArbeitertmnS sehr viel , so
daß alle » versucht werden mutz, dir Gesetz« der
Rassen gerade dem Arbeiter zugänglich zu machen.

Zugegeben , daß Aufklärungen und Erkenntnis d«r
Zusammenhänge am Heften in der Lag « fei» wer¬
den , den einzelnen zu veranlassen , die Gesetze der
Rassenlehre zu beachten , so darf man nicht verkeimen,
daß eine Bewegung , die zielbüoußt für die Arkunft
der BolkSgesamtheit kämpft , nicht allein cmf den
guten Willen deS einzelnen bauen kann , sie wird
vielmchr auch die Gesetzgebung im Sinn « der Rassen-
frag » anwenden müssen.

Damit der deutsch« Arbetter der zersetzenden art¬
fremden ZerstörungSarbett de» Judentums keinen
Widerstand entgegensetzen kann , redete der Jude dem
Arbetter ein , Rassenfrage ist etwa » UeberflüssigeS,
Rassenfrage sei «in nationalsozialistisches Schlagwort.

Der Arbeiter mutz an » der Geschichte kruen . Dann
achtet die Arbeiterschaft scharf darauf , daß nie wie¬
der Juden den Einfluß bekommen , dar Schicksal de»
deutschen SEM b'eMüren zu Lürsen . '

VKSVJ.
Bund Nationalsozialistischer Deutscher Juristen.

Im Rahmen der Gesamtbewegung ist der Bund
Nationalsozialistischer Deutscher Juristen berufen , dir
große, in der Zukunft liegend « A «fgabe  der Fln-
düng eines deutschen Rechtes and der Neugestaltung
der deutsche« Rechtsordnung zu lösen. Mit diesem
eindeutigen Auftrag deS FÜHrerS der NSDAP . ist
dem B . N. G. D. J . ein« ungeheure Verantwortung
gegenüber der Bewegung , wie gegenüber dem deut¬
schen Volke auferlegt.

Heute ist der B . N. D. D. J . der parteiamtlich und
reichSamtlich anerkannte Träger der deutschen Rechts¬
idee und damit gleichzeitig anerkannter und beauf¬
tragter Führer aller mit dem Rechte verwurzelte«
Beruse und Amtsträger.

Neben der deutschen Arbeitsfront vertritt er die
deutsche Rechtsfront und ist somit die Grundlage der
freien schöpferischenBetätigung rmd des GestaltungS-
willens aus dem gesamten Gebiet deS deutschen
Staats - und Volkslebens.

Der Bund ist bestimmt , die ständische Organisation
aller mit Recht zusammenhängende » BerusSstäude
im kommenden ständischen Aufbau zu bilden.

Alle deutschen Richter , Staatsanwälte , Justiz-
beamte , juristischen Verwaltnngsbeamte , Rechts¬
anwälte und Notare , Volkswirte und Referendare
werben zum persönlichen Beitritt aufgefordert.

Anmeldungen beim Bezirksobmmm:

Rechtsauwalt v. Seelen,  Domshof 8/9.

ASVS. Bremer VM
Im Anschluß an die gestrige Veröffentlichung über

die Betriebszellenversammlung der Bremer Bank
wird uns mitgeteilt , daß zum Führer der Betriebs¬
zelle Pg - Otto Zimmermann,  zu dessen Stell¬
vertreter Alfred Söncksen  und zu Vertrauens¬
leuten Hermann Hatscher,  Heinrich Kuhwe  und
Hermann Meiners  bestimmt werden . Die einge¬
setzten Vertrauensleute wurden vom Pg . Gülduer
durch Handschlag verpflichtet , in Zukunft im Betriebe
der Bremer Bank im nationalsozialistischen Sinne zu
arbeiten und für die Ideen unseres großen Führers
Adolf Hitler zu kämpfen.

Marßnsstuem 5175 rmd
HMer-Marinejugend

bei der Sonnemoendfeier in Ostrittmu
Durch die Neuordnung der Jugeudverbänd«

würd « auch die Marine HJ . unserem Marinestnrm
angeschlossen. Um diesen von beiden Teilen be¬
grüßten Anschluß in ? rechte Licht z» rücken, hatt«
di« Leitung der Märine HJ . den SA .-Martnesturm
in ihr Heim nach Ostrittum zur Lomrenwendseier
eingeladen . Die JungenS der Marin « HJ . hatten
schon am frühen Nachmittag Bremens Mauer»
den Rücken gekehrt, um noch frühzeitig Per Rad
Ostrittum zu erreichen.

Mit gewohnter Wirklichkeit trat um 1S.S0 Uhr
am Sonnabend , den 1. Juli der Marinestnrm 5/75
am Panzenberg an . Schon jetzt in gehobener
Stimmung , zu allen Schandtaten bereit und teil¬
weise ausgerüstet wie die wilden Jäger wurden
die Lastwagen ertrtrnt und mit unseren alten
Kampfliedern auf den Lippen ging eS der Olden¬
burg » Landstraße entgegen . Freudig und schmet¬
ternd wurden die Heil -Hitler -Rufe der uns ent¬
gegenkommenden SA -Männer und Anwohner er¬
widert.

Als die Sonne unterging , rollten wir gerade
durch Delmenhorst unserem Ziele entgegen und
gegen S2.L0 Uhr trafen wir denn auch in Ostrittum,
begrüßt von der Marine HJ -, ein . Schnell wurde
das bereit gehaltene Quartier aufgesucht, Gepäck
abgelegt und in Marschkolonne gings dann dem
Landheim zu, wo wir von Unterbannführer Frese
begrüßt wurden . Während einer kurzen Pause , in
der Kaffee ausgegeben wurde und wir unser « mit¬
gebrachten Stullen verdrückten , sorgte sich die Heim¬
mutter , Frau Frese , in rührender Weise um uns.

Dann traten wir an , um das Sonnemvend-
seuer aufflammen zu lassen, dessen Ausloder»
wir mit dem Lied „Flamme empor " begrüßten,

worauf dann Obertruppführer Senator Heider
das Wort nahin . Er gedachte der bei Langemark
fürs Vaterland gefallenen Jugend , die nur von
dem einen Gedanken : „Deutschland , nichts als
Deutschland " ! beseelt war . Als die nationalsozia-
listische Bewegung aus der Taufe gehoben wurde,
waren Sei uns Schlageter und Horst Wessel die
ersten , die durch dieses Fegefeuer mußten.

Aus diesen und allen änderen Opfern nahmen
wir die Kraft für unseren Aufstieg , doch der end¬
gültige Sieg wird erst in dem Augenblick unser
sein, wenn diese Marine -Jugend reife Menschen

und tüchtige SA -Männer geworden sind, und wenn

wir uns alle über den unseligen Kastengeist hin¬
weggesetzt haben und es nicht mehr heißt : „Bürger
gegen Arbeiter ". Denn einzig und allein gilt nur
eine Idee , nämlich durch den Kampf und aus den
Opfern unserer Jugend ein neues Deutschland zu
errichten . Und hier an dieser helligen Flamme
wollen wir aus unserer Verbundenheit die Kraft
schöpfen, für das hohe Ziel , was uns vorschwebt:
Einer für alle, alle für einenl Leben heißt kämpfen.

Und über die verlodernen Flammen stieg unser
Horst -Wessel-Lied zum Nachthimmel empor . Da¬
nach ergriff Unterbannführer Frese das Wort , um
seine Freude darüber auszudrücken , daß der Zu¬
sammenschluß der Anlaß zu der Einladung war.
Er sprach weiter die Hoffnung aus , daß der An¬
schluß auch für immer ein gutes kameradschaftliches
Verhältnis zeitigen möge. Und nach Absingen des
Deutschlandlieder gingS in die Quartiere . Bald
schnarchten alle, brüderlich vereint , tm Stroh.

Sonntag um 6 Uhr Wecken und nachdem einigen
Kameraden die verschlafene Augen dürch den vom
Truppführer von Engeln geleiteten Frühsport , ge¬
öffnet waren (schlapp gemacht hat natürlich keiner),
ging » zum Frühstück inS Landheim.

Und >da gab 'z in der Umgebung ein herrliches
hügeliges Gelände , welches unser Stürmfichrer tzinz
seit längerem mit wildrollenden Augen musterte.

Das eignet sich doch vorzüglich zu einer Wehr¬
sportübung ." Also eignete es sich vorzüglich für
„fröhliche Gesellschaftsspiele*. ES war eitel Lust
und Freude , nur wir haben geschwitzt wie die
Waldaffen . Bei einer eingelegt « ! Kampfpause
wurden im Landheim die letzten Stullen verdrückt.

Nachdem wir uns von der gastgrbeliden Marine¬
hitlerjugend mft einem dreifachen Sieg -Heil aus
unseren geliebten Führer und unseren BolkSkanzler
verabschiedet hatten , ging » nochmal los , da ja
unsere SA -Männer vom Marinestnrm nie genug
von solch reizender Unterhaltung kriegen können.
Um 15V0 Uhr gings endlich mit aufgelösten Kno¬
chen im Lastauto nach Bremen zurück.

Wir alle aber denken gern an den schönen Tag
und die nett » Aufnahm « im Landheim durch Hitler,
marinejugend zurück «ab werden diesen mit ihr
gemeinsam verlebten Lag wieder als einen Meilen¬
stein auf dem langen Weg «der großen Volksgemein¬
schaft und Kameradschaft tn unseren Marinesturm¬
geist buchen.

SMdischee Ausbau»er
deutschen Mriftenschaft
1. Durch Versügung des Führers der NSDAP.

vom 30. Mai 1933 wurde der Nationalsozialistische
Deutsche Juristenbund als die Front des deutschen
Rechts parteiamtlich und reichSamtlich als ständisch«
Organisation aller mit dem Recht zusammenhängen¬
den Berufsstände und Amtsträger bestimmt.

L. Neben den machtvollen Organisationen der
Deutschen Arbeitsfront und der deutschen Landwirt¬
schaft steht sonach die ständische Organisation der
deutschen Juristen in der Deutschen Rechtsfront d«S
nationalsozialistischen Juristenbundes.

Die einzige zuständige Stelle für die Gesamtfragen
des Ausbaues der ständischen Organisation , ohne
Rücksicht aus die bisherige Partei - und VereinS-
zugehörigkeit , ist demnach ausschließlich die Rrichs-
leitung -Rechtsabteilung der NSDAP ., welche die mit
der ständischen Organisation zusammenhängenden
Dienstgeschäfte der Reichssührung des Nationalsozia¬
listischen Deutschen Juristenbundes übertragen hat.

Alle parteiamtlichen Anordnungen über den stän¬
dischen Aufbau für die Juristenschast werden aus¬
schließlich von dem Unterzeichneten im steten Ein¬
vernehmen mit dem Führer erlassen . Anregungen,
die den ständischen Ausbau der Juristenschast be¬
treffen , sind an die Neichsgeschäftsstelle des National¬
sozialistischen Deutschen Juristenbundes , Berlin
W. 10, Regentenstr . 4, zu richten.

Reichsleitung-Rechtsabteilungder NSDAP.
gez. Dr. Hans Frank,  Reichsleiter.

F . P . 1 antwortet nicht
Vielfachen Wünschen und Nachfragen entsprechend,

gelangt ab Freitag , 7. Juli imMetropol - The-
ater  nochmals dar groß« Ufa -Ton -Abenieuer „F.
P . 1 antwortet  nicht " mit Hans Albers,
Sybille Schmitz, Paul Harimann , Hermann Speel-
mans u . a . in den Hauptrollen zur Vorführung . Da»
Thema dieser so ungeheuer erfolgreichen Film » ge¬
winnt heut« tn Anbetracht deS neuesten Erfolges der
schwimmenden Flugzeugplattsorm , nämlich bei
Dampfers „Westfalen " erhöhte Bedeutung , und die so
überaus zahlreichen Nachfragen lassen einen neuen
Rtesen -Andmng erwarten.

Ich hatt' eii«n Kameraden
Feierliches Staatsbegräbnis für den erschossenen

SG.-SilfS-olizeibeamten Landmann in Braunschweig
Unter riesiger Beteiligung der gesamten Bevölke-

rung der Landeshauptstadt Braunschweig und ihrer
Umgebung fand am Mittwoch da- feierlich, Staat ».
VegräbntS des von Kommunisten erschossenen SS»
HilfSpolizeibeamten Gerhard Landmann statt . Di«
Lrauerfeterlichketten wurden mit einem Trauergot-
teSdienst im Dom eingeleitet . Da » Gotteshaus war
bis auf den letzten Platz mft Leidtragenden besetzt.
Zu Füßen der Altars vor dem Grab « Heinrich de»
Löwen war der Sarg aufgckahrt . Er war mft der
Hakenkreuzflagg « und von Blumen und Kränzen be¬
deckt. Zu beiden Sitten de» Altar » hatten Fahnen-
abordnungeu mit den florbehangenen Hakenkreuz¬
flaggen Aufstellung genommen . An dem Trawergot-
teSdienst nahmen RetchSstatthalter Loeper , Minister-
Präsident Ällagge», WwatSmtntster AlperS , Land¬
tag - Präsident Bertram , ferner Vertreter der Reich».
wHr , der Polizei und der Behörden sowie Abord¬
nungen der SS und SA teil . Naivem Pastor
Schlot ! seine «ittdruckSvcll« Predigt beendet hatte,
spielte ein Stretchq »artett „Jch hatt ' einen Kamera¬
den ".

Unter Orgelklängen und Glockengeläut wurde der
Sarg au » dem Twm getragen . Unter Borantrttt
einer Trauerkapell « setzte sich dann der Trauerzug
durch di« Straßen dir Stadt in Bewegung . Nach
einer riesigen Abteilung SS kam, begleitet von einer
Ehrenabteilung , der Leichenwagen . Dann folgten
wieder SA , Militär , Polizei , Amtswalter und Hitler¬
jugend . Auf allen Straßen , durch die der riesig«
stundenlange Zug sich bewegte , bildet « di« Bevölke-

rung Spalier und ehrte mft erhobener Hand daS An.
denken und Opser des toten SS .-Mannes . Ein Ge¬
schwader der Deutschen Verkehr - fliegerschule zog
währenddessen über dem Trauerzug weite Kreise.

Nachdem der Leichenzug auf dem Zentralfriedhof
angelangt war , ergriff vor der Frtedhofskapelle
Reich- statthafter Loeper da» Wort . Wenn heute ein
Fremder nach Braunschweig kommt , so führte er u.
a . aus , könnte er meinen , ein Fürst werde begraben,
so groß sei die Liebe und Anhänglichkett der Bevöl¬
kerung für den toten Kämpfer . Er hab « di« Treue,
die er seinem Volke gehalten habe, mit dem Herz¬
blut « bezahlen müssen und sei damit eingerückt in die
große Schar jener , die im Kampf um die Eftveckung
des deutschen Volker ihr Leben lassen mußten . Aber
diese Opfer und die Opfer der toten SA .-Männer
seien nicht vergeblich gewesen Aus ihnen sei ein
neue - Deutschland emporgewachsen . Aber in diesem
Opfer lieg« auch die Mahnung , hart zu bleiben und
auf der Hut zu fein . Für ^di « Kameraden von der
SS . und SA . ist dar Opfer dieMahmmg , sich fester
zusammenzuschließen in .,treuer Kameradschaft , jeder-
zeit kampfbereit für des Reicher Herrlichkett.

Im Namen deS Reicher legte hierauf ReichSstatt-
Halter Loeper einen prächtigen Kranz nieder . Darm
sprach noch Ministerpräsident Klagge » Worte deS Ge.
denkenS.

Nach einem kurzen Gebet des Geistlichen sank der
Sarg langsam tn das Grab , während sich die Fah¬
nen zum letzten Gruße senkten.

Parteiamtliche Mitteilungen
vi» psrtel-uotUcd« ?ro„ s^ sll« t,ift mft,
ND .-Frauenschast , Ortsgruppe Oberneuland . Am

Sonnabend , den 8. Juli , abends 8P0 llhr , findet
eine Versammlung der „Deutschen Lhristen " in „ Nie-
dersachsen " statt . Herr Pastor Reusche, OLerneuland,
hält einen Vortrag über : „Was wollen die Deut¬
schen Christen ? " Ich Litte , die Versammlung recht
zahlreich zu besuchen.

Bund deutscher Mädel , Ortsgruppe Bremen-
Findorff . Achtungl Sonntag , den 9. d. Mts ., Aus-
flug mit dem Dampfer nach Blmnenthal . Treff¬
punkt pünktlich morgens 7,15 llhr  an der Kaiser-
brücke (nicht,  wie zuerst festgelegt, 7F0 Uhr ).
Badezeug und schriftliche Erlaubnis zum Baden mit¬
bringen.

Am 15. Juli , abends 8,30 llhr , veranstaltet die
Ortsgruppe Westen ein«

Sommernachtsfahrtunter dem Hakenkreuz
mit dem Salon -Motorschiff „Hanseai ". Das Schiff
fährt pünktlich ab Kaiserbrücke weserabwärtS und
bis zum Hohenweg -Leuchtfeuer in See . Es spielt die
SA .-Kapell «. Durch ernste und heitere Vortrüge und
Gesänge namhafter Künstler wird für Unterhaltung
gesorgt . Unseren Parteigenossen sind die Karten in¬
zwischen durch die Amtswalter angeboten worden.
Die Nachfrage ist bei einem Kartellpreis von nur
1 Mark groß . Weitere Karten sind erhältlich in der
Geschäftsstelle Hansaftr . 181, bei Pg . Löbe, Lützower-
straße , und Pg . Stöver , Stephcmitorsteinweg 10.

AmtlicheBekanntmachungender N2 .-Jugend«
Betri-Äszellen , Ortsverband Bremen-Neustadt

Die Geschäftsräumedes Or ts Verbandesbe¬
finden sich jetzt, bis auf weiteres, in den
Räumen der NSBO ., Hohentorsheerstraße82.
Der Ortsverbandsführer W. Woltemade ist
dortselbstMontags , Donnerstags und Sonn¬
abends von 20 bis 21.30 Uhr zu sprechen.
Anfnahmeerklärungenwerden täglich von 19
bis 21 Uhr entgegengenommen.

Der Ortsverbandsführer.

VerfanmrlungspSsn
Freitag , 7. Julir

Ortsgruppe Nenstadt -Nord . Mitgliederversamm¬
lung abends 80 .30 Uhr tn der Kaiser -Halle.
Redner : Pg . Güldner . Thema : Die politische
Entwicklung in den letzten fünf Monaten.

OrtSgruppe Woltmershauscn . Oeffentliche Ver¬
sammlung abend ? 20.30 Uhr in der Landlust,
Rablinghausen . Redner : Senator Pg . Heider
und Pg . Willy Uhde. Thema : Die national¬
sozialistische Revolution.

Ortsgruppe Westen. Zellenversmmnlung der
Zelle E . abends 80.30 Uhr im kleinen Re¬
staurationssaal des Wilhelm - Decker «HauseS,
Nordstraße . Das Erscheinen aller Parteigenossen
der Zelle E . ist Pflicht , Gäste find willkommen.

Ortsgruppe Oberneuland . Mitgliederversamm¬
lung in Jürgensholz , Oberneuland.

Ortsgruppe Habenhausen , Zelle Arsteir. Sprech-
abend Lei Wwe. Wrsde , Arsten . Es spricht Pg.
Runkel . Parteigenossen und eingeführte Gäste.
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helfen - meist sehr schnell- die völlig giftfreien

Nclnaturam - ladlsttLn
ES dürfte mir wenige Mittel geben, die aus sol¬
cher Sachkenntnis heraus und mit solcherSorgfalt
hergestellt werden wie diese Tabletten, in denen
die biologischenAufschlüssevon nicht weniger als
2t seit alterSher bekannten Leilpslanzen enthalten
sind. Die Wirkung der Tabletten geht zur Hauvt-
sach« über die Drüsen,  deren enorm wichtige
Tätigkeit sie steigern und regulieren. Stärkere
Nerven  kommen dann von selbst. Speziell re¬
generieren sie auch die Geschlechtsdrüsen. Der
ganze Organismus bekommt einen
neuen Schwung.  Die Tabletten sind ein aus-
gezeichnetes Blutbildungsmittel, sie beeinflussen
das Zcll-Plasma , kräftigen und straffen die Ge¬
fäße, Muskeln und Sehnen, erfrischen und ver¬
jüngen den vorzeitig nervengeschwächtenMenschen
in einer erstaunlichen Weise. Die Wirkung der
Adnaturam-Tabletten ist eine ähnliche, wie wenn
man eine eingerostete Maschine mit gutem Oel
versorgt. Oft genug verschwindet durch sie auch
überflüssiges Fett , das sich in vielen Fällen be¬
kanntlich ansetzt, wenn die Drüsen ihren Dienst
nicht richtig versehen.

LckscLtol mit ^OVskIotten LIL . Z. 40
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Kommen Sie und überzeugen Sie sich,
dah meine von unten wirkende durch
2 Reichspatente gesch. schenkelfreie

Resom-Kugelgelenk-Bandage
Ihre Brüche — auch schwere — beim Bücken , Strecken,
Küsten , geben usw . sicher zurückhält ! Konkurren,los.

Bremen r Mont ., 1<>.3uli , Hotel Ltaüt Köln, HerbentorZ S-SUHr
LUienthal : Dienstag , 11 suli , Kummers Hotel von 9 3 Uhr.
Worvswede : Diensllia. 11. Juli .Hotel Stadt Bremen ,v. 3-0llbr.

P . Fleischer , Freisbach , Pfalz . Erfinder u. Hersteller der
von unten wirkenden Kugelgelenk » Bruchbandagen,

2 D . R - Patente.
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Seebäder -Dampser des Norddeutschen

« ./ « . „ « orwarrs"
(2000 Personen fassend)

fährt täglich ab Sonntag , den 9. 7.,
8.LÜ Uhr, ab Freihafen I . nach

Bremerhaven u. Zwischcnstationen.
Zur ErösfnungSsahrt am Sonntag , d. V.
ds., spielt großes Orchester l20 Mann

stark) an Bord.
Colmnbuskaje wird für die Besichtign

des „Columbus " angelegt.
D. „Weser " <850 Pers.) tägl. 18.00 Uhr

ab Freihafen I bis Bremerhaven.
Erstklassige Musik und Tanz ständig an

Bord der Schisse.
Nur RM. 1,50 bei freier Rückfahrt.
Am Sonnabend , 8. 7., zum großen
Massen-Konzert nach Vegesack:
um 11.00 Uhr D. „Brake" u. D. „MarcuS"

ab Kaiserbrückc
„ 15.10 „ D. „Smid^ „ „
„ 18.00 „ D. „Brake" u. D. „MarcuS"

ab Kaiserbrückc
„ 1SL0 „ D. „Smidt" „ „
Abendfahrt zu dem großen Masien-

Konzert nach Vegesack.
Salon -Schnelldampfer „W eser"  ab
Freihafen I . 20,39 Uhr. — Rückfahrt

mit D. „Vorwärts " 23 Uhr.
Fahrkarten und Auskunft an Bord und
bei der Weser - Reederei,  Schlachte
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Vergessen § ie nicht

Bruchleidende!

für aen Sommer

^O §I- 87 ?<8c »-ie^

in der vranskelderstraL « (Weidedammviertel)
steuerfrei , äußerst günstige Bedingungen.

p . lloäieb. vsaLe»cdätt, ßä« ir»lrtrar»» 95

Dreme » StavttNeatvr

Wochen- md mmitelW imchl
dieser gensseliste Hochsta-ler der
Krimiilal-Polizciz» schasscii!

ArrLne
Sonntag , 20 Uhr:

Zum ersten Mal «)
Mit prachtvollen Dekorationen u. Kostümen

Des Oelow
(Der Krondiamant)

Revue -Operette in 3 Akten
Musik von Bruno Granichstaedten
Szenische Leitung : Hetnr . Kastner

Musik . Leitung : Henry Thiel
Hauptdarsteller:  Roos -Reuter , Bremer,

Blohm -Gleixner , Kastner , Schmidt , Ähnelt,
Müller , Trondle , Thomas.

Grohe Balletteinlagen
(Leitung : Erna Rechenberg ) Grete Nau « und

gesamtes Ballett

Kleine Sommerpreile : 40 Pfg . bis M . ll.—
eiuschl . Kleiderablage

Vorverkauf täglich von 10 30— 1.30 vormittags
und 5 30—7.30 Uhr nachmittags

«Isr König öer vieds
Ein Kriminalfilm wie er sein soll, jede
Minute m. Tempo u . Spannung geladen.

! . ionsl u . ^ otinSsi ' i ' Vmoi ' S
bekannt als Kringelein u. Baron von Gaigern

aus . .Menschen im Hotel"

1 Vollständig in deutscher Sprache ! s
Im Beiprogramm:

Der grohe Lustspiel -Schlager m .Buster Keaton
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Freitag, den7. Juli 1833 2. Verlage zu Nr. 178

Futzball
Werder—EiMraAt2 :1

Werder hatte sich den Einträchtlern lie¬
benswürdigerweise für dieses einen wohltä¬
tigen Zweck verfolgende Spiel zur Verfügung
gestellt. Ueberaus zahlreich erschienene Zu¬
schauer wurden für ihr Kommeri mit einem
recht interessanten Spiel belohnt . Interessant
insofern, als sich zwei durchaus ebenbürtige
Gegner gegenüberstanden, die ein in jeder
Phase offenes Spiel zeigten. Die Werderaner
waren zwar die technisch geschultere Mann¬
schaft. Der Kampfeseifer der Eintracht -Mann¬
schaft, die auch körperlich gut disponiert ist,
schuf hier aber den gerechten Kräfteausgleich-
Das Resultat entspricht dem Spielverlauf,
obgleich es mit kräftiger Hilfe des Schieds¬
richters, der dteses  sisgbringende Tor nicht
geben durste, erzielt wurde. Vier sichere Tore
wurden von Scharmann , der in jedem dieser
Fälle , allein vor dem Torwart stehend, voll¬
kommen versagte, vergeben. Kersten, der Tor¬
wart Eintrachts zeigte allerdings eine ganz
große Partie . Auch die Verteidigung der Vio¬
letten wußte durch entschlossenes Handeln
manche brenzlige Situation zu klären. In der
Ballabnahme und Zerstörung war die Ein-
trachtsmannschast überhaupt ganz gut. Aber
das Abspiel muß schneller und das Zuspiel

Hasser Ltsettsn

iö!MS!»!öl!»!lIMlMellMlI
rugdsii-

Viel genauer werden- Da gibt es noch viel zu
lernen . Der Sturm zwang Diekhoff oft genug
»um vollen Einsatz seiner Kräfte . Glücklich
für Werder war der Umstand, daß Eintracht
in der ersten Hälfte gegen die tiefstehende
Sonne spielen mußte, ein Vorteil , den man
nicht unterschätzendarf, zumal in der zweiten
Halbzeit die Sonne verschwunden war.

In der Werdermannschaft ging eigentlich
alles wie am Schnürchen. In bezug anf Kom¬
bination ist es ein Genuß, diese Mannschaft
arbeiten zu sehen- Vor dem Tor aber versagt
sie. Der beherzte Schuß aufs Tor fehlt. Es
war katastrophal, zu sehen, wie die gut her¬
ausgearbeiteten Torgelegenheiten versiebt
wurden . Manch altem Fußballer mag sich da¬
bei das Herz im Leibe herumgedreht haben.

Der neue Linksaußen Werders ist für die
Mannschaft eine Verstärkung. Im übrigen,
irgendeinen Spieler hervorzuheben, würde
eine Zurücksetzungder anderen bedeuten- Jl-
der Spieler kämpfte und setzte sich ein für den
Sieg seiner Mannschaft.

Leider mußten wir wiederum feststellen,
daß der Schiedsrichter mit seinen Entschlie¬
ßungen sehr oft verkehrt lag . Wir sind von
dem besten Willen dieses Herrn fest überzeugt,
aber was nicht geht, das geht nicht.

Schweden—Lettland 1:1
Am Mittwochabend fand in Riga ein Fuß¬

ballländerspiel zwischen den Nationalmann¬
schaften von Schweden und Lettland statt,
»as vor 4000 Zuschauern 1:1 endete.

Radsport
Mannschaftsmeisterschaftvon Bremen

Am kommenden Sonntag , S. Juli , findet auf der
Strecke Burgdamm , Garlstedt, Stotel , WulSdors,
Bexhevede, Heerstedt und zurück mit Start und Ziel
in Burgdamm Hotel Stadt London die Meisterschaft
von Bremen im Vierer -Bereinsmannschastssahren
statt. Die Meisterschaft ist offen für alle Vereine des
Gaues Bremen des BDR . und der Ortsgruppe Bre¬
men der DRU . Es dürfen sechs Fahrer eines Ver¬
eins in einer Mannschaft starten, von denen der
vierte Fahrer gewettet wird, wenn derselbe inner¬
halb zwanzig Sekunden nach dem ersten Fahrer das
Zielband passiert. . Außer dem Meisterschaftstitel er¬
halten die Fahrer der siegenden Mannschaft Eichen¬
kränze mit Widmungsschleife und der Verein ein
Diplom . Die zweite Mannschaft erhält Medaillen,
der Verein ein Diplom und die dritte Mannschaft
gleichzeitig ein Diplom . Der Start erfolgt ab 7.30
Uhr in Abständen von je fünf Minuten . Die Reihen¬
folge wird ausgelost . Von den gemeldeten Vereins¬
mannschaften dürfte die erste des RV . Wanderer die
größten Siegesaussichten haben. Aber auch der VC.
Bremen , der RV . Diamant und der RV . Falke wer¬
den sich hauptsächlich um die nächsten Plätze heiße
Kämpfe auf der idealen Bremerhavener Strecke Le¬
sern. — Gleichzeitig findet über 50 Kilometer die
Jugendmannschastsmeisterschast statt, allerdings mit
,hem Unterschied, daß von fünf zugelassenen Fahrern
stner Mannschaft der dritte gewettet wird. Hier hat
Vrema " große Gewinnchancen.

Motorsport
Europas Elite im Großen Preis von Deutschland

Wenn am nächsten Sonntag im Großen Preis von
Deutschland für Motorräder die Startflagge fällt,
dann werden in diesem vom Allgemeinen Deutschen
Automobil -Club veranstalteten Ringen die besten
Fahrer Europas statten. Genau 100 Teilnehmer
hat der Große Preis gefunden. Unter Liesen 100 ist
kaum ein unbekannter Name zu finden. In allen
Klassen wird es erbitterte Kämpfe geben. Gespannt
wird man auf das Abschneiden der neuen Huskvarna

See geöbte deutsche Flugwettbewerb
dieses Jahres

Da mit der Austragung des Europarund¬
fluges Deutschland in diesem Jahre vorläufig
nichts zu tun hat , wird in diesem Jahre
eine große nationale Flugveranstaltung
vonstatten gehen, bei der sich die besten
nationalen  Kräfte messen werden. Ueber
diesen Dentschlandflng wurde im Berliner
Flugverbandshaus näheres mitgeteilt . Nach
kurzer Begrüßung durch den Vizepräsidenten
des Deutschen Luftsport-Verbandes , v. Hoepp-
ner , der mitteilte , daß sich der Aero-Klnb
entschlossen habe, für diesen Wettbewerb einen
wertvollen Ehrenpreis als „von Tschudi-Ge-
dächtnispreis " zu stiften, nahm der technische
Leiter des Deutschlandfluges, Leander, und
der Pressechefdieser Veranstaltung , Holzapfel,
das Wort . Als Veranstalter des Deutsch¬
landfluges zeichnet der Deutsche Lustsport-
Verbaud unter Führung seines Präsidenten
Hauptmann a. D. Lörzer.  Die Wett¬
bewerbsleitung liegt in Händen des Vize¬
präsidenten von HoePPner.  Der Deutsch¬
landflug bezweckt hauptsächlich die Weiter¬
bildung der Sportflieger . Der große Strecken¬
flug ist zentral angelegt worden so daß alle
Teilnehmer täglich wieder auf dem Flugplatz
Berlin -Tempelhof zusammenkommen, nm das
verbindende, kameradschaftliche Band enger
zu knüpfen. Die Streckenführung wurde außer¬
dem so gelegt, daß auf dem Flug alle 16
Landesgruppen des DLB. berührt werden.
Zugelassen sind alle deutschen Wettbewerber
und Besatzungen sowie solche, die der deut¬
schen Kulturgemeinschast angehören, soweit
sie Mitglieder des DLV. sind. Die Flugzeuge
müssen deutscher Herkunft und mit mehreren
Sitzen ausgerüstet sein. Sie dürfen ein Höchst-
leeraewicht von 560 kg nicht übersteigen.
Während des gesamten Wettbewerbs müssen
mindestens zwei Sitze besetzt sein. Der Ver¬
anstalter behält sich vor, die Zahl der teil-
neymenden Flugzeuge aus 100 zu beschränken.
Wird diese Zahl überschritten, so werden in

erster Linie Flugzeuge mit ausländischen Mo¬
toren zurückgewiesen. Nennungen werden be¬
reits durch die Wettbewerbsleitung entgegen¬
genommen. Nennungsschluß ist .der 1. August.
Nachneunungsschluß der 18. August. Bis zum
heutigen Tage liegen schon 18 Nennungen
vor, darunter die von Wolf Hirth , dem
Afrika-Flieger Karl Schwabe, dem Lambur-
burger Sportflieger Emil Kröpf usw. Die
Höchstpunktzahlfür jeden Teilnehmer beträgt
1000 Punkte, wobei gesondert bewertet wird
Reisegeschwindigkeit bis zu 400 Punkten,
Außenlandungen 350, Nachtlandungen (100),
Höchstgeschwindigkeit(100), Fliegen in ge¬
schlossenemVerbände (50). Die Einteilungen
in Klassen erfolgt aus dem Gesichtspunkt
der Höchstgeschwindgkeit, wobei in der KlasseA
Flugzeuge bis zu 135 Std ./km, in der KlasseB
solche bis zu 180 Std ./km, in der Masse C
solche mit Geschwindigkeitenüber 180 Std ./km
eingereiht werden. Die Klasseneinteilung er¬
folgt nur für den Streckenflug, der in seiner
Länge für die drei Klassen entsprechend ihrer
Leistungsfähigkeit verschieden ist. Es müssen
an jedem Tage des Streckenfluges, der am
25., 26. und 27. August ausgetragen wird,
von Klasse A bis zu 850 km, Klasse B bis
zu 1100 km und Klasse C bis zu 1500 km
zurückgelegt werden.

Die Prüfung der Höchstgeschwindigkeiter¬
folgt am 24. August und wird in Form eines
Handicaprennens zur Durchführung kommen.
Für den Wettbewerb sind an Preisen aus¬
gesetzt insgesamt 120000 Mark, wovon 40 000
Mark Geldpreise und 80000 Mark Kilometer-
Entschädigungen sind. Der erste Geldpreis
beträgt 10000 Mark, der zweite 6000 Mark
und der dritte 3000 Mark. Ferner kommen
21 Preise zu je 1000 Mark zur Verteilung.
Als ersten Ehrenpreis gibt es ein modernes
Sportflugzeug , das jedoch nur die Verbände
selbst gewinnen können.

Kartenskizze zum großen Deutschland-Flug
Zeich enerklärung : KlasseA . . . . . . Klasse B .—.— KlasseT

sein können, des Erzeugnisses der schwedischen Waf-
fensabrik gleichen Namens. Die 1000er Klasse hat
ihre Sensationin dem Start des Weltrekordfahrers
Ernst Henne. Auch alle übrigen Rennen haben eine
Bombenbesetzung zu verzeichnen.

Flugsport
Vallon„Hanseat"

Im Rahmen der luftsportlichen Veranstal¬
tungen des letzten Sonntages fand auch eine
Fahrt des Freiballons „Hanseat" statt, die
unter Führung von Herrn Nebelthau einen
ausgezeichneten Verlauf nahm. Nach dem um
10.20 Uhr auf dem Hof des Gaswerks er¬
folgten Start verschwand der Ballon sehr
schnell in südlicher Richtung in der nie¬
drigen Wolkendecke, über der er fast 4 Stun¬
den lang in prächtigem Sonnenschein fahren
konnte. Gegen 14 Uhr wurde zur Orien¬
tierung durch die Wolken gestoßen, wobei
festgestellt wurde, daß der Ballon sich über
Detmold befand. Die Fahrt konnte dann
noch fast 3 Stunden fortgesetzt werden, wo¬
bei eine Höhe von fast 4000 Meter er¬
reicht wurde. Die glatte Landung erfolgte ge¬
gen 17 Uhr am Südrand des Rothaarge-
birges in der Nähe der Edertalsperr.

Einheitliche Deutsche Sportfliegerschule
Unter Zusammenlegung der bisherigen

Fliegerschulen des ehemaligen DeutschenLuft¬
fahrt-Verbandes und des Aero-Clubs von

Deutschland ist nunmehr die gemeinsame
„Deutsche Sport -Fliegerschule" , die ihren Sitz
in Staaken hat , gegründet worden. Diese
Schule bildet bis zum Führerschein A 2 aus,
der zur Führung aller gebräuchlichenSpo-rd-
und Reiseflugzeuge berechtigt. Die Ausbil¬
dungszeit nimmt durchschnittlichzwei Monate
in Anspruch, soweit ein fast tägliches Schulen
durchgeführt werden kann. Für Berufstätige,
die das Fliegen neben der Ausübung ihres
Berufes erlernen wollen, wird die Ausbil¬
dung längere Zeit in Anspruch nehmen.

Die Ausbildungskosteu belaufen sich auf
insgesamt nur 650 RM ., wenn die durch¬
schnittliche Ausbildungsdauer von 16 Flug¬
stunden eingehalten wird. Hat nach 16 Flug¬
stunden der Schüler seinen Schein noch nicht
erflogen, sind für jede weitere Flugstunde
42 RM . zu entrichten. Das Schulgeld kann
in Raten bis zur Beendigung der Ausbil¬
dung gezahlt werden, wobei bei Beginn ledig¬
lich WO RM - angezahlt werden brauchen.
Irgendwelche besondere Vorbildung ist nicht
erforderlich, als Miudestalter ist das 19. Le¬
bensalter festgesetzt. Der Eintritt in die
Sportfliegerschule kann jederzeit erfolgen.

DeuMer
LMport-Katender 1834

Der Deutsche Luftfahrt -Kalender wird von»
Deutschen Lustsportverband e- V- Berlin,
unter Förderung von Behörden im 5. Jahr¬
gang herausgegeben . Die Gewinne aus dem

Henley-KegaM
von Svel gewinnt sein Vorrennen

Am Mittwoch mittag wurde auf der klassischen
Henley-Regatta -Strecke mit den Vorrennen begon-
neu . Tausende umsäumten den Kurs. Das Wetter
war ausgezeichnet, leicht bewölkt (die brennende
Sonne fehlte). Die Wasserverhältnisse waren befrie-
digend, der Wasserstand blieb normal , von Opel, für
den Themse Ruderklub startend, brauchte sich nicht
viel anzustrengen, seinen Klubkameraden, den Eng¬
länder Ftdler leicht in 8 :45 aus dem Rennen zu
werfen. Es gab nur auf den ersten Teil der Strecke
Kampf, dann war der Brite schon geschlagen und
blieb ungefährlich. — Die weiteren Vorläufe zu den
Diamonds -Sculls bei der Henley -Regatta brachten im
1. Vorlauf insofern eine Ueberraschung, als der Lon¬

doner Guhe von Coles (London) sicher geschlagen
wurde. Guhe galt als Favorit . Die meisten Aus-
sichten nach dem Ausscheiden Guyes dürste jetzt der
Tscheche Zavrel haben, der auch die weitaus beste
Zeit in seinem Vorlauf erzielt«, in dem er den Ame¬
rikaner Strang in 8 :34 leicht schlug. Die Ergebnisse
waren:

1. Vorlauf : Coles -London schlägt Guye-London in
8:45, 3. Vorlauf : Saurin -Frankreich schlägt Cutter»
USA . leicht in 8 :50, 4. Vorlauf : Ruthersord-NSA.
schlägt Thompson-London sicher in 8 :44. 5. Vorlauf:
Zavrel -Tschecheisiegt ganz überlegen über den Ame¬
rikaner Strang in 8:34.

Vom Statt deutscher Ruderer in Heuley
Der Vierer „ohne" des Spindlersfelder Rudervereins Sturmvogel nach dem Training . Von links : PrL«

wer , Friedrich , Neümeier und Kettler.
4

Vertrieb der Kalender werden dem Deutschen
Luftsport -Verband zugeführt . Da auf Grund
des Versailler Vertrages und des Pariser
Lustfahrt -Abkommens der deutsche Luftsport
im Gegensatz zu anderen Ländern von der
Regierung nicht unterstützt werden darf , so
muß es unser Bestreben sein, das Bewußtsein
der Notwendigkeit , der deutschen Luftfahrt
zu helfen, in die weitesten Volkskreise zu
tragen . Hierzu hat sich als äußerst wirkungs¬
volles Mittel der Deutsche Luftfahrt -Kalen¬
der erwiesen. Die Vertreterarbeit ist also
Akqutsttion zur finanziellen Unterstützung ssi»
die nationale Ausgabe des Deutschen Luft
sport-Verbandes anzusehen» Der Deutsch:
Luftsport -Verband ist bereit , die Vertriebs¬
arbeit in jeder nur möglichen Form zu unter¬
stützen und aus etwaige Rückfragen den In
terefsenten Auskunft zu erteilen . Wir bitten
somit höflichst um freundliche Aufnahme der
Vertreter , die um Bestellungen aus den
Deutschen Luftfahrt -Kalender überall vor¬
sprechen und geben hierbei der Hoffnung
Ausdruck, daß ein jeder sein Scherfletn für di»
Bestrebungen des Luftsport -Verbandes gern
und freiwillig gibt- Wer den Deutschen Lust¬
fahrt -Kalender erwirbt , verschenkt, empfiehlt
und bekannt macht, nützt dem großen Ziele

der deutschen Lustfahrt , der Angelegenheit des
ganzen deutschen Volkes. Das Titelbild für
den Kalender 1934 ist mit dem Bild unser-
Luftsahrtministers Goering geschmückt und iuk
Schaufenster der Firma Schlotte , Obernstrah«
ersichtlich. Wir verweisen ferner noch <nch
den erstklassigen Inhalt dieses national ««
Kalenders.

Vereinsmitteilungen
1. Bremer Kraftivortverein »Siegfried «.

Heute abend ,SL Uhr, findet im BereinSlokal „Wart¬
burg-Halle" eine sehr wichtige Versammlung statt, zu
der alle Mitglieder vünltlich »u erscheinen habe». Auf
der Tagesordnung steht u. a. die Bekanntgabe des neu en
Vorstände- und seiner Mitarbeiter.

1. Bremer Damen - Schwimm - Beretn.  Heute.
Freitag , Training der 1. I . T. M., 16.00 Uhr, im
Hansabad: Leiterin Frl - Gerding. Daselbst 17 Uhr Trat»
ntng der I . R. M.; Leiterin Frl . Hellmtch.

Turnverein WoltmerShausen  e . B- (DT.).
Sonnabend, 8. Juli , SOLO Uhr, bei Gäbe im Klub-
zimmer letzt« Besvrechung der Ttuttgartfahrer betrcsjS
Kleidung usw.

MLnner - Turn - Verein von  187V . Die Fahrt»
kosten für Stuttgart sind unwiderruflich bis heute, Frei¬
tag, in der Geschäftsstelle zu bezahlen. — Nachmcldun-
gen für das Deutsche Turnfest können gleichfalls nur
noch heute angenommen werden.

Spende«
der Aedettnehmev

Zur Förderung der nationalen Arbeit
Das Landesfinanzamt schreibt uns : Die

Durchführungsverordnung zum Arbeitsspen-
dengesetz, die demnächst ergeht, wird unter
anderem die folgenden Bestimmungen ent¬
halten:

1. Der Arbeitnehmer kann durch schrift¬
liche Erklärung bestimmen, daß der Arbeit¬
geber von dem Arbeitslohn einmalig oder
laufend einen Lohnanteil als freiwillige
Spende zur Förderung der nationalen Ar¬
beit bis auf Widerruf einzubehalten hat-

Beispiel:  Ein Beamter reicht der sein
Gehalt auszuzahlenden Kasse eine schrift¬
liche Erklärung des Inhalts ein : die Kasse
solle von den Dienstbezügen, die dem Be¬
amten zustehen, einmalig oder bis aus Wi¬
derruf monatlich . . . RM . als freiwillige
Spende zur Förderung der nationalen Arbeit
einbehalten-

2. Der Arbeitgeber hat die Lohnanteile , die
er als freiwillige Spende zur Förderung der
nationalen Arbeit von dem Arbeitslohn ues
Arbeitnehmers einbehält , von dem Arbeits¬
lohn abzuziehen und von dem danach ver¬
bleibenden Restbetrag den Steuerabzug vor¬
zunehmen. Er hat die einbehaltenen Spen-
denbeträge gleichzeitig mit den einbehaltenen
Steuern für den Arbeitnehmer an diejenige
Kasse abzuführen , die für die Abführung
der Lohnsteuerbeträge zuständig ist. Bei der
Ablieferung ist ersichtlich zu machen, wel¬
cher Teil der ' abgelieferten Summe als frei
willige Spende zur Förderung der nationa¬
len Arbeit gilt . Bei der Lohnsteueranmeldung
(8 46 Durchführungs -Bestimmungen über
Steuerabzug vom Arbeitslohn und 8 17
Durchführungs -Bestimmungen über die Ehe-
standshilfe der Lohn- und Gehaltsempfän¬
ger) hat der Arbeitgeber zu bescheinigen
welche Beträge als freiwillige Spendc zur
Förderung der nationalen Arbeit gelten.

3. Der Arbeitgeber hat dem Arbeitnehmer

aus dessen Verlangen nach Ablauf des Ka¬
lenderjahres , spätestens beim Ausscheide«
des Arbeitnehmers aus dem Dienstverhält¬
nis , eine Bescheinigung über die Höhe der
als Spende zur Förderung der nationalen
Arbeit einbehaltenen Beträge zn erteilen ."

Nach diesen Bestimmungen kann schon jetzt
verfahren werden . Hiernach sind die gespen¬
deten Beträge von der Lohnsteuer heftest.
Die Formulare für die Anmeldung der Lohn¬
steuer und der Ehestandshilfe sind schon vor
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einigen Tagen gedrucktworden und enthalten
keinen Vordruck für die Arbeitsspende . Die
Arbeitgeber werden daher gebeten, die An¬
gaben über die Arbeitsspende handschrift¬
lich einzufügen . Bei dieser Gelegenheit wer¬
den die Arbeitgeber nochmals daraus hin¬
gewiesen, daß die abgeführten Beträge in
den Anmeldungen stets getrennt nach¬
gewiesen  werden müssen (Lohnsteuer,
Ehestands Hilfe, Arbeitsspende , bei Behör¬
den außerdem Arbeitslosenhilfe ), da sonst
richtige Verbuchung nicht möglich ist.

Der Fernsprechanschluß während der Sommerreise
Während der Abwesenheitvom Wohnort, z. B. während

der Sommerreise, entstehen bei nicht rechtzeitiger Be¬
zahlung der Fernsprechrechnungcn häufig Unzuträglich-
keiien. die zur Sverrung des Anschlusses führen können.
Der Fernsprechieilnehmer kann den ungestörten Betrieb
feines Fernsvrechanfchlussessicherstellen, wenn er die Be¬
zahlung der Fernsvrechrechnung einem Familienangehöri¬
gen, Angestellten usw. überträgt ober die Nachsendung
der Rechnung nach seinem jeweiligen Aufenthaltsort beim
Telegravhenami beantragt . Es empfiehlt sich aber auch,
einen ausreichenden Betrag znr Deckung der bis zur
Rückkehr fällig werdenden Fernsprechgebühren auf daS
PostscheckkontoHamburg 21-rc, des Telegraphenamts ein¬
zuzahlen. Auf dein Abschnitt der Postüberweisung oder
Zählkarte ist der Name seines Fernsprechamtes und
seine Anschlutznummer anzugeben.
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- Anrevhaltnngs - Dellage -

Die Lieder im
Von Pau

Während der Kämpfe in Polen lag einmal eine
deutsche Abteilung den Russen so lange gegenüber,
daß beide Teile gewisse feste Ordnungen angenommen
hatten.

DaL Feld war rechtzeitig bestellt gewesen, und nun
zog sich eine weite schwankende Ebene goldgelben
Roggens hin , in dem Mohnrosen und Kornblumen
rot und blau blühten.

Den ganzen Tag lagen sich die feindlichen Krieger
gegenüber ; die einen lagen und saßen gebückt in den
niedrigen , brettergedeckten Höhlen , indessen die an-
deren standen und durch sorgfältig verdeckte Löcher
in dem Wall der aufgeworfenen Erde nach dem Geg¬
ner lugten.

Gegen Sonnenuntergang fand meistens ein ver¬
stärkte- Schießen statt ; aber wie nach einer still¬
schweigenden Verabredung verstummte das , wenn
Feierabend war ; dann dachten die Leute auf beiden
Seiten wohl an ihre Heimat und wie sie mit der
Sense auf dem Rücken, durchschwitzt und müde auf
dem rasenbewachsenen Wege dorfwärts gingen mit
schweren und schleppenden Schritten , indessen der
abendliche Rauch aus den Schornsteinen der Häuser
zwischen den Obstbäumen zum dunkelnden Himmel
stieg. Wenn dann die Stille eingetreten war , die nach
dem vorherigen Getöse der Schüsse sehr tief erschien,
dann hörte man nach einer Weile fern im Feld das
Schrillen einer Grille ; eine ander « Grille antwortet «,
«in, dritte machte sich bemerkbar ; und bald war
dt« Lust erfüllt von dem seltsamen , wie liebeStollen
Musizieren vieler solcher Tierchen.

Schon seit langer Zeit waren die Deutschen ge¬
wohnt , daß dann aus dem russischen Graben die
wunderschöne , klagend singende Stimme eine- jungen
Mannes erklang . Die Stimme sang russisch« Volks¬
lieder ; eine nach der anderen hoben sich die schwer¬
mütigen Weisen, tönten über die still lauschenden
Deutschen hin , breiteten sich Über da» wett » Korn¬
feld, wo aus der Entfernung die Grillen eifersüchtig
die menschlichen Klänge überschallen wollten . Unter¬
dessen sammelte sich die Dunkelheit in der Ebene und
stieg langsam nach oben, wunderlich erschien die
Linie des WrabenS gegenüber , ein« lauwarm » Nacht
begann sich zu heben nach der sengenden Hitze des
Tage », der Boden strömte Wärme au », und still
tauchte am Horizont die goldene Scheibe des Mondes
auf . Etwa eine Stund « sang der Sänger , jeden
Abend sang er dieselben Lieder , in derselben Reihen¬
folge ; und wenn er geendet , dann suchten die er¬
müdeten Soldaten , welche nicht auf Posten standen,
einen Schlaf bis zum Morgen , wo die ersten Schüsse
fi- wieder weckten, wenn die Sonne kaum ihre frü¬
heste Helligkeit verbreitete.

Bei den Deutschen war ein Leutnant , der zu Hause
PolkSschullehrer war und sehr schön Geige spielte.
Dieser hörte dem Sänger mit besonderer Liebe zu
und merkte sich bald alle Melodien . AIS er einmal
Ablösung hatte , fand er in dem Herrschastshause,
in welchem er mit seinen Leuten lag , eine Geige ; er
übte die Weisen des unsichtbaren SängerS , und als
rr wieder in den Graben zurückgehen mußt », nahm
»r die Geige mit.

An dem Abend aber , wo er ankam , war eine merk¬
würdige Stimmung in Allen ; es war wie ein be¬
bendes Erwarten , ein nervöser Sehnen ; die Grillen
schrillten lauter und hastiger , der Sänger sang sehn¬
suchtsvoller und trauriger ; ein Mann sagte still:
„Jetzt bringt meine Frau die Kinder zu Bett , faltet
ihr« Hände und läßt sie für ihren Vater Selen*,
Alle suhlten , daß diese Nacht etwas geschehen werde.
Wirklich kam ein Uebersall der Rüsten . Die An¬
greifer stürzten vor , erst stumm , und als geschossen
Wurde, mit Geschrei; jeder Mann war aus sein»
Stelle geeilt . Der Leutnant rief : ,Muhig zielen *;
Schüsse knallten , Plötzlich waren die Rüsten im Gra¬
ben, mit dem Gewehrkolben wurde geschlagen, das
Bajonett war aufgesetzt, Schreien , Verwünschungen,
«in furchtbares Brüllen erscholl; eS wußte keiner
von sich, Leuchtkugel» streuten Licht von oben ; schließ¬
lich merkten die Deutschen, daß die Rüsten wichen;
sie folgten ihnen , aber eine Leuchtkugel zeigte ihnen,
wie wenige sie waren , so ließen sie sich gleich wieder

Schützengraben
l E r n st.

in ihren Graben zurückziehen , auf die Leichen und
Verwundeten , die da lagen . Sie zitterten alle vor
Aufregung ; nur das Stöhnen der Verwundeten
wurde gehört , sonst war auf beiden Seiten alles still.

Die Nacht verging , die Sonne erschien, und der
lange Tag kam. Viele waren gefallen , es hatte keine
Ablösung geschicktwerden können . Die Toten wurden
durch die Gänge fortgetragen , auch Verwundete.
Einige Verwundete blieben , denn sie wollten die Ka¬
meraden nicht allein lasten.

Endlich senkte sich die Sonne , die durch die Er¬
wartung schmerzenden Nerven wurden wieder un¬
ruhiger , das erste Schrillen deS Heimchens erscholl.
Jedes Ohr war gespannt auf den Sänger , ein
Abendgeräusch schien ihn anzukünden , ein anderes;
die Grillen erhoben immer höher ihre Stimmen;
kein Lied kam aus dem feindlichen Graben.

Der Leutnant hatte eine Kopfwunde bekommen;
der Arzt hatte sie ihm verbunden , und er wollte
nicht seine Leute verkästen. Im Hintergründe des
Unterstandes lag die Geige. Langsam nahm er sie
in die Hand , strich, stimmte sie, stimmte sie weiter.
Dann begann er zu geigen.

Er geigt« die erste Weise, welche der Rüste ge-

DaS Echlußkapitel deS hinreißend geschriebenen
Romans fesselte mich noch einmal so stark, daß ich,
völlig abgelenkt von der Außenwelt , in den tiefen,
bunten Traum deS Zeitungspapiers versunken , wohl
in die richtige Straßenbahn eingestiegen war , die
zum B .-Platz fuhr , die Haltestellen trotz der schrillen
Stimm « des Schaffners allerdings total verpaßt , und
nun , als ich da- Morgenblatt , sorgsam gefaltet , in
die Rocktasche gesteckt hatte , das reale Bewußtsein
mich wieder übermannte und mein Blick durch die
Scheiben glitt , glaubte ich einig« Augenblicke, doch
nicht ganz auS den Träumen der Dichtung in die
alltägliche Ordnung zurückgekehrt zu sein. Es war
allerdings sonderbar , was ich sah. Umbrüllt von den
Stimmen des ZeitungSverkäuserS , der Verkehrs«
schupo, der Autohupen , der Menschenmenge , war ich
in den gelben Wagen eingestiegen am verkehrsreich¬
sten Platz der Innenstadt , hoch türmten sich die Jn-
dustviepaläste vor meinen Augen — und nun , es
war zum Augenreiben — nichts mehr da von der
Stadt , kein Lärm , keine Passanten , und dennoch saß
ich in der Städtischen Straßenbahn . Wie auf eine
verzauberte Weise fuhr der gelbe Straßenbahnwagen
durch den Wald . Durch den Wald , wahrhaftig durch
den Wald . Ein sanfter Wind fuhr durch die Kronen
der Eichen und Buchen , und die Zweige schwankten
wie grüßend , fast berührten die Blätterspitzen der
vordersten Zweige die eisernen Drähte der elektvischen
Bahn , eine Berührung mit ihnen wäre für sie nicht
tödlich gewesen wie für Menschenhände . Sowie der
Wagen hielt , stieg ich aus , Etwas von jenem Gefühl
des Zweifels war in mir , obwohl ich eS gleichzeitig
verlachte , etwas von jenem Gefühl , das man Er¬
scheinungen gegenüber spürt , die man anrühren muß,
um an sie zu glauben . Ich stieg also aus . Die
Haltestelle war eine Hütte . Menschenleer war es hier.
An dieser Station stieg wohl seltm jemand aus.
Der Weg, der hier an der Hütte anfing , führte in
keinen Ort , er führte tief hinein in den Wald , in
den Wochentag» selten jemand ging.

Vier Zeitungsspalten hatte ich gelesen, ein alter
Kaiser war in diesen vier Spalten gestorben , und in¬
zwischen hatte mich die Straßenbahn aus der Stadt
entführt , mitten hinein in den Wald , auf dessen
Kronen märchenhaft weiße Wolken unbeweglich lagen.
Ein solcher Zufall mußte kommen , um mir zu zeigen,
wie groß dir kleine Stadt war , sie, in der ich jahre¬
lang gelebt hatte . Daß man mit städtischen Straßen¬
bahnen fahren konnte, hatt « ich nicht gewußt . Und

sungen , der nun gefallen war und vielleicht unter
den Toten in dem verwühlten und unanständigen
Raum zwischen den Gräben lag . Er war alles still
bei den Leuten , alle hörten schweifend zu, und auch
bei den Russen drüben war tiefes Schweigen ; nur
die Grillen waren lauter wie vorhier . Und wie die
erste Weise verklungen war , sehte er den Bogen an
zu der zweiten Weise; schweigend hörten alle ihm zu,
der fortgeigte , indessen die Dunkelheit sich sammelte
in der Ebene . So geigte er eine Stunde laug , alle
Weisen, welche der tote russische Soldat gesungen.

Wie er geendet , war eine große Pause , in der man
nur die Grillen hörte . Da standen bei den Russen
die Soldaten auf ihrem Wall ; sie hatten ihre Ge¬
wehre fortgeworfen und hielten die Hände hoch; so
kamen sie zu den Deutschen herüber und ließen sich
gefangennehmen ; sie weinten alle , die Deutschen
gaben ihnen Brot , und sie aßen ; und während sie
still auf - er Erde kauerten und aßen , legte der
Leutnant seine Geig« wieder an die Wange und
geigte , und diesmal sangen die Deutschen mit ; es
war das Lied „Ich hott ' einen Kameraden " . Alle
waren ausgestanden und auch die Russen standen
auf , und indem sie das Lied nicht verstehen konnten,
entblößten sie ihr Haupt und falteten die Hände ; sie
hatten sich in der Nacht geschlagen als muige Män¬
ner ; aber als nun - ie Verse „Gloria Viktoria " ka¬
men, wurden sie ängstlich. Da lachten die Deutschen,
und als die Russen sie lachen sahen, da lachten sie
mit.

das hier war der richige, tiefte stille Wald . Einige
Schritte , und ich war im Märchenwald , der ein
Märchenwald war , obwohl gewiß nur wenige hundert
Meter von diesem Waldweg entfernt Transmissionen
in Fabttksälen dröhnten.

Langsam ging ich die Schneise entlang die herrliche
Lust wie eine Plötzliche Gabe schluckend. Das Htm-
melsblau leuchtete durch die LauVlÜcken wie blaue
Initialen einer Stickerei . Weiß, gelb, goldrot flat¬
terte es mir vor Augen , im Zickzack, glitzernd im
Licht, Schmetterling « zittrig fliegend , sich haschend;
wenn einer die Hand streifte , blieb «in winziger
dünner bunter Staub auf dem Finger zurück.

In einer Lichtung legt« ich mich inS Gras . Das
Gras dröhnte . Von Jnsektenstimmen . Andere Ge¬
räusche gab «S nicht, kein Mensch kam. Doch, von
Zeit zu Zeit , aber sehr selten , knirschte der Reif
eines Fahrrades über den Weg oder ganz fernher
rollte etwas dumpf im Hintergrund , rollte aus und
erlosch, die Eisenbahn war das , und dann fielen mir
sämtliche nicht ausgeführten Reisen der letzten Jahre
ein, und ich mußte mich tief inS Gras niederbeugen
und das Tiergezirp reizend finden , um nicht von der
Melancholie erfaßt zu werden , mitten hier im blü¬
henden , duftenden Gotteszauber des schönen deutschen
Waldes . Eine süße Müdigkeit zog in meinen Körper
ein . Bald schlief ich ein, und als ich erwachte, zeigten
mir die Zeiger der Uhr den späten Nachmittag an.
Ich erhob mich, ohne an die Stadt und an die ver¬
gessenen Aufgaben dieses Tages zu denken, wanderte
quer durch den Wald und war «ine halbe Stunde
danach in jenem kleinen Ort , zu dem die Straßen¬
bahn hinfuhr.

Der Ort lag am Fluß.

Er war eingemeindet mit der Stadt , darum fuhr
die Straßenbahn zu ihm . Jung « Mädchen öffneten
die Fensterläden , die sie der sommerlichen Hitze wegen
den ganzen Tag geschlossen hatten . DaS Dorf war
ein Arbeiterdorf , das um diese Stund «, fünf Uhr
nachmittags , einen seltsamen ausgestorbenen Eindruck
machte. Die Arbeiter kamen erst nach sieben Uhr
in ihre Wohnungen . Klein und niedrig waren die
Häuser . Keines hatte mehr als einen Stock über
dem Parterre . Durch die Fenster konnte man in die
Stuben sehen, in denen altertümlich hohe Betten
standen . Einzelne weißhaarige Mütterchen lagen in
den Fenstern oder saßen auf den Haustreppen ; man
konnte denken, sie wären zurückgelassen worden . Das

„Du liebst mich, Öles"
„Ja , Anna ! Dich und dein Kindl Ich bin alt,

bin ohne Begehren , Anna ! Ich will nur an deiner
Seite sein und dir dienen . Nur das , Anna , will ich.
Als ich dich sah und das Leid, dar in deinen Augen
war , da hat Gott meinen Fuß gehemmt , und ich
mußte dir dienen . Immer habe ich nur geherrscht
im Leben, nie habe ich geliebt , immer ging es mir
um Macht , um Ansehen . Ich war voll Hochmut.
Und jetzt muß ich dienen !"

Anna ist seltsam berührt.
„Ich glaube dir , Ole , daß du einst . . . Herr warst.

Fällt dir darum das Dienen jetzt nicht schwer?"
Ole schüttelt den Kopf.
„Nein , Anna . . . Dienen ist oft wie ein Gnaden¬

geschenk Gottes . Ich habe ja eigentlich auch früher
gedient . . . meinem Kaiser und einem Begriff . Doch
da» war kein Dienen aus dem Herzen heraus . Aber
jetzt diene ich dir und dem Kinde wirklich. Ich kann
nicht vor die Menschen hintreten und sagen : Ich
will dienen ! Aber einem Menschen . . . zwei Men¬
schen . . . denen kann man dienen und vielleicht ist
es das Rechte. Es ist das Rechte!"

Anna geht schweigend neben ihm her.
„Anna . . . da steht ein Wort in der Bibel von

der Nächstenliebe. Ich glaube , es kann niemand
eine höhere Weisheit den Menschen bringen . Und
doch. . . oft muß ich mit mir kämpfen , um dieser
Weisheit letzten Schluß zu fassen! Ich Haffe die
Menschen und ihr Treiben ! Nein . . . ich hasse sie
nicht . . . nein . . . nein , nicht mehr , Anna ! Ich habe
einsehen müssen . . . seit ich unter sie ging , seit ich
durch mein Vaterland vagabundierte . . . mit den
Aermsten der Armen zusammenlebte und den Herz¬
schlag der Kreatur vernahm . Anna , jetzt lebe ich ja
erst, und wenn 's auch manchmal schwer ist, dieses
Leben, es ist doch das Leben ! Ich hab früher nicht
erkannt , daß einer , der nichts ist als er selber . . . daß
der überhaupt ein Mensch ist, ein wertvoller Mensch
. . . und ich weiß doch heute : Menschsein ist alles.
Ich arbeite jetzt, Anna ! Tief unten im Schacht, fern
der Sonne , und mein Schweiß rinnt . Ich muß den
Rücken beugen , ich- - - hahaha ! Anna , wenn das mein
Sohn wüßte !"

„Dn hast einen Sohns"
„Ja ! Einen Sohn und zwei Töchterl"
„Warum hast du sie verlassen , Ole ?"
„Ich mußte Anna !" spricht er ernst . ,Sie leben

mein Leben von einst. Ueber sie ist die Zeit hinweg¬
gegangen und sie haben nicht gelernt . Sie sind noch
voll Hochmut und haben den großen Ruf : „Du mußt
dienen !" nicht verstanden . Ich werde dir einmal
alles genau erzählen , Anna ."

Dorf hatt « eine große Straße , die -um Fluß hin-
unter führte.

Dort allerdings sah man , daß da- Dorf auch Mü-
ßiggänger besaß. Sie lagen im Ufersand , spielten
Fußball , etwa ein Dutzend junge Burschen und
Mädchen . Einige hockten auf der Restauration ?-
mauer und starrten schweigend in die Wellen , die der
Wind trieb . Der Flußstrand am Dorf war idyllisch;
finster aber war das Profil des jenseitigen Ufers,
ein düsteres tzndustrieprofil . Viele hohe, verräucherte
Schornsteine , rote Backsternfassaden mit verstaubten
Fenstern . Ein Kran war noch In Bewegung , seine
großen athletischen eisernen Zähne packten die letzten
Säcke, die aus dem Schisssrumpf hochschwebtrn, und
legten sie behutsam auf einen Haufen , daß sie nach
abwärts rollten . Niemand sah auf das andere Ufer.

Der Herr
vahnhorsvorftehee

Ein « vergessen« Max -R « g e r - Anekdote

Daß Max Reger  gern in lustiger Gesellschaft
weilte und auch selbst ost zu ausgelassenen Streichen
aufgelegt war , ist bekannt und wird immer gern
von denen erzählt , die ihn noch gekannt haben . Ein
besonder» lustiger Streich aber , der seinerzeit viel I
belacht wurde , ist fast gänzlich vergessen worden.

Es war an einem jener Tage , in denen Reger
in Bonn  weilte und Gast bei einer Studenten¬
verbindung war , bei der er des öfteren verkehrte.
Man hatte den Abend bei bester Stimmung ver¬
bracht und beschloß zu seiner Fortsetzung in dem be¬
nachbarten Dorf zu bummeln . Der Bummel hatte
sich über Gebühr ausgedehnt und als die heitere
Gesellschaft am Ziel anlangt «, waren alle Wirtschaf,
ten geschlossen. Nur im Bahnhof wartete bet seiner
Lampe der Stationsvorsteher auf den nächtlich durch¬
führenden Expvrßzug . Mt Mühe gelang es, einige
Flaschen Wein aufjutreiben und schnell hatt « es sich
die Gesellschaft bei dem Stationsvorsteher bequem
gemacht, dem die angenehme Zeitverkürzung nicht
unerwünscht war . Aber der biedere Beamte war der
Kraft deS Weines nicht gewachsen und sank noch
unter den Tisch, bevor der Expreßzug die Etation
passiert hatte.

Das war ein« Situation sür Max Reger . Rote
Mütze und Dienstrock des weinseligen Bsamten Passen
dem Komponisten ebenso gut wie sein Konzertfrack.
Schnell gibt er sein« Anweisungen und eilt , wenn
auch ein wenig wankend , auf den Bahnsteig und
weiter auf die Gleise bis kurz vor die Etation . In¬
zwischen hat sich die Gesellschaft in eine Bahnarbeiter-
Rotte verwandelt und macht sich eifrig mit Pickel
und Hacke an den Gleisen zu schassen. Schon kommt
der Expreß htrangebraust , Reger schwingt wie be¬
sessen die rote Lampe und es gelingt ihm , den Zug
100 Meter vor der Station aufzuhalten . Mit Aus¬
wand all seiner Beredsamkeit macht er schließlich
dem Zugführer klar , daß ein furchtbares Unglück
passiert wäre , wenn er nicht in letzter Minute ge¬
merkt hätte , daß einige Schrauben und Schwellen
sich gelockert hätten , di« erst repariert werden
müßten.

Mit zehn Minuten Verspätung durchführt der Zug
die Station . Nachforschungen werden angestellt , das
kleine Gelage beim Stationsvorsteher kommt ans
Tageslicht und der Beamte erhält einen Verweis,
aber die geschicktinszenierte Unfallverhütung bleibt
verborgen und Reger erhält unverdient die Glorie
eine» Retters vor furchtbarem Unheil.

Einig « Wochen später erscheint bei Reger eine
hochoffizielle Kommission und überreischt ihm ein
eigenhändig signiertes Schreiben S . M . des Kaisers,
in dem die Anerkennung ausgesprochen wird für die
tapfer « Verhütung eine» Eisenbahnunglücks in jener
Nacht in jenem Dorf bei Bonn . — Und das soll
wieder ein schöner Grund für eine lustige Feier ge¬
wesen sein, die aber nicht mehr in der Stube des
Stationsvorstehers endigt «.

Ole und der kleine Kreis um ihn lebten still sür
sich. Ihr « Gemeinschaft war eine enge kamerad¬
schaftliche, sie sahen nicht rechts und links und wußten
daher nicht, welch großes Aussehen ihr Erseinen in
Vachta erregt hatte.

Noch nie hatte der Mrt der Trompetenschenke
soviel neugierige Fragen zu beantworten , wie in
diesen Tagen.

Aber er wußte selber nicht viel.
Die Frau wäre früher eine große Künstlerin am

Zirkus gewesen. Sie habe die Hohe Schule ge¬
ritten . Ihr Pferd habe sie mit ihrem Kinde bis
nach Vachta getragen.

Ole sei nicht ihr Mann . Auch nicht der Vater
oder ein Verwandter , wer , wisse man selber nicht
genau , aber der Riese sorge für die Frau und das
Kind . Der kranke Mann ? Das sei »in Kamerad
der Frau vom Zirkus , auch für den sorge Ole mit.

Es war wenig , was der Wirt zu berichten wußte,
aber das genügte , um das Bergarbeiterdorf in Auf¬
regung zu halten , denn die Frau war schön. Wenn
die Männer grüßten , dann dankte sie Mit einem
unachahmlichen Neigen - es Hauptes , daß allen Ach¬
tung einflößte.

Die Frauen des Dorfes aber standen Anna an-
fänglich feindselig gegenüber , doch diese Feindselig¬
keit schwand schon nach wenigen Tagen , als sie Anna
mit ihrem Kinde spielen sahen.

Und Annas ruhige Freundlichkeit , mit der sie
grüßte und sprach, gewann ihr bald auch die
Frauen.

Sie war so gut zu jedem Kinde, und munterte
ihre kleine Monika , die noch scheu war , aus, mit
den anderen Kindern zu spielen . Das Mädslchen
tat es gern.

Auf Ole aber blickten alle Bewohner Vachta ? mit
Hochachtung, denn sie hatten ihm zugesehen, wie er
schaffte.

Auch heute ging er wieder an die Arbeit , als
müsse er die Welt einreißen.

Toto hatte es sich nicht nehmen lassen, ihm zu
helfen . Er war wieder ziemlich fest auf den Bei¬
nen , hatte sich Farbe gekauft, ein paar Schablonen
geschnitzt und malte fleißig die Wände.

Aber noch ein anderer kommt und bietet seine
Hilfe an : Paul Karsten , der Kamerad auS dem
Schacht.

Ole sieht ihn erst erstaunt an.
Dann nickt er und reicht ihm die Kelle.
Die Mauer soll er ausbessern , die den kleinen

Garten und das Haus umschließt.
Und Paul arbeitet mit Feuereifer . Gin unge¬

stümer Drang zum Schaffen ist in ihm . Als der
Tag zu Ende geht, da ist die Mauer fertig.

Wer irgendwohin blickte, der blickte auf den weiße»
schmucken, schimmernden Dampser , der wartete , bis
die « lock« ertönte , hell, bellend , bis die Räder
knirschend in Bewegung setzten. Auch der Dampfe,
fuhr in die Stadt abends mit Lampions und Musik
und tanzenden Paaren . Ich wartete , bis es Noch
wurde , bis der weißt Dampftr nicht mehr weiß wax
sondern bunt , glühend , wie eine chinesischeDjchunö,

Während die Mitfahrenden sangen , dachte ich a»
die Nachmittag - stille im Walde , an dt« weiße»
gelben und goldroten Schmetterlinge , und ich hört,
keine der fünfzig Stimmen mehr . Das war ein,
Reis«, eine hübsche, kleine Lagesr tse, ohne die T,ad«
zu verlassen , per Bahn , Fuß und Schift , veranlaßt
durch Romanlektüre.

Ei« Sparierglmg weniger
Mein schönster Weg ist den Deich entlang der

kleinen Weser über die Oldenburger Bahn hinweg
zur Mündung des Holzhasen » in die kleine Weser.
Abends sieht man wett die Lichter der Schisse her-
überblinken , rot und grün und dazwischen das Auf.
blitzen der Leuchtfeuer.

Lange noch nach Sonnenuntergang leuchtet da»
breite Wasser der Weser. Herrliche Stille umgibt
einen ; man empsindet inmitten der Stadt die einzig,
artige Schönheit des Flusses . Aus der anderen Seite

! drängen sich riesige Packhäuser bis dicht an das steil
abfallende User de» Stromes . Von der Stadt her
glitzert «S von tausend Lichtern.

In Bremen ist so ein Epaziergang etwas seltenes.
Zu wett find die Spaziergänge außerhalb der Stadt
und zu lLrmerfüllt die Wege im versöhnenden Grün
der Anlagen.

Leider mußte ich kürzlich feststellen, daß zwei Ver-
eine, die an diesem Wege ihre Klubhäuser stehen
haben , den Weg mit einem Gatter versperrten . Der
friedvolle Wanderer stößt aus eine der in Deutsch-
land so bekannten Verbotstafeln „Durchgang nur
für Mitglieder !" Würde man mich fragen , warum ich
das Grundstück der beiden Verein « überschreiten
wollte , so wüßte Ich nichts stichhaltiges zu sagen . Ist
es notwendig ) daß die beiden Vereine den Weg ver¬
sperren ? Ist e» im Interesse der Allgemeinheit zu
verantworten , die wenigen Spazierwege innerhalb
der Stadt durch eigenwillig « Absperrungen zu min¬
dern ? H. F-

..Das Volt dee Etratze"
Wir brachten gestern an dieser Stelle einem

Artikel von „ Kunden " , „Speckjägern " , „ steuev-
zahlenden Bettlern " . Von den „ steHerzählen¬
den Bettlern " heißt eS : Hierher gehören die
Wandergewerbes erbenden , als da sind die
„fliegenden Händler " , Hausierer , Scheren¬
schleifer , Kesselflicker , nicht zu Vergessen die so¬
genannten Weltreisenden , die mit Kunstwerken
aus Streichhölzern , Schuster » und Drahtstif¬
ten , Straßen -Zeppelinen , SchiffSmodeWerip
auf Daruenschuhen und in Weinfässern durch
die Welt ziehen.

Wir hassen gern , daß sich da » ambulante
.Gewerbe hierdurch nicht getroffen fühlt . Die¬
se« fällt selbstverständlich nicht unter dt«
„steuerzählenden Bettler " . Wir wissen sehr,

ut , daß die ambulanten Bewerbet reibe « ,:
en ein wichtiger Faktor im Wirtschaftsleben

sind . Gemeint sind lediglich die „Glücksrit¬
ter " , die ihre Bettelet verdecken wollen und
dadurch dem ambulanten Gewerbe nur
schaden.
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Sie rüsten sich, um Feierabend zu machen, und
Ole faßt den Kameraden bei der Hand . „Ich dank'
dir , Paul !" sagt er einsach.

Paul Karsten nickt und steht ihm in die Augen.
Er hat vergessen, was einst gewesen ist. Der vor

ihm steht, ist nicht mehr der Mann , den er haßte
wie den Tod , aus dessen Haupt er tausend Flüche
geschleudert hat , es ist nur Ole , der Kamerad , der
Mann , den die schöne Frau abholte.

„Wer ist die Frau , Ole ?" fragt er unvermittelt.
Ole blickte ihn mißtrauisch an.
„Warum fragst du ?"
„Die Frau ist schön!"
„Ja ! Aber warum sagst du das ?"
„Weil ich sie liebe , seit ich sie angesehen habe,

Ole !" gesteht Paul und ist ganz blaß geworden.
Ole wendet sich ab , dann fragt «r voll Hohn:

„Hast du das immer so gehalten , Paul !"
„Ich habe noch nie eine Frau begehrt !" stößt

Karsten hervor . „Habe immer zu Boden gesehen,
seit . . . du mich vernichtet hast !^

Da zuckt Ole zusammen.
„Paul, " sagt er nachdenklich. „Was ist unser

Leben wett ?"
„Nichts . . ."
„Und alles ! Ja . . . alles ! Paul , du hast ein«

Rechnung mit mir zu begleichen, eine große Rech¬
nung . Ueber die gibt nur eins die Quittung und
das heißt . . . sterben ! Du , ich weiß eS! Und als
unten im Schacht die Wahrheit zwischen uns offen¬
bar wurde , da dacht ich daran , daß du die Quittung
verlangen könntest ."

„Das hast du befürchtet ?"
„Ja , Paul ! Ich Habs befürchtet . Du . > . ich

weiß , war ich für eine Schuld auf mich geladen
habe ! Ich weiß es und will '! nicht bemänteln.
Und was wäre mir das Sterben ? Die Qual der
letzten Jahre war so groß , was ist dagegen daS
Sterben ? Aber . . . ich bin nicht allein ! Ich
trage eine Pflicht ! Ich stehe für die schutzloseFrau
mit ihrem Kinde ein . Ich schaffe für sie, ich schufte,
quäle mich für sie. Das ist etwas , Paul . . . und
darum muß ich leben !"

„Du mußt leben ! Du wirst leben !" sagt Paul
ruhig.

„Du hast mich gefragt , wer diese Frau sei. Ich
will dir das wenige erzählen . Sie heißt Anna Suhr
und hat vor sieben Jahren einen Artisten geheiratet.
Ihm zu Liebe hat sie sich mit der Pferdedressür
abgegeben und ritt die Hohe Schule . Annas Vater
war Regierungsbeamter . Er ist schon lange tot,
auch die Mutter . Anna hat keine Geschwister, sie
ist allein auf der Welt . . . sie hat nur mich. Denn
ihr Gatte ist vor vier Jahren gestorben.

(Fortsetzung folgt.)
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Anna schritt in den Reihen der Bergleute , die
sich zur neuen Schicht begaben . Die Männer sahen
die schöne, ernste Frau , me mit schwebendem Gang
neben ihnen herwandelte.

Neugierige Blick« trasen sie, aber Anna bemerkte
sie nicht.

Sie war allein mit ihren Gedanken.
Die Männer fragten einander mit Blicken und

Motten , aber die meisten kannten die Frau nicht,
nur wenige wußten , daß sie in der Trompetenschenke
wohnte , mit einem älteren Manne , der ihr Vater
sein konnte. Und der arbeitete auch im Schacht.

Gewiß wollte sie ihn abholen.
Die Männer fühlten daS Beglückende dieses Tuns,

und eS war ihnen , als wolle die Frau ihnen allen
«ine Freude bereiten.

Anna wartete am Eingang zum Schacht vor dem
Fördergebäude.

Viele Bergleute strebten mit erstaunten Augen an
ihr vorbei , bis Ole mit Paul kam.

Als Ole sie erkannte , da strahlte sein Gesicht auf
vor Freude . Paul aber , der Bergmann an seiner
Seite , senkte demütig den Kopf.

Die Frau war schön, so schön, daß es ihm schiene,
als ströme soviel Licht um ihn , wie noch nie in einer
Lebensstunde.

Und als sie ihm die Hände reichte und zu ihm
sprach, da starrte Paul sie stumm an . Jedes Wort
war ihm wir ein Geschenk. Tiefe ehrfürchtige Sehn¬
sucht nach Beglückung erwachte wieder in seinem
Herzen beim Anblick dieser Frau.

Sie reichte auch ihm die Hand . Ole sagte zu ihr:
„Mein Kamerad . . . der Paul , Anna ! Wir schaffen
zusammen !"

Paul hat die Hand genommen , sie stumm und
ehrfürchtig gedrückt und dann ist er stumm neben
den beiden Menschen einhergeschritten.

Die sprachen sehr wenig , Ole fragte nach dem
Kinde, und als Anna erzählte , daß Monika immer
von Onkel Ole geplappert habe, da wurden die
harten Züge mild.

Paul aber sah immer nur auf die Frau.
Anna fühlte den Blick und manchmal begegneten

Ich ihre Augenpaare.
Öles Kamerad ! dachte Anna . Wie mag er aus¬

sehen, wenn sein Antlitz frisch sauber ist, befreit von
totstellender Kohlenkruste ? Seine Augen sind gut,

aber voll Leid, das erkennt st«.
Mancher Mann hat sie schon angesehen , und ost

tat der Blick weh, denn das Begehren sprach daraus.
Dieses Mannes Blick aber war gut und rein.
Paul verabschiedet« sich im Dorfe . Seine Hand

zitterte , als ihm Anna die schmale Rechte bot.* »»
„Das ist also dein Kamerad , Ole ?"
„Ja , Anna !"
,Er hat gute Augen nur so traurig find fiel"
Ole atmet schwer.
„Traurig ? Ja , Anna , das sind sie. Und sie haben

allen Grund dazu, denn dieser Mann hat ein bitteres
Leben hinter sich. Da war ein Mensch, der nahm
ihm die Heimat . Paul dachte, einmal Herr auf dem
Hofe seines Vaters zu werden . . . denn Paul ist ein
Bauer,Anna , er liebt die Erde . . . die braune Erde,
die bebaut wird im Schweiße deS Angesichts . . .
und jetzt muß er in ihrem Leibe sich quälen I"

„DaS ist schlimm, Olei Wer hat dem Mann das
angetan ?"

„Ich , Annal"
„Du ?" fragt Anna grenzenlos erstaunt . Dann

schüttelt sie ungläubig den Kopf und sagt fest: „Nein,
Ole , du bist gut !"

„Ich will gut sein, Anna ! Ja ich mühe mich heute,
gut zu sein, aber ich war einmal schlecht, bitter¬
schlecht, Anna , und das muß ich sühnen ! Sieh , wie
seltsam das Schicksal ist. Unten im Schacht, da schaffe
ich mit einem einzigen Menschen zusammm . . . und
just dem Manne , dem ich die Heimat nahm , der jetzt
wie ein Fisch ohne Wasser ist, wie ein Kind ohne
Freude . . . er konnte mich erschlagen dort unten . Die
Spitzhacke stand bei ihm . Er tat es nicht ! Als ich
mich zu erkennen gab, da hat er mich nur fassungslos
angesehen und dann weitergearbeitet und kein Wort
gesagt. Siehst du, Anna . . . alles ist richtig auf dieser
Welt . Vielleicht auch unser Fehlen . Es ist Prüfung!
Damit wir uns erkennen und . . . Gotterkennen . Und
Gott hat mir den Mann in den Weg gestellt, so wie
er mich zu dir führte . Sühnen und gutmachen soll
ich . . . dienen , Anna . . . dir dienen !"

„Warum mußt du mir dienen , Ole ?" fragte Anna
leise.

„Weil ich dich liebe, Anna !" sagte Ole einfach.
Anna bleibt stehen. Glühende Röte fliegt über ihr

Antlitz.

Mine3nsall6reiie
Bon Hermann Linden



Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ

Baumwollbericht
vom 5 . Juli 1933

Mitgeteilt von der Fa . Knoop & Fabarius , Bremen
Die Märkte «dblossen am 4., bezw. 3. ds. Mts. wie folgt:

Loko Juli Okt. Dez. Jan. März
11.98 c —.— c 11.76 c 11.93 c 11.99 c 12.13c

New York. 10.40 „ 10.28 , 10.62 „ 10.77 . 10.86 „ 10.98«
New Orleans. 10.38 „ 10.28 , 10-62 , 10.79 , 10.84 „ 10.97,
Liverpool. 6.48 d 6.29 d 6.29 d 6.31 d 6.32 d 6.30d
NY. gegen 27. 6. . . ,. 0 + 1 + 5 + 3 + 7 + 8

* — Stlg . in New York am 3. Juli
Privatkabel von Amerika sprechen von über¬

mäßigemRegenlall im östlichen und zentralen
Baumwollgürtel; in Texas und Oklahomableibt
•s nach wie vor xu heiß und trocken. Die Boll-
weevilgefahrsollte in diesen Distrikten gebannt
sein, während sie in jenen infolge des nassen
Wetters vielleicht größer wurde. Wir sind in
der Jahreszeit, wo es ein beliebter Sport ist, die
Ernte mehr oder weniger totzusagen. Man
braucht deshalb den Nachrichten, die augenblick¬
lich von drüben kommen, nicht allzu gläubig ge¬
genüberzustehen.

Die bekannte EntscheidungRoosevelts in der
Stabilisierungsfragehat einige alte Kriegskame¬
raden Amerikas auf dem Kontinent geradezu er¬
schüttert. Die Amerikaner wollen die Freund¬
schaft, die ihnen so teuer zu stehen kam, an¬
scheinend abblasen; die europäischen Midasse
▼erhandeln heute nicht mehr mit dem „Wilson
der 14 Punkte“, sondern mit Roosevelt, einem
Manne, der sich nicht faineinlegen läßt, nnd der
als moderner Mensch mit Ideen schwangergeht,
die denen des neuen. Deutschland sehr ähnlich
sehen. Jeder muß wissen, was ihm gut tut. Die
große Arbeitslosigkeit und die dadurch verur¬
sachte Verminderungder Kaufkraft der Massen
swingt eben zu Lösungen, die, wenn auch äußer¬
lich verschieden, sich im Grunde gleichen. Der
Entschluß Roosevelts war in Anbetracht sei¬
ner Gedankengängeklar vorauszusehen, und man
muß sieh wundern, daß geistig sich so hoch ein-
schatzende Menschen wie die Franzosen jemals
andere Hoffnungennähren konnten. Aber der
ganze ehemalig gegen Deutschland stehende
Feindbund inklusive mancher Neutralen ist mit
einer oder zwei Ausnahmen ja geradezu ver¬
bohrt; wie könnte man sonst verstehen, daß er
angesichts der drohenden Gefahren sich nicht
mit den ehemaligen Gegnern ohne Hintergedan¬
ken zusammentut, um zu behalten, zu retten,
was noch Zu behalten, zu retten ist? Es geht den
VerschiedenenNationen doch weiß Gott schlecht
genug: den Engländern, den Danen, den Hollän¬
dern, den Bolschewiken, den Polen usw. In der
«Times“ liest man täglich bebilderte Verkaufsan¬
gebote von Landhäusern, Schlössern und h^ -̂
sühaftlicfaenHäusern seitenweise, liest Schleu¬
derofferten von jenen prachtvollen Besitzungen,
auf denen das verschwindende Geschlecht der
englischen Gentlem&nner so geruhsam das Wo¬
chenende zu verbringen pflegte und kaum eine
fln&tt <Käufer, es sei denn, daß irgendein reich
gewordener Schieber sich in eine ihm früher ver¬
schlossen gewesene Herrlichkeit hineinträumen
will. — Frankreich steht infolge seiner Selbst¬
genügsamkeitbesser da, aber wie lange noch?

Nicht von ungefähr stellten wir in einem un¬
serer letzten Wochenberichte die Namen der
drei meistgenannten lebenden Staatsmänner ne¬
beneinander: Hitler — Mussolini— Roosevelt.
Ihre Gedanken, Pläne Ziele weisen über¬
raschende Aehnlichkeit auf. Alle drei schöpfen
aus den tiefen Quellen der Geschichte ihres Vol¬
kes. Klares Wissenum die Grundsätzedes Volks¬
lebens, der primitivsten und daher ewig wah¬
ren Gesetze ln der Wirtschaft befähigen diese
Männer zur Erkenntnis der Ursachen der heuti¬
gen Krise und zu ihrer Beseitigung.

Roosevelt sagt über die Krisenursachen in
seinem Buch „Lookingforward“ in Uebersetzung
Folgendes:

„In den Jahren vor 1929 beendete Ame¬
rika eine lange Periode des Aufbaues, Zehn
Jahre hindurch dehnten wir uns aus, um die
Schäden des Krieges wieder wettzumachen;
tatsächlich ging die Ausdehnung weit dar¬
über hinaus, ja weit über unser natürliches
und normales Wachstum. In dieser Zeit
bewiesen die kalten Zahlen der Statistik,
daß die Preise der Konsumwarenwenig oder
garnicht fielen, obwohl die Produktions¬
kosten gleichzeitig sehr stark zurückgingen.
Die Profite der Produzenten waren in dieser
Zeit ungeheuer; dennoch wurde nur wenig
davon zur Ermäßigungder Preise verwen¬
det; man vergaß den Konsumenten. Wenig
wurde zur Erhöhungder Löhne benutzt: man
vergaß den Arbeiter. Durchauskein entspre¬
chender Teil wurde in Dividenden ausbe¬
zahlt: man vergaß den Effektenbesitzer.

Nebenbei kam natürlich auch die gut¬
mütige Regierungjener Tage mit den Steu¬
ern auf diese Profite zu kurz.

Das Ergebniswar: Enorme Profite der Ge¬
sellschaften türmten sich auf — die unge¬
heuersten der Geschichte, Sie wanderten
hauptsächlichin zwei Kanäle, 1) in neue, un¬
nötige Fabrikanlagen, die jetzt leer und still¬
liegen; 2) nach Wall-Street (das heißt zur
Börsenspekulation— K, & F.) als tägliches
Geld, direkt durch die Produzenten oder
durch die Banken.

Dann kam der Zusammenbruch: Die in
neuen Fabriken angelegtenÜberschüsse be¬
gannen brach zu liegen, Menschen verloren
ihre Posten. Die Kaufkraft schrumpfte zu¬
sammen. Die Banken wurden ängstlich und
kündigten Darlehen. Wer Geld hatte, fürch¬
tete es auszuleihen. Kredite wurden knapp.
Die Industrie schränkte ein. Der Handel ging
zurück — die Flut der Arbeitslosigkeit
stieg . . ,“

Aus einem späteren Absatz!
„Unser Grundübel war nicht Mangel an

Kapital, es war ungenügendeVerteilungvon
Kaufkraft, verbunden mit einer übertrie¬
benen Spekulation in der Gütererzeugung,
Obwohldie Löhne in vielen Industriezwei¬
gen stiegen, blieben sie im ganzengenommen
gegenüberden Profiten des Kapitals zurück,
und zur gleichen Zeit ließ man zu, daß die
Kaufkraft anderer großer Gruppen der Be¬
völkerung einschrumpfte. Wir sammelten
einen solchen Ueberfluß an Profiten an, daß
unsere großen Banken miteinander wett¬
eiferten (oft unter Anwendung fragwürdiger
Methoden), dieselbenim Inland und Ausland
«ntarzubringen. kWir müssen in Zukunft

Mai
12.26 c
11.15 „
11. 11 „
6.39 d
+ 8

=» $ 4,47 ’/, (am 27.6, — $ 4,29V«)

weniger an den Produzenten und mehr an
den Konsumentendenken,“

In B r e m e n ist das Geschäft in effektiver
Baumwolleetwas stiller geworden, während es
auf dem Terminmarkt je nach den Nachrichten
über die amerikanische Währung beständig
wechselt. Es herrscht die Meinung, daß wir noch
nicht die niedrigsten Kurse des Dollars gesehen
haben. Man hört zum Teil ziemlich extreme
Ansichten über seine Zukunft.

Die soeben gemeldeten Kurse des englischen
Pfundes zeigen weichende Tendenz; stehen wir
am Beginn eines Währungsfeldzugesvon Lon¬
don—Paris gegen den Dollar? Man kann es
sich kaum denken, sind doch die Ursachen der
Währungspolitikbeider Länder so durchaus ver¬
schieden.

Alexandria:  Der Markt schloß ge¬
stern wie folgt: (da heute Sakel FGF Juli Dol¬
lar 15,28(gegen 28.6 gleich 4 Punkte höher), Fei¬
ertag), AshmouniFGF August Dollar 13.30 (ge¬
gen 28. 6. gleich 8 Punkte höher).

Die Wachstumsbedingungen waren während
der letzten Woche vorherrschend günstig, und
die Aussichten sind bedeutend besser als ge¬
wöhnlich, besonders ln Oberägypten.

Die Egyptian Prodüce Trading Cy, S. A, E.
schreibt unterm 29. vorigen Monats:

„In Anbetracht der bemerkenswerten Fe¬
stigkeit der Preise für amerikanische Baum¬
wolle steigt unser Markt nur zögernd, als oh
er gegen seinen Willen getrieben würde. Die
Parität zwischen Alexandria-Termin und
Newyork ist in den letzten Tagen bedeutend
enger geworden, Und Jüan darf für die
nächste Zukunft hei der herrschenden Ten¬
denz der Märkte keine Wiederausweitung
erwarten.

Die Schwäche unseres Marktes ist weni¬
ger einem Mangel an Geschäften zuzuschrei¬
ben ale vielmehr den Hedgeverkäufen der
Regierung; diese werden regelmäßig in
einem Ausmaß von 5—6000 Cantars täglich
vorgenommen, wobei in festen Märkten noch
höhere Ziffern erreicht werden. Zwar han¬
delt es sich hierbei hauptsächlichum Hedges
gegen Sakels, wodurch sich auch die Spanne
zwischen Sakels und Uppers vermindert,
doch finden die Verkäufe, wenn auch in
kleinen Quantitäten gegen Uppers-Termine
statt, so daß der Schwäche-Einfluß ein wech¬
selseitiger ist.

Abgesehen hiervon beginnen Uppers-Ter¬
mine die Wirkung der herrannahenden gro¬
ßen Ernte zu zeigen, Um den Ueberschußbei
den Spinnereien amerikanischer Baumwolle
unterzubringen, muß die Parität zwischen
Oberägyptischer und Amerikanischer sehr
eng sein. 1930—31 betrug sie in Liverpool
120 Penoe-Punkte zu Beginnder Saison und
fiel bis auf 65—70 Pence-Puukte im Novem¬
ber—Dezember, Es ist unter gegenwärtigen
Umständen nicht leicht, etwas vorauszu¬
sagen, zumal man hierbei die Prämien für
Stapelbaumwollein Amerika, besonders für
l1/«*“ und l1̂ “ berücksichtigen muß, deren
Höhe für die nächste Saison sich noch nicht
absehen läßt. Alles in allem genommenkön¬
nen wir jedoch eine Verminderungder Span¬
nung Uppers—Amerikanische erwarten, denn
die starken Hedgeverkäufe der Regierung
müssen den kommerziellen und normalen
Faktoren in diesem Falle hinzugefügt wer¬
den.

Die unverkauftenRegierungsvorrätebetra¬
gen ungefähr 33 000 Ballen in Alexandria
und 25000 Ballen in auswärtigen Consig-
ments, alles Sakellaridis.

Die von der Regierung noch zu fixieren¬
den, das heißt noch zu hedgenden Mengen
werden auf 800000 Cantars Sakels und
250 000 Cantars Uppers geschätzt. Es handelt
sich nm reine Schätzungen, die natürlich
durch die täglichen Fixierungen vermindert
werden. Der weitaus größte Teil der Hedge¬
verkäufe soll, wie wir hören, bis zum Her-
einkommender neuen Ernte durchgeführt
werden,“

Bombay (Menkwa G. m. b. H.): Trotz
mangelnder Exportnachfrage und günstiger Ent¬
wicklung des Monsumskonnten sich die Notie¬
rungen am Terminmarktvoll behaupten. Die Ten¬
denz blieb stetig, und es waren nur wenig Ab¬
geber vorhanden. Man ist der Ansicht, daß indi¬
sche Baumwollebereits billig genug ist. Auch
au# der Industrie legen bessere Nachrichtenvor;
die Spinnereien konnten einen Teil ihrer Vor¬
räte räumen.

Der Loko-Markt lag sehr ruhig; das Geschäft
war schleppend, und auch Europa hält sich wie¬
der sehr zurück.

In den Anpflanzungsgebietenwaren weitere
Regenfälle xu verzeichnen. Die Aussaat Ist
nahezu beendet.

Durch die Zeitungen ging gestern ein Bericht,
wonach die Niederschlägein Indien letzthin der¬
artig heftig gewesen seien, daß riesige Ueber-
schwemmungenerfolgten und Millionenschaden
angerichtet wurde. Aus Bombayhaben wir dar¬
über bislang nichts gehört, und es scheint, daß
die Baumwollgebietedavon wenig oder gar nicht
betroffen worden sind.

Preise schließen etwa unverändert gegen die
Vorwoche.

Amerika:  Die Zusagender Farmer zum
Alrealverkflrzungsplander amerikanischen Re-;
gierung fließen spärlich; es wurde eine Verlänge¬
rung des Anmeldedatumsum drei Wochen pro¬
klamiert.

Wirlfchafiliche Lage im Juni
Japans Konkurrenz auf den Auslandsmärkten

Berlin, 6. Juli.
Nach den Monatsberichten der Handelskam¬

mern, Handwerkskammernund Wirtschaftsver¬
bände ergibt sich für die allgemeine wirtschaft¬
liche Lage im Monat Juni folgendesBild:

Die im Vormonat gemeldete allgemeineBele¬
bung der Wirtschaft hat sich in den meisten
Zweigengefestigt. Bei einzelnen Berufsgruppen
trat eine saisonbedingte Abschwächung ein.
Außerdemmacht sich in einem großen Teil des
Auslandes die zunehmende Abschließunggegen
deutsche Waren verstärkt bemerkbar.

Der Kohlen- und Koksabsatz sowie der von
Nebenproduktenwar im Ruhrgebiet gut behaup¬
tet, während in Oberschlesien sich eine Bele¬
bung erst ankündigte. Weniger erfreulich ist die
Lage im Aachener Bezirk, Die Braunkohlen- und
Kali-Industrien sind wie im Vorjahr beschäftigt.
Die Erdölförderunghat sich weiter gehoben. Das
gleiche ist beim Siegerländer Erzbergbau der
Fall. Die Großeisenindustriemeldet eine weitere
Belebung des Inlandsmarktes. Der Auslandsab¬
satz ist schwach. Im Maschinenbauist die Be¬
schäftigungslage uneinheitlich und teilweise
schwankend.

Die Auswirkungendes neuen Arbeitsbeschaf¬
fungsgesetzes (erleichterte Maschinenersatzan¬

schaffungen) haben sich noch nicht bemerkbarge¬
macht. Im landwirtschaftlichen Maschinenge¬
schäft ist die Lage befriedigend, bei der Auto-
und Fahrradindustrie ausgesprochen gut. Der
Auslandsabsatz allerdings ist etwas rückläufig.
Die elektrotechnische und chemische Industrie
haben etwas angezogen. Die japanische Konkur¬
renz macht sich auf den alten deutschen Märk¬
ten für Werkzeugmaschinenbemerkbar.

Während die Woll-, Seiden- und Strickwiren-
industrie bessere Beschäftigungmelden und die
Strumpfwarenfabrikensehr guten Absatz haben
und stellenweise über Mangel an Facharbeitern
klagen, haben die Auftragseingängebei der Baum¬
wollindustrie nachgelassen. Trotzdem ist ihre
Lage noch befriedigend, Bel der Holzindustrie
haben «ich die Preise bis zu 20 Prozent gegen¬
über dem Vorjahre gebessert. Der Absatz hat
sich belebt. Die Möbelindustrie meldet bereits
Nutzen aus der neuen Gesetzgebung.

Der Braumarkt zeigt eine leichte Besserung,
das Tiefbaugewerbe meldet eine starke Bele¬
bung. Die Getreide- und Viehmärkte liegen sai¬
sonmäßig still. Die Lage im Einzelhandelist ver¬
schieden. In den Lebensmittelgeschäften ist
keine Besserung zu verzeichnen.

Kohlen-', Koks und Preßkohlen-
gewinnung im Ruhrbezirk

Essen, 6. Juli. Aus der folgenden Uebersicht
sind Gewinnungund Bestände der Ruhrkohlen¬
zechen (vorläufige Ergebnisse) an Kohle, Koks
und Briketts für die Zeit vom 25. 6. bis 1. 7.
und in der Vorwoche ersichtlich. Neben der
Gesamtgesinnungsind in Klammernauch die auf
ein Arbeitstag entfallenden Mengen angegeben,
wobei zu beachten ist, daß in Kokereien auch
Sonntags gearbeitet wird.

1933
(Woche)

irlwlti-
t«m

Förderg.

t

Koks¬
erzeug.

t

Preßkohl.
Herstell.

t

Eingel.
Feier¬

schicht. 1)

18.6- 24.6.33 6 1506194
(251032)

328 142
(4b 877)

54 217
(9 036)

185 744
(30 957)

25 .6- 1.7.33 5,625 1478003
(262 756)

335 307
(47 901)

51 042
(9 074)

138 905»
(24 694)

Bestände der Zechen 1)
Stichtag

(Wochen-
Kohle Koks Preßkohle Insgesamt 4)

ende) t t t t

am 24. 6. 33 2 750 000 5 914 000 18 000 10 768 000

am 1. 7. 33 2 696 000 5 811 000 17 000 10 565 000

1) wegenAbsatzmangels,
2) das macht je Mann der Gesamtbelegschaft

0,67 Feierschichten,
3) d. s. Bestände auf Halden, ln Lägern, Wagen,

Kähnen, Türmen usw.,
4) Koks und Briketts auf Kohle umgerechnet;

außerdem sind noch rd. 0,997 Mill, t, die sich
in Sjrndikatslägernbefinden, hinzuzurechnen.

Monopolaufschlag
für ausländische Futtermittel

Die Billigkeitskommissiondes Verwaltungsrates
der Reichsstelle für Getreide, Futtermittel und
sonstige landwirtschaftliche Erzeugnisse bat in
ihrer Sitzung über die Behandlungvon Altkon¬
trakten, die über Oelkuchen ausländischer Er¬
zeugungbis zum 5. April 1933 einschließlichab¬
geschlossen sind, folgenden Beschluß gefaßt:

Die Reichsstelle für Getreide, Futtermittel und
sonstige landwirtschaftliche Erzeugnisse, Ge¬
schäftsabteilung, ist berechtigt, Waren der Zoll¬
tarif Nr. 193 (Oelkuchenusw.) ausländischerEr¬
zeugnissedie nach dem 30. Juni 1933 zollamtlich
in das Zollinland a'bgefertigt werden: a) wenn
sie bis zum 5. April 1933 einschließlichzur Lie¬
ferung nicht über Dezember 1933 hinaus einge-
kauft und an den inländischen Verteilungshan¬
del (im Sinne des Beschlussesvom 5. April 1933
(z, B, Kleinmöbel und Absatzgenossenschaften)
oder an die Verbraucher selbst mit einer den
Einkaufskontrakten entsprechenden Lieferfrist
verkauft sind, mit einem Monopolaufschlagvon
5 Reichsmark je t (wie bisher) abzurechnen, b)
wenn sie bis zum 5, April 1933 einschließlichzur
Lieferung nicht über Dezember 1933 hinaus ge¬
kauft und nicht oder nur in der waagerechtenLi¬
nie verkauft sind, mit einem Monopolaufschlag
von 30 RM. je t (statt bisher 12 RM, je t) abzu¬
rechnen.

Voraussetzungfür die Anwendungder Regelung
ist, daß die Waren bis spätestens 31. Dezember
1933 in das Zollinlandverbracht worden sind, Es
wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die
Anwendungder Bestimmungenin das freie Er¬

messen der Reichsstelle gestellt ist

Rückgang der
aufgelegten Tonnage in Bremen

Bremen, 6. Juli.
Die am 1. Juli veröffentlichte Schiffsliste für

die bremischen Häfen weist auch hier ein be¬
merkenswertesZurückgehender aufgelegtenTon¬
nage nach. Gegen den 31. Mai ging die Zahl
der in Bremen selbst aufgelegtenSchiffevon 35
auf 31, die der lü Bremerhaven äufliegenden
Schiffe von 19 auf 15, insgesamt also um 8 zu¬
rück. Ganz bedeutend ist jedoch der Rückgang
gegenüberdem 1. Juli 1932. Während damals in
Bremen56 und n Bremerhaven27 Seeschiffe, zu¬
sammenalso 83 auflagen, beträgt die Gesamtzahl
heute nur noch 46, Allerdings ist dabei zu be¬
rücksichtigen, daß eine Anzahl Schiffenicht wie¬
der in Fahrt gesetzt, sondern der A'bwrack-Ak-
tion anhelmgefallenist.

Umbauten der Albert-Ballin-Klasse,
Berlin, 6. Juli. Die Hamburg-Amerika-Linie

hat sich entschlossen, zwecks Unterstützung der
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmender Reichsregie¬
rung Aufträge an die Werften herauszugeben. U.
a. werden die vier Schiffe der Ballin-Klasse
(„Albert Ballin“, „Deutschland", „Hamburg“ und
„New York") umgebautwerden. Die Schiffewer¬
den um 12 Meter verlängert und erhalten eine
zweckmäßige Form. Die maschinelle Anlage
bleibt unverändert. Durch die neue Schiffsform
wird eine Verringerung der Betriebskosten, ins¬
besondere des Treibölverbrauches, erreicht. Die
dadurch erzielten Ersparnisse ermöglichen eine
Amortisation der Umbaukosten im Laufe von
etwa vier Jahren, berechnet auf der Grundlage
der heutigen Treibstoffpreise, De Baukostenwer¬
den je Schiff etwas mehr als 800 000 Mark betra¬
gen. Der Gesamtaufwand stellt sich auf rnnd
3,5 Millionen Mark. Der regelmäßige Betrieb
wird durch den Umbau nicht gestört, da die
Schiffe Bach und nach aus dem Dienst gezogen
werden. Bereits vor Beginnder Reisesaison1934
wird der Umbau vollendet sein.

Hamburg-Südamerikanische Dampfschiiiahrts-
Gesellschaft, Hamburg.

Berlin, 6. Juli. Die Hamburg-Südamerikanische
Dampfschiffahrts-GeBellschaft, Hamburg, gibt be¬
kannt, daß die Frist zum Umtausch der Aktien,
die bis zum 12, dieses Monats bemessen ist,
abermals, und zwar bis zum 30, September dieses
Jahres verlängert wird.

Reichsbahnwagengestellung
Berlin, 6. Juli. In der Woohe vom 10. bis 24.

Juli wurdenvon der Reichsbahninsgesamt 631 954
Wagen rechtzeitiggestellt. Für die Berichtswoche
bedeutet dies im arbeitstäglichen Durchschnitt
eine Stellung von 105 326 Wagen gegenüber
107 184 Wagen in der Vorwoche bezw. 98 586
Wagen in der entsprechenden Vorjahrswoche.

Schlachtviehmärkte
Oldenburger Zucht- nnd Nutzviehmarkt

Oldenburg, 6. Juli. Auftrieb: 740 Tiere, näm¬
lich 727 Ferkel und 13 Läuferschweine. Preise:
6-Wochenferkel: 8—9, 6—8:9—12, 8—10:12—15,
Läuferschweine 3—4:20—24, 4—6:24—29. Ver¬
lauf sehr schlecht, bei fraglicher Räumung.
Nächster Markt am Donnerstag, 13. Juli.

Hamburger Scklachtvielimarkt
Hamburg, den 6. Juli 1933

Auftrieb Preise , Forts.
Rinder. . 1601 Färsen a •. . .33- 34
dav. Ochsen. , . . b . . . .29—32

Bullen. . 275 c . •. .22—27
Kühe . d . . . . 14—17
Färsen . . . .
Fresser . . . .

Kälber. _ Kälber a . „ ...

Schafe. b . . •• '
Weidemast.. 1645 c . .
Stolimast. . . . 550 d . , ••

Schweine.

Verlauf Schafe
S ii ••

Weidemasta ••
Kinder, schlecht, abfall. b . . . .26—28schwerverkäuflich c ••. .23—25Kälber. d . . . .20—22
Schafe,schlecht,Stallmast- . .17—18

schafe schwer verkäufl. f . .Schweine. . -
Preise Stallmast a . .

b . . '. '.25—28Ochsena 1u. a 2 .32—34 c •. . .20—24b 1u. b 2
c.
d.

.28—31

.22- 27 d . .
e . .
f . .

•• ““
•• *“”■

Bullen a.
b. Schweine a . . . , -
c. b . . . . -
d. c . . . . —

Kühe a. .25- 27 d . . . . -
b. e . .
c. f . . . • -
d. Sauen 8 •• . . —

Ohne Gewähr 1

Von den Effektenbörsen
Bremen, 6. Juli.

Der Bremer Wertpapiermarkt lag kursmäßig
fast unverändert. Von Dividendenwerten wur¬
den Reis und Handels Aktien lebhaft umgesetzt,
der Kurs konnte sich auf 67 Prozent befestigen.
Völlig unverändert lagen Straßenbahn, Roland¬
mühle, Wellpappen und Bremer Silberwaren.

Erstmalig kamen heute 7 Prozent Deutsche
Reichsbahn Vorzugsaktienund 6 Prozent Deut¬
sche Reichsbahnschatzanweisungenzur amtlichen
Notiz, und zwar erstere 100 Prozent Brief und
98 Prozent Geld, letztere 98% Prozent Geld.
Im übrigen war es am Anleihemarkt recht still.
Industrieanleihenblieben umsatzlos, ebenso Bre¬
mer Altbesitzanleihe, während Steuergutscheine
zu unveränderten Kursen aufgenommenwurden.

Hamburg, 6, Juli.
Das gemeldete vorläufige Ende der Weltwirt¬

schaftskonferenz bedeutet für die Börse keine
Ueberraschung mehr, und so zeigte sieb die
Tendenz  dann auch verhältnismäßig wi¬
derstandsfähig. Insbesondere gilt dies für soge¬
nannte Aufbauwerte, Montanpapiere eingeschlos¬
sen, bei denen Kursbesserungen um 1 Prozent
herum in der Mehrzahl waren. Darüber hinaus
lagen Deutsche Erdöl, Schultheiß-Patzenhofer
und Reichsbankanteile im Gewinn. Auf der an¬
deren Seite fielen Siemensmit einem Verlust von
etwa über 2 Prozent Am SgbMügkf twnerH

Klarheit der Ständegliederung
wtb. Hamburg, 5, Juli.

Der Verband deutscher NähmascMnenhändU
(Reichsverband des deutschen Nähmaschinen

handeis e, V,), der seinen Sitz in Hamburg hat
und als eine der ersten deutschen Standesorganl
sationen die Gleichschaltung durchführte, ver
breitet unter Bezugnahmeauf eine in der Taget
presse erschienene Nachricht, daß der Nähme
schinen-Fachhandel dem Mechanikergewerbea*
gegliedert worden sei, unter obiger Ueberschrit
folgende Erklärung:

„Der neue Ständeaufbau soll Klarheit in du
berufsständischeGliederungder Wirtschaft brin¬
gen. Wenn vorübergehend Mißverständnis»,
auftauchen, so werden sie bei der Zielbewußt
heit des Neubauesder Ständewirtschaftin kurze
Zeit beseitigt sein. So gibt es in der Nähmt
schinenbranchedas handwerklichorientierte R*.
paraturlacb und den spezifisch kaufmännisch
orientierten deutschen Nähmaschlnen-Fachhan.
deL Als anerkannte Mitgliedsorganisationder
Hauptgemeinschaftdes deutschen Einzelhandel;
gehört der Verband deutscher Nähmaschinen-
händler, der auf eine fast 50jährige Geschichte
zurückblickt, unumstritten zum Reichsstand det
deutschen Handels, an dessen Gründungssitzunf
die Vertreter des Verbandes deutscher Nähma¬
schinenhändler teilgenommen haben. Die end¬
gültige Klärung der Abgrenzung zwischen des
handwerklichen Nähmaschinen- Mechanikefge
werbe und dem kaufmännischenNähmaschinen
Fachhandel steht unmittelbar bevor. Die Selb
ständigkeit des Verbandes deutscher Nähmt
schinenhändler ist aber schon heute gesicher'
zumal im Mechanikergewerbedas Nähmaschine*,
reparaturfach lediglich eine Untergruppe da(
stellt, während im Nähmaschinenfachhandeld{.
Spezialisierungbis zur vollen Selbständigkeitd<
Betriebsform durchgeführt ist.“

Neueinstelhragbei I. G. Farben.
Frankfurt am Main, 6. Juli. Laut DHD. hat die

I. G. Farben - Industrie A. G. einschließlichdet
Ammoniakwerkesin Merseburg, der Kalle & Co
A. G. in Wiesbadenund der A. G. für Stickstoff¬
dünger in Knapsack vom 1. Januar bis 30. Juni
1933 rund 5000 Arbeiter und Angestellte net
eingestellt. Bekanntlich sind bereits vom Okto¬
ber bis Dezember 1932 rund 2000 Neueinstellun¬
gen erfolgt.

Die Schering-Kahl bäum A, G. in Berlin hat
durch Uebernahme der Abteilung für Schädlings¬
bekämpfungund Pflanzenschutzder Chemisches.
Fabrik Ludwig Meyer in Main* ihre Interessen
auf diesem Gebiet bedeutend erweitert. Die Che¬
mische Fabrik Ludwig Meyer in Mainz gehörte
zu den ältesten und führendenFabriken für Her¬
stellung von Schädlingsbekämpfungsmitteln. Be¬
kannt sind vor allem die Saatbeize Abavit nnd
als HederichbekämpfungsmittelRaphanlt.
aî — 8—— ■
stellten sich Paketfahrt 34 Prozent niedriger, Hk
Lloyd war auf einer um 1 Prozent ermäßigtet:
Kursbasis Nachfrage am Markt. Hamburger
Hochbahn gaben 34 bezw. 34 Prozent nach,
Deutsche festverzinsliche Papiere tendiertet!
überwiegend etwas fester, die Kursbesserunge*
gingen allerdings über kleine Bruchteile eine«
Prozentes kaum hinaus. Die Pfandbriefe der
HamburgerHypothekenbankstellten sich 34 Pro¬
zent höher. HamburgerPfundanleihe 7334 Proz.
nom.

Hannover, 6. Juli.
An der heutigen Börse war die Stimmung

durchweg etwas freundlicher. Die Umsätze hiel¬
ten sich weiter in engen Grenzen. Von Aktien
waren llseder Hütte und Wunsdorfer Cement un¬
verändert im Handel, Norddeutsche Cement zo¬
gen 134 Prozent an und Döhrener Wolle waren
1 Prozent höher gefragt.

Am Rentenmarkte bewirkten Rückkäufe, dat
Provinz-Anleihen und Goldpfandbriefe bis zu
1 Prozent anzogen. Liquid.-Pfandbriefe und In¬
dustrie-Obligationen wurden auf bester Basis
umgesetzt. Am Kali-Markt waren Wintershall
um 1 Prozent befestigt, Schluß: freundlich.

Frankfurt, 6. Juli.
Die Abendbörse lag auch im Hinblick auf di«

meist schwächeren Auslandsbörsen fast ge-
schäftslos, und die Kurse bröckelten demzufolge
überwiegend etwas ab. So gaben Stahlverein

Prozent, I. G. Farben 34 Prozent und Phönix
*7e Prozent nach; dagegen konnten sich Gesfürel
behaupten und Hapag sogar 34 Prozent gewin¬
nen. Am Markt der festverzinslichen Werte
wurden Altbesitz unverändert notiert, während
Neubesitz 10 Pfg. nachgaben. Von ausländischen
Renten wurden 434prozentige österreichische
Schatzanweisungen von 1914 mit 1534 Prozent
notiert. Schutzgebietsanleihenblieben auf dem
Mittagsniveaugut behauptet. Im Verlaufe gaben
einige Spezialwerte wie Reichsbank, Conti-
Gummiund Elektr. Licht und Kraft bis 134 Pro¬
zent nach, während andererseits Metallgesell¬
schaft und Scheideanstalt bis zu % Prozent ge¬
winnen konnten. Von Bankaktien verloren
Bayerische Hypothekenbank 2 Prozent.

Berlin, 6. Juli.
Die gestern veröffentlichen Nachrichten über

die Vergebung von über einer halben Milliarde
Reichsmarkder DeutschenReichsbahn waren als
anregendes Moment für die heutige Kursgestal¬
tung zu werten. Aber trotz Eintreffens von
kleineren Kaufaufträgen seitens der Banken¬
kundschaft konnte von einer nennenswerten Ge¬
schäftsbelebung nicht gesprochen werden. Im¬
merhin waren verschiedentlich kleine Kursbesse¬
rungen festzustellen. Am Montanmarkt eröff-
neten Deutsche Erdöl 134 Prozent höher, wäh¬
rend Gelsenkirchener und Rheinstahl je 34 Pro¬
zent gebessert einsetzten. Am Chemiemarkt la¬
gen Farben um ca. 1 Prozent erholt, dagegen
waren Kokswerke Chem Fahr., Rütgers-Werke,
Chem. v. Heyden noch leicht nachgebend. Gold¬
schmidt hielten sich auf etwa gestriger Schluß¬
basis. Stärker rückgängigwaren Tarifwerte, Be-
kula büßten 234 Prozent, Hamburger Elektr.
ebenso 234 Prozent ein, während Charlottenbur¬
ger Wasser und Rhein. Westfl. Elektr. Werk
kursmäßig gut behauptet lagen. Elektrowerte
waren nur unwesentlich verändert. Kunstseide¬
papiere, Maschinen- und Linoleumwertetendier¬
ten uneinheitlich. Von Brauereiwerten waren
Schultheiß nennenswert erholt, auch Kaliwerte
konnten ihren Kursstand bis zu 234 Prozent zum
Teil verbessern. Eine Sonderbewegunghatten
Reichsbank-Anteile, das Papier setzte annähernd
2 Prozent höher ein und ging in der Schlußno¬
tiz mit 146% Prozent (Mts dem Markt. ScbliL



fahrtswerte waren schwächer veranlagt . Am
Markt der festverzinslichen Werte war eine

freundlichere Stimmung unverkennbar . Deutsche
Anleihe Altbesitz gewann ca . lh  Prozent , wäh¬
rend Neubesitzanleihe nach vorübergehender Er¬

holung völlig unverändert blieb . Am Pfandbrief¬
markt konnten sich verschiedentlich kleine Kurs¬

besserungen im Rahmen von bis 1 Prozent
durchsetzen , Kommunalanleihen wurden ziem¬
lich unverändert notiert . Von Industrieobliga¬

tionen waren anfangs Stahlverein gedrückt , je¬
doch später Vi Prozent über gestern erholt.
Auch Mitteldeutsche Stahl war ebenso wie

Krupp -Anleihe leicht gebessert . Der Kassa¬
markt hatte eine überwiegend nachgebende Ten¬

denz . Nur in ganz seltenen Fällen waren auf Zu-
fallsnacbfrage Kursbesserungen festzustellen . Die
Börse schloß bei außerordentlich ruhigem Ge¬

schäft uneinheitlicher Haltung.

Amtliche Wechselkurse
Berlin , 5. Juli . Amt !. Devisenkurse in Rm.

ohne Gewähr
Bank-
disk.

6
6

4,38

2
2%

n-
4*/i
6
6
4

3Y.
2%
3%

8Y.

Telegraphische 6. Juli 5 . Juli I Vor-
Auszahlungen ; Geld Brief Geld Briei [krlegsvr

Buenos Aires 1 P . 0,928 0,932
Canada 1 Doll . 2,927 2,933
Japan 1 Yen 0,884 0,8b6
Kairo 1 äg . Pfd , 14,45 14,49
Istanbul 1 türk . Pf . 2,018 2,022
London 1 Pf . St . 14,07 14,11
Newyork 1 Doll . 3,122 3,128
Rio de Jan . 1 Milr . 0,229 0,231
Uruguay 1 Goldp . 1,449 1,451
Amsterdam 100 fl . 169,43 169,77
Athen 100 Dr . 2,428 2,432
Brüssel 100 Belga 58,94 59,06
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492
Budap . 100 Pengö —,—
Danzig 100 Guld . 82,12 82,28
Helsingf . 100 f. M . 6,214 6,226
Italien 100 Lire 22,43 22,47
Jugosiav . 100 Din . 5,195 5,205
Kaunas 100 Litas 42,01 42, (.9
Kopenhag . 100 Kr . 42,79 42,91
Lissab .- Op . 100 E 12,82 12,84
Oslo 100 Kr . 70,68 70,82
Paris 100 Fr . 16,57 16,61
Prag 100 Kr . 12,54 12,5ö
Island 100 isl . Kr . 63,69 63,81
Riga 100 Latts 73,18 73,32
Schweiz 100 Fr . 81,12 81,28
Sofia 100 Lewa 3.047 3,053
Spanien 100 Pes . 35,26 35,34
Stockholm 100 Kr . 72,48 72,64
Reval 100 estl . Kr . 73,93 74,07
Wien 100 Sch . 46,95 47,05

0,928 0,932
2,937 2,943
0,894 0,890

14,48 14,52
2,018 2,022

14,10 14,14
3,127 3,133
0,229 0,231
1,449 1,451

169.58 169,92
2,428 2,432

58,99 59,11
2,488 2,492

82*12 82*28
6,254 6,266

22.36 22,40
5,195 5 .205

42,01 42,09
62.94 63,06
12,85 12,87
70,83 70,97
16,59 16,63
12,54 12,56
63 .94 64,06
73,18 73,32
81 .37 81,53

3,047 3,053
35,26 35,34
72.58 72,72
73,93 74,0/
46.95 47,05

1.25
4,58
2,40

20,99
18,50
20,47
4,19
1,33
4,30

168,74
81,—
81,-

81,-
81,-
81,—

112,5t
453,57
112,75
81,—
85,—

112,50

81,-
81,-

112,-

Im Internationalen Devisenverkehr konnte sich

der  Dollar gegen gestern gut behaupten und eher
sogar eine Kleinigkeit höher stellen . Auch das
englische Pfund war gegen die Golddevisen , mit
Ausnahme des französischen Francs , etwas fe¬

ster , Es stellte sioh gegen den Dollar um 4,50 7/8,

gegen Zürich auf 17,35 , gegen Amsterdam auf
8,3216 und  gegen Paris auf 85,09 . Die Reichs¬

mark kam aus Amsterdam mit 59,07 ^6 , aus Zürich

mit 123,10 , aus Paris mit 603 und aus London mit
14,06 . Die Golddevisen konnte sich nur knapp

behaupten , obwohl am Sonnabend in Paris eine
Sitzung der Goidstandardländer stattfinden soll,

auf der man zum Schutz des Goldstandards einen

gemeinsamen Fonds schaffen will.
Im internationalen Devisenverkehr blieben die

Kurse später ziemlich unverändert . Die Londoner
Börse eröffnete in etwas unsicherer Haltung,

Amsterdam war zu Beginn schwächer.

Technische Drogen
Wochenbericht von Stroever & Co.

Schellack .' Ein kleiner Preiseinbruch wurde

schnell wieder überwunden ; der Markt liegt fest
auf höchster Basis , wobei zu bedenken ist , daß
die Preise relativ immer noch niedrig sind.

Wir notieren unverbindlich:

Lemonschellack 120 — 155 . Fein orange 110 bis
125 . T . N . 95 — 110 . Körnerlack 80 — 110 . Knopf¬
lack 120 — 140 . Schellackwachs 120 — 180.
Goldschellack 125 — 190 . Rubinschellack 110 — 140.

Gebleichter Schellack 143 — 173 . Desgleichen
in Pulverform 190 — 231 . Raffinierter Schel¬

lack 136 — 143 , Desgleichen in Pulver¬

form 181 — 190 die 100 kg ab Lager Bremen , bezw.
frachtfrei deutschem Bestimmungsort , bei Ab¬
nahme von mindestens 50 kg.

Leims Die Umsätze aller Sorten Leim waren

noch immer ziemlich gering . Selbst die zweifel¬

los günstigen Preise gaben kaum Veranlassung
zu Käufen . Wir notieren je nach Quantum : Ia

Lederleim , Viskosität ca 5 72 — 95 , Ia Knochen¬
leim Viskosität ca , 2— 3 60 — 78 , Ia Casein - Kalt¬
leim 120 — 150 , die 100 kg brutto für netto frei
Bahn Bremen.

Warenmärkte
Bremer Getreidebericht.

Bremen , 6 . Juli . Weizen : Manitoba I 5 .35,
Gerste , Deutsche 8,75 , Hafer , Pommerscher Weiß¬

hafer 52 — 3 kg 8,10 , Mecklenburger 51 — 2 kg
8,05 . Mais , Amerikanischer Mixed - , La Plata
ab Bremen und Brake 10,35 verkehrsfrei , Donau

Galfox 10,05 verkehrsfrei . Tendenz : stetig.

Berliner Produktenbericht,

Berlin , 6 . Juli.

Ueberraschend für die heutige Berliner Ge¬

treidebörse kam die Aufnahme der September-
Notierungen . Dementsprechend war auch der Um¬
satz in dieser Sicht gering ; die ersten Kurse ent¬

sprechen lOOprozentig den vorher kursierenden
Schätzungen . Das Interesse für Juli - Monat war
natürlicherweise geringer geworden bei abbrök-

kelnden Preisen . Prompte Abladung tendierte et¬
was ruhiger , Weizen wurde verschiedentlich auf

Basis der letzttägigen Erhöhungen offeriert , doch
blieben die Abgeber im großen und ganzen mit
ihren Forderungen unnachgiebig , stellenweise zahl¬
ten die Müller sogar noch weitere Aufgelder . Der
Roggenmarkt blieb recht unübersichtlich . Die Pro¬

vinz hat ihre Gebote scharf erhöht , um über-

Amerikanische Baumwolle
Donnerstag , 6. lull (Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Bre men Juli Okt Dez. Jan. März Mai
I4gß . 11.tö tvm ..
{urige Notterg . Voriger Schluß.
**/88 cents ) Eröffnung . . .

13 Ufir.
lß .20 Uhr.
Heutiger Schluß.

- . - ^-

11 .55/53
11 .37/34
11 .37/35
11 .37/33
11.36 '34

11 .78/72
11 . 56/55
11 .55/54
11 .55/53
11 .53/52

11 .84/80
11 . 63/62
11 .63/61
11. 64/61
11 . 60/58

11 .97/93
11 . 74/72
11 .73/72
11 .75/72
11 .72/70

12. 07/05
11 .86/84
11. 85/84
11 .86/83
11 .85/84

ÄijFBcünanssprelse 13 Ubr. 11 . 15 11 .36 | 11 .54 11 .62 11.72 11 .85

Liverpool. Juli Okt. Dez. Jan. März Mai

r -MT  Voriger Schluß.
WÄ lerg ' Eröffnung .

Heutiger Schluß.

6 . 16/—
6 . 12/—
6 .05/ —

6 . 16/—
6 . 11/13
6 .06/-

6 . 19/—
6 . 14/—
6 .08/ —

6 .20/-
6 . 15/—
6 .09/—

6 .23/—
6. 19/—
6 . 13/-

6 .26/—

ö ! l6/-

,. L. _ New York
Juli Okt Dez. Jan. März Mai

lu*2U CcDlo
(gorigeNotterg, Voriger Schluß.
10.25 cents ) Eröffnung.

11.45 Uhr.
Heutiger Schluß.

10 .08/—

10l34/-

10 .38/40
10. 37/40
10 .36/37
10 . 63/64

10 .57/58
10 .57/-
10 .54/—
10.81/82

10 . 83/—

lo !59/—
10.85/—

10.76/77
10 .77/—

ii !oi/—

10 .92/—
10 .90/91

11115/ —

Bremer Privatbericht

Vormittag ; Der Markt eröffnete heute infolge
günstiger Wetterberichte und auch sonst schwä¬

cherer Kabelmeldungen aus Amerika abge¬
schwächt 17 bis 21 Punkte niedriger . Die Nach¬

frage war auf dieser Preislage aber größtenteils

lebhaft , so daß sich die Kurse während des gan¬
zen Vormittags gut behaupten konnten , obwohl
reichlich Angebot herauskam . Der Markt schloß

um 12 .30 Uhr behauptet 1 Punkt über bis 1 Punkt
unter den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag : Der Nachmittagsverkehr eröffnete

hei Vorliegen wenig veränderter Kursmeldungen
aus Newyork gut behauptet unverändert bis 2

Punkte niedriger . Bei gleichmäßiger Entwicklung
von Angebot und Nachfrage blieben die Kurs¬
veränderungen auch im weiteren Verlaufe sehr

gering bei stetigem Unterton . Der Markt schloß
ruhig stetig unverändert bis 3 Punkte unter den
Nachmittagseröffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht

Der Markt eröffnete unregelmäßig mit fallen¬

dem Grundton . Ungewißheit betreffend Lon¬
doner Konferenz . Widersprechende Berichte be¬

treffend Anbauflächen - Kürzungsprogramm . Spä¬
ter williger infolge Befürchtung vor Bruch der
Trockenheit in Texas . Wöchentlicher Wetter¬

bericht günstig . Stetiger auf Käufe der Spinner
und Liverpools.

Nachmittags erneute Deckungen . Markt ent¬
schieden haussefreundlich , Kontrakte schwer zu

kaufen . Neuer hoher Sterlingkurs . Festigkeit
des Weizens und der Fondsmärkte . Voraus¬

sagung eines Erfolges des Anbauflächen - Kür¬

zungsprogramm s . Aussichten auf Regen in Texas
ignoriert.

Der Markt auf Lieferung in Newyork

gab nach der Eröffnung nach , erholte sich aber

wieder . Spekulative Käufe . Der Markt schloß

fest 26 bis 22 Punkte höher.

Umsätze 525 000 Ballen.

haupt ersthändige Offerten zu erhalten . Berlin
verhielt sich aber wieder abwartend . Dem Ver¬
nehmen nach wird die Reichsstelle zunächst noch
nichts von den Beständen abgeben . Der Kon¬
sum in H a f e r blieb schwach , außerdem steht
der Markt unter dem Druck der noch zu erwar¬
tenden größeren Andienungen . Die zweite Hand
war mit ihren Forderungen um eine Mark billi¬
ger . Die Situation in Wintergerste läßt sich et¬
was ruhiger an , da im Vergleich zur Sommer¬
gerste die Forderungen allgemein als zu hoch gel¬
ten . Heute forderte man für Zweizeiler Uckermär¬
ker Wintergerste 175 Reichsmark ab Station,
geboten wurde höchstens 176 Reichsmark frei
Berlin . Es liegt also durchschnittlich zwischen
den Preisen der beiden Kontrahenten die ge¬
samte Fracht . Gestern wurde 60—61 kg Gerste
mit 160 bis 161 Reichsmark Hamburg gehandelt.
In Schlesien nähern sich die beiderseitigen Preise
langsam einander . Kleie im Preise unverändert.
Roggenmehl fester gefordert , man erhöhte um
rund 25 Pfg . Material machte sich knapp , Wei¬
zenmehl still.

Handelsrechtliche Lieferung «geschälte an der
Berliner Produktenbörse

Berlin , den 6. | uii 1933

Weizen
mit Normalgewicht 755 gr . pro L . vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per luli .
per September.

Roggen
mit Normalgewicht 712 gr , pio L . vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per luli.
per September.

Hafer
mit Normalgewicht 475 gr . pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per luii.
per September.

205 204%
198 196V,

170% 172
164% 161%

114 1,44
138 «/, -

Alles per 1000 kg in Reichsmark.
Roggenmehl per 100 kg einschl . Sack trei Berlin

Andienungsscheine vom 4 . 7 , Attest vom 3 . 7,141.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 6. Juli 1933

Baumwolle : (Locopreise per Jb ) Tendenz : Stetig
American Middl . Univers Stand . 28 mm st no . 11 .60 cts
Ostindische : Superfine mgd . Scinde white

rougish Bremer Kl . 1 4 .20 d
Fine Oomra Standard • Bremer Klausel 2 4 .95 d

Reis:
Bei anziehenden Preisen bekundet das deut¬

sche Inland vemehrte
1. Burmah L R O
2. Bassein 00/0
3. Moulmein 000
4. Arracan 00/000
5. Siam 000 glasiert
6. Slam 0000 glasiert
7. Patna 000 glasiert
8. Bruchreis f
9. Bruchreis II

10. Italiener.
11. Italiener.
12. Extra Fancy Bluerose
13. Extra Faney Bluerose

Nr . 1— 10 per 50

sh 9,—
sh 9.9
sh 12,3
sh 10,3
sh 13,—
sh 15,3
sh 16,9
sh 8,3
sh 8.—

Gewürze:

An der saisongemäß ruhigen Lage des Gewürz'
marktet hat »ich nicht » geändert.

1. Weißer Muntok 9ö 12. Cassia vera 1 6B
2, Weiß . Bat , Muntok 97 13. Cassia vera 111 47
i. Schwarz . Lampong 65 14. Japan Ingwer 40
4 Schwarz . Singapore 65 15. Cochin Ingwer 52—65
b. Tellicherry 76 16. MacisbJ Banda 302
i, Piment 38 17. Macisnüsse 88- 110
l Canehl 0000 - 0 104—88 18. Nelken Sansib. 78
8. Canehl 1 - IV 82 —78 19. Lorbeerlaub 22
9. Cardamom Malabai 305 20. Hollän . Kümmel 60

10. Cassia lignea 27 21. Gelbe Senfsaat 50
11. Cassia flores 75 21. Vanille Bourb. 7— 14

ln RM per 100 kg unverzollt , Vanille per 1 kg,
loco ab Hamburg Kai oder Lager

Brasil - Kaffee:

Offerten vom Ursprungsland unverändert . Am
Platze herrscht zu letzten Preisen ruhige Be¬

darfsnachfrage.
1. Santos extra spezial 45 — 47 4. Santos Superior 38 — 40
3. Santos extra prime 42 — 45 5. Santos good 37 — 38
3. Santos prime 40 — 42 6, Rio und Minas 34 — 38
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener zentralamerikanischer Kaffee

Zentral - Amerika meldet stetige Tendenz . Für
Kaffees neuer Ernte haben die Forderungen über

die Dollar - Entwertung hinaus weiter angezogen.
Auch Columbien ist für prompte Verschiffung

überaus zurückhaltend und hat für spätere Mo¬
nate seine Offerten % Dollar heraufgesetzt.
1. Salvador 45 — 68 3. Costa Rica 46 — 120
2. Guatemala 45 — 76 4. Maragogype 56 — 80
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzwart ab Lager

Schmalz : (Preise per 100 kg ) Tendenz : k . stetig
American Steamtard , transito ab Kai . f 18
American Purelard , raffiniert , per vier Kisten

i  25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai . $ 18% —19

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
..Kreuz “, verzollt ab Zollstadt RM 138.—

Kautschuk . Effektiv *Markt : Tendenz : Stetig
Sheets . . loco 3%
Sheets . per Aug . /Sept . 3%
Sheets . per Sept . / Okt . 3%

Preise ln Pence per lb

Rohkakaot
Markt sehr ruhig Accra g f je nach Position

25/ — bis 26/6 cif , loko Haupternte je nach
Qualität RM 19 .25 bis 19 .50 , neuer Ernte Nov .-

Jan . Abladung 26/ — bis 25/9 cif , Lagos faq 24/6

cif Juni - Juli Abi , Sup Thome auf Approba¬

tion je nach Sicht 27/6 bis 28/ - cif , Sup Bahia
Juni -Okt . Abi . etwa 27/6 cfr , etwa 6 .10 bis 6 .00

Dollar cfr , Plantation Trinidad erste Marken

31/6 cfr , Sup Sommer Arriba nom . Juni - Juli
Abi . etwa 13 .00 Dollar cfr,

Kakao Ha ' bfabrikate:
Unveränderte Markt - und Preislage.

Berliner Metalle:
Amtlich Berlin , uei 6 luli

ulesirolytkupier (wirebars ) prompt cif Hambg
Bremen oder Rotterdam.

kM :2t
»00 kg

62 *

Originai . Hütteu »Aluminium 98- 99 % in Blöck . 160
in Walz - oder Drahtbarren . 164

Keinnickel , 9b — 90 % . .
Antimon - Regulus.

Silber ir . »arren , ca . 100h fein per kg

330
» - 4I

-9 %- 42>ü

Hülsenfrüchte:
Für Bohnen (Ungarn und Othenashis ) besteht

gebesserte Nachfrage bei leicht steigenden Prei¬
sen . Erbsen und Linsen bleiben vernachlässigt.
1. Schmalzbohnen
2. Langbohnen
3. Mittelbohnen
4. Othenasl 1

Mal/juni Abi
5. Chile - Bohnen

47—28
2 (%
19%

41% —21
19%

. . gr . Splitt erbsen »2
10. gelbe Erbsen ges . 18
11. gelb . Splitt Erbsen 16
12 kleine Russen

Linsen 14—1'6
12 mittl Kus . Linsen 16’/, - 18

ä. gr . Erbs . m . Schale 19-2i »/, 14. gr . Russen Linsen 18% -22
’ gelbe Viktoriaerbs . 15— 18 15. Chjle Linsen laq . 2ü
8, grüne Erbs . gesch . 26 16. Chile - Linsen extra

lange . 21%

Zucker.
Effektiv - und Terminmarkt weiter ab wartend.

Tschechische Kristalle beinkoru pei prompt sh i,10%
Tschechische Kristalle Feinkorn per luli sh 1,9%
Tschechische Kristalle Feinkorn per August sh 7,9%

Preise in sh per 50 kg brutto/netto ob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse.

Hamburg,  6 . Juli . ( 10 Uhr .) 7 . Juli 33

G . 9 , September 34 B,
Tendenz : neuer Kontrakt.

Superior Santos , in Pfennigen für ein halbes
Kilogramm netto , bei mindestens 250 Sack (gl.
14,700 Kilogramm netto ) ,

Hamburger Kaiieeterminbörse.
Hamburg,  6 . Juli . ( 10 Uhr .) Geld und

Brief nicht notiert.
Tendenz : alter Kontrakt.

Superior Santos , in Pfennigen für ein halbes kg
netto , be mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg

netto ) .

MagdeburgerZuckerterminnotierung.
Magdeburg , den 6, luli 193:

d. März « • • • • • • • • • • • • • • • • •
5. Mai . . .
6. Juni . . . .
7. Juli.
& August . .
9. September . . .

10. Oktober . . .
11. November.
12. Dezember . . . • .

Briet Geld
Ö.40 6 .20
0 .70 6 . 4u

Ö. 7U 5 .40
5 .70 5 .50
5 . 75 5 .55
5 . 80 5 .60
5 .90 5 .70
0 . 10 5 .90

Tendenz : Ruhiger
Notierungen in KM für 50 kg Weißzucker netto , einsch ),

Sack , irei Seeschmseite Hamburg

Hamburger Altmetalle
Hamburg den o. Juli 193

Elektrolytkupierdraht . « , . . « • • ♦ • • • •
j Schwerkupfer . . .

Rotguß . . • • • •
I Messing , schwer

Messing , leicht . . • • • • • • •
Messingspäne.
Altzink.
Altblei.

46 - 48
45 _ 47
38 - 40
26 — 27
17 - 18
19 - 20
12 _ U
13 - 14

LondonerMetallbörse
London , 6. Juli . tAmtl . Schluß

Kupier : Tend : stetig
i£  per engl . Tonne)
Standard p . Kasse o8% - 38;A,
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Elektrolyt
best selected
strong sheets
Elektrowirebare>

j8 »% «-39
38%
42% - 43
41‘/*- 42V,
62%
13

zinn : Tend . : träge
(^ per engl . Tonne)
Standard p . Kasse 223% -223%
do . 3 Monate 222 %- 222%
do . Settl . Preis 223%

Banka *) 231*/*
Stratis *) 231V*

diel : Tena . stetig
(£  per engl . Tonne)

ausl . prompt oft . 13*/*
do . do . inofi . 13u /ie- 13%
do . entt . Sicht oft . 14
do . do . inofi . 14- 141/«
do . Settle Kreis 13*/*

zink : Tend . fest
(£  per engl . Tonne)
gewohnl .prompt . off . 181/*
do . do . inofi . 188/i6-Vi
do . entf . Sicht , oft . I
do . do . inofi . IbVis - V«
do . Settle Kreis .. . .18*/*

Aluminium ml . *) 100
do . • Ausl . *) -

Antimon (^ p . engl .T .l
Reg . engl . Erz . - Kr . • ) 30-4U

do . chines . per *) 24-24%
Ouecksill ). {£  p . Fl . )*)b%-9%

Platin {£  per 21' Ou .)* 7%
Aoltramerz eil

(sh per Einheit ) 15%- i6ij
.lickcl mländ.

(£  p . engL To .) fc 225 -23
do . ausl.
{£  p . engu To .) ’ 37- Sb

Weißblech 1. C . Cokes
20X40 fob Swansea
(shp . box 0110t >lbs )M7 %-%

Kupfersuiphai lob
£per engl . To .) fc 17 -17#

Cleveland uu &eisenNr .s
10b Middlesborough
(sh per engl . To .)* 62%

Silber (ü. p . Ounce)
Barren prompt l8Vu
Barren Lielerunp 18*/u
rein prompt —
tein Lieierung —
iofd (sh u . d . p . Ou . 124/t
"1 inoffizielle Notierung

Londoner Goldpreis

Berlin , 6 . Juli . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 6 , 7 . 33 für eine Unze Feingold 124 sh

1 d gleich 87 .416 RM , für ein Gramm Feingold
demnach 47 .872 d gleich 2 .81051 RM.

Goldbewegung in London
London , 6 . Juli . Am freien Markte wurden

570 000 Pfund gehandelt , von denen 130 000 Pfund
‘ nach dem Kontinent gingen . Der Preis betrug

124/1 Schilling per Unze fein.

Amerikanischer Funkdienst
Gemahl . Meli*
prompt per 10 Tage.
per Juni . . ,
per Juli.
Melasse - Rohzucker ,
Tendenz : Ruhig

32 .30 —

Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschi . M u.50
für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern

Cif » Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Weixen : Hamburg , den 6. Juli 193.
Die Preise für Welzen sind alle nominell.

Manitoba i . . . per Juli
Manitoba 1 . per
Manitoba II . per Juli
Manitoba II • . . . per
Rosafä . 79 kg per Juli
Barusso . 79 kg per Juli
Bahia . 79 kg per luli
Hardwinter I Gulf . per . .
Canada Western Amber Durum I per juli

Roggen:
La Plata . . . . . . 72J13 kg per Juli
Canada Western 11. per . .
Südrussischer . kg per . «

5.95

5,80

4.95
4,90

4£ 2V,
6,—

3,60

Geratet
Donau • • • • • • • • . .  kg per . . ,
Russen . . . . . . kg per . . .
La Plata • • • » • • • 64/65 kg per Juli

Mais:
La Plata . per Juli
La Plata . . . . . . . . . . . per Aug.
Donau - Galfox . per Juli

Haler:
La Plata Uncllpped 46/47 kg per Juli
La Plata Clipped 51/52 kg per Juli

Weizenkleie t
Boll &rds . . per Juli
Pran . . . per luli

• • • •

3,90

3,45
3,45
3,20

3,55
3,72%

2,90
2,90

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 6. Juli . (Amtlich)

Amtliche Preisfestsetzung für Kupfer , Blei und Zink.
(Reichsmark per 100 kg)

Kupier
(Tendenz : stetig ) (Tendenz

«lei zlnK
: stetig ) (Tendenz : stetig)

Brief Geld Bei. Brief Geld ßez. Brief Geld Bez,
lan. 57«/, 56«/, — — 21»/, 20»/,

20»/,
26»/, 26«/, _

Febr. 58 57 — 22 — — 2-1 16*/,
März 58 57«/, 57»/, 22«/, 20»/, — — 27‘A ^7*/, —t—
April
Mai

58 «/, 57 */, — - 22«/, 21 — — 27*/, 27 __
58>& 58 — — 22»/, 21»/, — — 28 27«/, — —

liini 59 58 «/, — 23 21 »A — 28*/, 27 «A
Juli 55 54»/, 54 «/, - »/, 19%

19%
19»/, 19»/, 25«/, 24»/, —

August 55«/, 55 19»/, 25*/, 25 — —
Sept. 55»/, 55 «/, —,- 20 i9V* - — 25 »/, 25«/, 25 */,
Oktob. 50 55»/, —(- 20 »/, ID»/. — - 20 25«/, _ _
Nov. S6«A 50 — - 21 19*/, - — 28«/, 25*/, _
Dez. 57 56«/, 56«/, 21»/, 20 26«/, 20

wtb . Newyork , 6. Juli . » cfalußknree . (ohne Gewähr .)
Heute Vor . Not . Heute Vor . Not,

3%
5,90
5,90
6,00
6,08
6,15

16.25
12.25
0,38

1.07-1,27
stetig

Tägl . Geld
Bankakzep.
90 Tg . Brl.
90 Tg . Geld
Prima Hdlw.
niedr . Satz

Höchst .Satz
Wechs . auf
Lond . Cbl.
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de )an.
Berlin
Silber , ausl.
Kakao , Td.
do . Juli
do , Sept.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mai
Katlee , Td.
do . Sant ., 1
do . Juli

Sept
Dez.
Jan.
Mär?
Mai

Tagesums.
Kaffee Rio 1
do . Juli

Sept.
Dez.
Jan.
März
Mai

Tagesums.
B ’wolle , Td.

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.

N ' orl . 1.
loco
Juli
Aug.
Sept
Okt.
Nov.
Dez.
Jan.
März
Mai

Zufuhren
i.Atl . u . Golfh.
Kupf ., el . 1.
do . 30/90 T.
Zinn , loco
Blei , loco
Zink , loko
Weißblech
Roheis . N . k
Roheis . N .2p.
Schmalz

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

1 %

Vs
V*

|V.
1*A

4,57

5,& 7e
19,10
7,31

11,47
25.50
55,20
23.60
23,00
20,45

4.01*
15.50
23,30

I ,83
0,76/75

28,3/
34,65
7,75

32.60
36,37

stramm
4,Üö
4.85
5,07*
5,13
5,35
5,45

stetig
b%

8,18 nom»
ri,0B nom.
8,04 nom.

8,00 *nom.
7,96 nom.

15 000
I 1/*

5,91 nom.
5.95 nom.
5.96 nom.

5,96’uom,
5,96 nom.

700U
n. behaupt.
p 10,39

10,50
10,34
10,37
10,53

10,63/64
10,72

10,81/82
10.85
11.01
II , 15

1 %

%
xu

iv.
! •/*

4t 49>/4

5,27
18,90
7,18

11,21
26.0

verst.
23,25
22,65
2u, 10

14O00
8,25 B
8,25 B

45,87
4,30
4,60
4,25

17.52
20,05
7,50

27,87
33,94

7,64
32,00
36,75

willig
4,43
4.63
4,88
4,95
5,n
5.25

gt . beh
8%

3,19 nom.
8,05 nom
8,02 nom,

7*99
7,99 nom.

15 oou
7V*

5,88 nom,
5,92
5,92

5,92*nom,
5,92 nom.

luöOO
k . stetig

10,17
10.25
10,08
10,14
10,2«

10.38/40
10,47

10,57/58
10.63

10,76/77
10,92

19000
«V* B
8V* B
46 . / Ö

4,30
4,60
4.25

17,52
20,05
7,35

Talg , ext . 1.
Bw psaatÖl , 1.

3»/,
5,90

do . Juli 6,00
do . Aug. 6,03
do . Sept. 6,11
do . Okt. 6,1b
Petr . St . W .C. 16,25
do . St .Wh . T. 12,25
do . Mid .Cont. 0,38
do . Ps . Roböl 1,17/1,37
Rohznck ..Td. fest
do . Juli I.4SG. 151E
do . Sept. 1,51 1,52
do . Dez. 1,59
do . Jan. 1,59
do . März .64G.1.S5B
du Mai 1,69
Terpentin 51
do Savanii. 46
Weizen , Rtw. 109V.
do . Hartw. 109»/.
Mais , loko 7ö»/.
W ’mehl , u. 520
do . höchst 560
üetrfr . Engi. 1,3—2
do . Kontin. 4*A-6

Chicago
Weizen , Td stetig
do . Juli 98
do Sept. l0O»/*- V,
do . Dez. 103'A-»/.
do . Mai l0f ‘/, - »A
Mais , Teno. lest
do . Juli 61 •/.
do . Sept. 65»/.
do . Dez. 70«/.
do . Mai 75»/,
Haler , Td. stetig
do . Juli 46 y.
do . Sept. 47«/,
do . Dez. 49>A
do . Mai 53»A
Roggen , Td.
do . luli

k . stetig
7b«/,

do . Sept. 80*/.
do . Dez. 85
do . März _ _
Gerste bi - 72
Schmalz , l‘d. stetig
do . Juli b 75 Ci
do . Sept. 7,05 G
do . Okt. 7,20
do . Dez, 7,37 «A
Speck
Schweine
leichte , ndr. 4,15
do . höchste 4,60
schwere , ndr 4,35
do . höchste 4,00
zuf . i. Chic. 24 000
do , i. West. 84000

Winnipeg stetig
Weizen , luli
do . Okt.

79V.
82»/.

do . Dez. 84»/,
Haler , Juli 38
do . Okt. o9»/.
do . Dez. 40
Roggen , Juli
do . Okt.

64 ‘A
67*/,

do . Dez. t8 «A
Gerste , Juli 45*/,
do . Okt. 48»/,
do . Dez. 49«/,

1,50
1.57
1.58
1,63
1.67
49%
44%

108%
108%
68%

520
560
1.3—2
4% -6

willig
06%

99% -
102% - '
10o%- ;

fest
59%
63%
67%
73

willig
46
47y
49%
53%

willig
77%
80%

85%-•/,

lä -72
Stetig

6,95

7,27%

4,00
4,50
4,40
4,00

37000
100000

willig
:9%
81%
83%
37%
38%
39«/.
65%
68%
69%
45
47
48

BREMER BÖRSE
vom 6 . Juli

BankoAktien

D .- D . Bank
Dresdn . Bank
Geestm . Bank
Old . Landesb.
Old . Spar - u . L.

6 . 7 . 5 . 7.
0 — —
0 — -
0 — —
3 — —
3 — —

Schiffahrt*
und FIsdhereiüAktien

Anleihen industrieller
Gesellschaften

6 . 7 . 5 . 7.

Br . Tauwerkf . 03 — —
Delm . Linolfabrik . 89 88 % bz
Dt . Lin .- W . Berlin 88 B 88 B
Dt . Lin . -W . Hansa 88 % G 8b % G
Ndd . Steingut Br . 88 89 B
Oldbg . Roggw .-A. — —

Sfeuergnfsdieine

fällig. . 6 . 7.
1934.
1935.
1936. . 84V.
1937.
1938.

7% Dtsch .Reichsb . Vorz . 99 */*
6% do Schatzanweis . 96 % G

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 6. Juli
Nichtamtl . Kurse von 12V» Ubi

Br . Veges . F. 0
6 . 7.

75 B
5 . 7.

Br . Schlepp.
Dampf . Hansa

0 15 G 15G
0 — —

Hamb . Am . P. 0 — —
Nordd . Lloyd
.Nordsee 4 u . H.

0 —
0 28*/, O _

.Neptun " Dt .D . G.
Unterw . Reed. 0 60B 60 B

IndustrieoAktien
6 . 7. 5 . 7.

Allg . Gas El. 7 _
Atlas - Werke 0 36 B 3ö B
Bremer Besigh. 6
Br . Chem . Hud. 12 113G 113G
Br . Zigarren. 0 31G 30 % G
Br . Papp . u . W. 0 35 G 3o G
Br . Rolandm. 10 114 114
Brem . Silberw. 12 155 G 155 G
Br . Straßenb. 5 70%, G 70% G
Br . Tauwerk. 0 — —
Brem . Vulkan 6 — —
Brem . Wollk. 10 — —
Dtsch . Linol. 0 — —
Hansawerke 8 95 G —
Hans . Stuhlr. 0 — —
Hoffm . Stärke 4 — —
Jute Bremen 0 86 ü 86 G
tfordd . Steing. 0 /5G —''
Reis - u . H. A .- G. 5 67 bz 66bz
Schiffb . Utw. 0 — —
Straßenb . Brhv. 0 10 B —
Ver . Werkst. 0 30■/, G 30y , G
Wendt ’s Cig. 0 — —

StaatssPapiere

Brem . Anl . Ausl -
Sch . v . 1. 11. 26 m.
Vä Abi .- Sch . kleine

6 . 7. 5 . 7.

Stücke ?1% 71 G
Brem . Anl . Ausl -

Sch v. 1. 11. 26 m.
Vß Abi .- Sch . große
Stücke

Brem . Anl . Ab !.-
Sch . ohne Ausl .-

70 G 70 G

Sch . v. 1. 11. 26 k % G 10% GBr . Doll . - Anl . kl.
do . große

Dtsch . Anl . Ausl .-
Scheine
Nr . 1—90000 , ein-
schließl . VöAblös .-
Schuld.

Goldmk . - Anl . der
Staatl .Kreditanst.

~

Oldenburg _ _
v. 1927 Ser . I u . III _ _
v . 1927 Ser . II bl G 82.G
v. 1928 Ser . IV _
v . 1928 Ser . V _ __
Komm . v. 1926 71% G 72 G

do . Ser . li 72 G
do . Ser . III 72 G 72 ü

D . Wertb . kl . / 35 _
do . gr . / 32 _ _
do . gt . >' 35 — —

Comm . u . Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbank
Westholst . Bank
Bugsier - Reederei
Flensb . D . 69
Hansa
Nordd . Lloyd
Paketfahrt
Hamb .- Südamer.
Woermann - Linie
Hamb . Hochbahn
I. G . Farben
Guano
Hamb . Elektr.
Alsen Cement
Breitenb . Cement
Hemmoor
Schwärt . Honig
Atlas - Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremen - Bes .- Öi
Thörl
Harb , Gummi
Bavaria
Bill - Brauerei
Ostwerke
Reis - u . Handels
Neu - Guinea
Otavi
Salitrera

50%
80
66

128 G

18
15% G

14*/*
2o
35 B
55

128*/*
56
97%

109
61

41 G

.5*
153
75
77

115
140 B
118
6b

148 B
16

BERLINER BÖRSE
vom 6 . Juli

Festverzinsliche Werte
Staatsanleihen und Bentenbriete

6 . 7. 5 .7.

Ablösg . 1-90000 75 .60 75 .30
do . ohne Ausl. 10.30 10. 30

6% Reichs - Al . 27 83 »/* 83%
6% Rcichs -Al . 29 90 89%
5 % °/o Young - Anl. 78 78
6% Dt . Wtb . 35 gr. 69% 71%
6% kl. — —
6°/<r Pr .St .- Anl . 28 98% 98%
6% Prß . Schätze 30 100.30 1C0. L0
6% Bayern v. 1927 84*/, 82%
6% Brschwg . v. 192f 72»/. 71 . 50
4% Schutzgebiete 6 .90 6 .95
6% Dt . Reichsp . « 100 .20 100 . kü
6% do . 11 100% 100. 10
6% Reichsb . Schät. 99 98 . 87
6% Pr . Ldrbk . 1—2 86 86
6°/o . 3- 4 86 «6
0% „ 5- 6 84«/* 85

Stadtanleihen

6% Bln .Goldsch . 26 65 62
6% do . Vkr .Ant . 28 63 63
6% Frkft . Schatze 63% 60
6% Kölner Schätze 62»/* 62
7 >/, % Bln . Pfdbr .-A. 80 79

Oeffentllche Kreditanstalten

Dt . Komm . Auslos-
Scheine 1

Dt . Komm . Auslos-
66% 66«A

Scheine 11 89% 89 *A
o% Dt »Romm . Sch ^ l
6% Hann . Landes¬

94*/* 94 »/,

kredit v. 1920/27 82 81*/s
6% Old . Staatl . 25 _
6% do . Serie 1-3 _ _
6% do . . 2 81 81
6% do . „ 4 — _
6% do . * 5 —
6% do . Komm . I 71% 71%
6°/0 do . Komm . 2
6% do . Komm . 3 — 72
5 % % do . Liquid.
6% Pr . Ldpfbr . S . 4

79% 79%
80 80%

6% do . S . 11 81% 81%
6% do . S . 17- 18 80 80
6% do , S. 21 80%

Oeffentllche Kreditanstalten

6% Pr . Ztrst . R. 23
6 . 7. 5 . 7.

6% do . R . 24 — 82
6% do . R . 25/27 82 _
6% do . R . 2b _ 77
6% Ldschftl . Zentr.

Goidpfdbr. 73 71%
6% Ostpr . ldschftl,

Goidpfdbr. 69
6% Schlesw , Holst.

ldsch . Goldpfbr .24
6% Westf . laschftl.

Goidpfdbr.

68V» 69

75»/* 74%

Hypotheken Banken
a ) Pfandbriefe

6% Braunschweig.
Hann , v. 1929

6% Gotha . Grund¬
kredit 4 5, 5a

6% Hann . Boden¬
kredit 13, 14

6% Meininjer
Hypoth . Bank R. 5

6% Kr . Pfandbr .-
Bank £ m . 50

ö% Rhein . Westf.
Bdkr . 4, 6, 10, 12

6% Pr . Centralb . 28
6% Pr . Hypoth , 1, 3

85

77 Va

77%

79%

80
78
77%

b) Kommunal -Obllgationen

6% Mein . Hyp . - Bk,
Komm . 4, 16, 21 65%

6% Pr . Ctr . Bod.
Komm . S . 26/28 65*/i

6°/o Rh . Wstf . Bdkr.
Gold . -Kom . S . 4-6 65

Sachwerte

5%  Roggenrenten-
Bank Rog . l - ll 6 .95

5% Roggenrenten-
Bank Rog . 11- 18 6 . 43

6% Zuckerkredit 957/8

85

76

76%

fcOVa

78
77
75

65

64

74

6 . 46
95

Industrie -Obligationen

6% Dt . Linolwerke 86% —
6% Klöcknerwerke 74% 74
6% Thür .Elek . Lief . 75% —
6% Verein . 5453%

Rtiehsschuldbuohforderunfen
(mit Zinsberechnung)

Fällig Alte Polen schä.
1. März Geld Briet Geld Brief

1933 — — —
1934 99 */, — — —
1935 98 y, — 97 y» —
1936 92 V, — — —
1937 87 */, 88 »/, 86 »/» —
1938 84 V. 86 y, — —
1939 83 >A 84 V, 81 y, 82 »/»
1940 82 V, 83 »/, 80
1941 7« y, 79 »A — —
1942 76 */» 77 »/, 75 »/, 76 »/»
1943 76 »/, 77 »/, —
1944 7b y. 77 V, 75 »/» 76 »/,
1945 75 V, 77 V, iS »/, 76 »/,
1946 75 V, 77% 75 V» 76 »/,
1947 75 V, 77 V» <5»A 76 »/„
1948 75 V, 77 »/, 75 »/» 76 ’/,

Wiederaufbau -Anleihe
1944/45 . . . . — G 43 B
1946/48 . . . .  41 % G 42*/* B

Steutrgutscheine
fällig . 6 . 7. 5 . 7.
1934 . 97 % 97%
1935. 91 % 91%
1936. 84% «4%
1937. 80 % 80%
1938. 77 % 77%
Steuersch . -K. . . . . . . — —

Ausländische Staatsanleihen
4% % Oest . St . 14
4% % Ung . St . 13
4% % Ung . St . 14
4 % Mexik . abg.
5 % Mexik . abg.

15% 15%
5 .70 5 .65
5% 5 .65

6 .7u —
11% 12

6 . 7.
Comm . u . Priv. 0 50%
Dt . Asiat . Bk. 0 175
D . - D . Bank 0 54
D . Uebers .- Bk, 0 27%
Dresdner Bk. 0 45%
Mein . Hyp .- B. 6 68
Oldbg . Landb. 3 —
Old . Spar - u . L. 3 —
Oestr . Cred . sh. 0 0 .45
Reichsbank 12 145%

Industrie
Accumul .- F. 12 164
Adler P Zem. 0 24
A. K. U. 0 40%
Allg . Elekt .- G, 7 22%
Alsen P . Zem. 3
Ammend . P. 6 63%
Ankerwerke 8
Aschff . Zellst 0 21%
Atlas - Werke 0

öalcke M. 4 30
Banning M.
Barop . Walzw.

0 20%
0 9

Bayr . Motor. 0 122
ßemberg . J . P. 0 51%
Berger Tiefb. 12 1Ö2
Bergm . Elekt. 0 —
Berl . - Gub . Hut 8 —
Berl . Karlsr. 0 72%
Berl . Masch. 0 böVfl
Beton - Mon. 4 78%
Braunk ^ Bri. 10 176
Brem . Besigh. 10 —
Br . Gas - u . El. / 84
Bremer Vulk, 6 —
Bremer Wollk. 10 —
Buder . Eisen 0 71%

5 . 7.
50%

55
27%
45%
68

Elekt . Lief .- G.
El . Licht u . Kr.

Kalkst , Gard,
I. G . Farben
Feldmühle
Felten & Guill.

0 .45
144%

166

Gelsenk . ßw.
Germ . Porti,
G . ). elek . Unt.
Gebr . Goedh.
Goldschmidt

41%
22 %
91%
U

21%

18

121%
w2%

162%
12

717e
6Ö%
80*/*

176

168
72%

Habermann
HackethaJ
Hageda
Hamb . El . W.
Harbg . Eisen
Harb . Gummi
Harp . ßergbau
Hemmoor P.
Hirsch Kupfer
Hoesch/K - N.
Hoffm . Stärke
Holzmann Ph.
Hoteibetrieb

Jlse Bergbau
Jeser . Asphalt
junghans

Kahla Porz.
Kali Aschers)
Klöcknerwk.
Kölner Gas
Kotitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch

Aktien
Verkehrsw, 6 .7.
A. G . f. Verk. 0 43 »/,
Allg . Lok . - Kr. 5 82 y,
Reichsbahn 7 99*/»
Hamb . - Am .- P. 0 I4y«

55V.Hamb . Hochb. 5
Hamb . Süd . D. 0 23
Hann . Ueberl. 6 —
Hansa . Dmpf. 0 n »/.
Lübeck - Büch. 0 49■/,
Nordd . Lloyd 0 15*/,
Schles . Dmpf. 0

Banken
Allg . D . Cr -An »t . 0 44*/,
Bank für Brau 11 88«/,
Bayr . Hyp . Wb. 5 59 «/,
Bayr . Ver . - Bk. 5 100
Berl . Handls^ 5 91

Capito <& Klein 0 — -
Charl . Wasser 5 72»A 71 «A

5 . 7. Co . Hispano 4 197 >97‘A
Conc . Spinn. 0 12*/, 1344 Cont . Gummi 8 154«/, 155

83Vk
99 y* Cröllwitz Pap. 0 —

W% Daiml . Benz 0 29 29»/»55% Dt . Atlant . Tel. 6 107 107
701/ Dt . Asphalt 0 34«/,/y% Dt . Baumw. 0 81 ‘A 79 »/,

Dt . Conti Gas 7 108*/, 118*/,“
Dtsch . Erdöl 4 112»/, 11*416*/* Dt . Kabelwk. 0 61*/, 61*/«
Dt . Linoleum 0 43 44 */,
Dt . Spiegelgl. 0 54 56
Dt . Steinzeug 0 76 76

m Dt . Tafelglas 0 — 76
89 Dt . Ton - u . Stein 0 40 38 «/,63

100
Dy -nam . Nobel 3,* 61% bl */.

91 Elntr . Kohl« M 1̂ .

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Lind . Elsmsch.
Lindström

Mannesm . R.
Mansl . Bergb.
Maschb .- Unt.
Msch . Buckau
Maximilhütte
Metallges.
Meyer - Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mix u . Genest
Montecatini
Mühlh . Bergw.
Müller Gummi

Nordd . Eisw.
Ndd . Steingut

5
6

5
7
0
0

0
0
5
8
0

5
0
4

8,5
0
0
0
4
0
0
4
0
0
6
0
0
0
6
0
8
4
3
4

10
0
4
0

0
0
0
5
8
0
0
0
8
0
8
3

0
0
0

6 . 7. 5 . 7.
85 »/, 85

102«/, 105

63 65*/,
129 128‘A
56 58
48 49*/»

56 «/, 5b »/,
54
83 y. 83«/,
63 64
42 «/, 42»/,

35 36 */,
61 »/, 61%
96 */, 99
b3 65
— 23»/,
92 »/, 92

120«/, —
a 8%

61 61%
80 80
55 «/, 55
43 43%

159 _
31 «/, 33
38 *A 3t

10 9*/„
122*/, 119»/,
52 51
61 */, 62*/,
60 */, 62

120*/, 121%
14«/, 15%
74 76 »/,

62*/, 62 «/,
21 «/, 22
44*A 45 «/,— 62
— 115
57*/, 58
50 51 «/,
52 «/, 53

29 »/, 29%
33 «/, 34

69 */, 70

Nords . - Hochs. 0
6 .7.
29

5.7.
30

Nordw . Kraft 6 — —

Oberbedari. 0 7 7*A
Orenst . & Kopp 0 41«/, 42%

PhÖn . Bergb. 0 33*/» 33
Phön . Braunk. 4 76 77
Pintsch A .- G. 8 - .
Plauen Gard. 0 27*/, 26%
Plauen Tüll 0 —
Polyphonwk. 0 26‘A 26
Preßluft 0 — —

Rate . Wagg. 0 42*/, 42%
Rheinf . Kraft 6 — 89
Rh . Braunk. 10 205 202%
Rh . Chamotte 0 — —
Rh . Elek .- Ges. 9 93% 97%
Rheinstah) 0 86«/, 66
Rh . - W . Elekt. 5 85«/, 86
Rh . - W . Kalk 0 —
Rieb . Mont . W. V — 85%
Rosenth . Porz, 0 w 40
Rütgerswerke 0 60*/, 61%

Salzdetfurth y 167 168
Sangersh . Ma. 0 — —
Sarotti Sch. 4 70 «/, 73
Sauerbrey M. 0 3‘A —
Saxonia Zem. 0 — -—
Schl . El . L. B. 8 93 95%
Schl . Porti . Ze. 0 59*/, 58
Schub , u . Salz. 15 175 175
Schuckert EL 5 102% 103
Schulth . Patz. 4 117«/, 117%
Siemens Glas 0 •—
Siemens & Hals. 7 154% 157
Stöhr . Kammg. 5 107 106V*
Stolberg Zink 0 38*/. 33

l 'hörl ’s Oelf. 6 81»/, -

Thüringer Gas 6,s 107% 110%
Leonh . Tietz a 15»/, 15%

Varziner Pap. 0 10 —
Ver . Dt . Nickel 4 71 70%
Ver . Glanzst 0 50«/, 52%
Ver . Stahlw. 0 33»/, 33%
Vogel Tel . Dr. 0 57*/, 58%

Wanderer .-W. 4 85»/» 86%
Wasserw . Gels. 7 97% —

Westeregeln 6 121‘A 120*A

Zellst . Waldh. 0 42«/, 43*A

Kolonialwerte
Dt .- Ostafrika 0 _ 41%
Neuguinea 0 I47 *A 147%

15>>Otavi - Minen 0 15»/,
e m

4
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